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Konſervakismus und Sozialreform.

Jn der demokratiſchen Preſſe iſt wieder anläßlich der
ſozialpolitiſchen Erörterungen der letzten Tage vielerlei über die
Stellung der konſervativen Partei zur Sozialreform zuſammen
gefabelt worden. Beſonders diejenigen Richtungen, die es ſich
ſehr lange überlegt hatten, ehe ſie in den ſozialen Kurs ein
lenkten, den die Konſervativen ſchon längſt ſteuern, wollten nun
in ihrem neuen ſozialen Bewußtſein die Meinung verbreiten,
die Konſervativen ſeien überhaupt Gegner der Sozialreform, ſie
ſeien „Gewaltpolitiker“, die nur in Konfliktsplänen und in
Flinten und Kanonen ihr Heil erblickten.

Solchen Verdunkelungen gegenüber war es angebracht,
daß die konſervative Reichstagsfraktion authentiſch zur Sozial
reform wieder einmal Stellung nahm, obwohl dies angeſichts
der klaren Ausſprache auf dem Dresdener Parteitage bei
einigermaßen loyaler Haltung der Gegner nicht n ge
weſen wäre. Herrn Kropatſcheck war die Aufgabe zugefallen,die Stellung der konſervativen Partei zur Scialreform und

inſonderheit zu den verſchiedenen ſozialpolitiſchen Jnitiativ
anträgen zu zeichnen.

Obwohl dies unſeres Erachtens in ſehr klarer und un
zweideutiger Weiſe geſchehen iſt, haben die Darlegungen des
konſervativen Redners doch ſchon wieder zu Mißverſtändniſſen
Anlaß gegeben. So wird von einzelnen Seiten behauptet,
durch dieſe Rede ſei eine ſozialpolitiſche Schwenkung der
Konſervativen nach dem Standpunkte des Herrn Dr. Hitze eingeleitet worden. Das Gegentheil iſt richtig. Wenn ſeit den

Jahren, wo das Organiſationsprojekt, von welchem hier die
Rede iſt, erſten Male diskutirt wurde, eine Meinungs
änderung ſtattgefunden hat, ſo nicht bei den Konſervativen,
ſondern beim Centrum. Damals wurden von Herrn Dr. Hitze
Arbeiterkammern, alſo, einſeitige nur für Arbeiter berech-
nete Gebilde, vorgeſchlagen, heute wird die Errichtung von
Arbeitskammern beantragt und der Antragſteller interpretirt
dieſen Antrag ausdrücklich dahin, daß damit gemeinſame
ſang iſt onen für Arbeiter und Arbeitgeber geſchaffen werden
ollen.

Je hat Dr. Hitze, im Gegenſatz zu ſeiner früheren
Anſicht, ausdrücklich zugeſtanden, daß die Bezeichnung dieſer
Gebilde ſtatt Arbeitskammern auch Jnduſtriekammern
lauten könnte, womit in der That der Befürchtung, dieſe
Organiſationen würden ſpäter auch auf die Landarbeiter
ausgedehnt werden können, jeder Boden entzogen iſt. Zudem
iſt grundſätzlich von konſervativer Seite auch von Herrn
Dr. Kropatſcheck daran feſtgehalten worden, daß der Aufbau

dieſer Kammern von unten herauf, alſo ähnlich den Hand
werkskammern und Knappſchaftsorganiſationen, berufsweiſe
erfolgen müßte, um überhaupt lebensfähig zu ſein, und daß in
erſter Linie bei ſolchen organiſatoriſchen Unternehmungen zu prüfen

h dadurch der Sozialdemokratie Förderung angedeihen
önnte.

Die Worte, die der frühere Abgeordnete Dr. Klaſing
als Referent auf dem Dresdeuer Parteitag über die Sozial
politik der konſervativen Partei geſprochen hat, bezeichnen noch
heute die Richtlinie der konſervativen Sozialpolitik und dieſe
Linie iſt auch von Herrn Dr. Kropatſcheck, als er dem Arbeits
kammerplane ſympathiſch ſich gegenüberſtellte, innegehalten
worden. Herr Dr. Klaſing äußerte damals:

„Ueber eine Organiſation des geſammten Gewerdeſtandes läßt
ſich reden, aber nun und nimmermehr kann die konſervative
Partei ihre Hand bieten zu einer Organiſation der Arbeiter, ab
geſondert von den Arbeitgebern. Die Jnduſtrie als Er-
werbsgruppe organiſiren iſt ein Gedanke, deſſen Er
örterung wir zugänglich ſind aber die getrennte Organi-
ſation muß in der konſervativen Partei einen
ent ſchloſſenen und ent ſchiedenen Gegner finden.
Es iſt überhaupt vom konſervatioen Standpunkte aus als ein Fehler
zu bezeichnen, die Arbeiter loszulöſen von der Erwerbsgruppe, zu der
ſie gehören. Sie müſſen zuſammen gehalten werden, zu
ſammengehalten bleiben mit der Erwerdsgruppe
als Ganzes“.

Als beſonderes Ziel ſeiner Nede hat Herr Dr. Kropatſcheck
den Wunſch bezeichnet, die Zentcumsanregungen aus der
bloßen akademiſchen Erörterung im Reichstage auszuſcheiden,
alſo der ſozialdemokratiſchen Fruktifizirung entwinden und ſie
einer Kommiſſion zu überweiſen, wo es darauf ankommen
wird den Sachen praktiſch ins Geſicht zu ſchauen.
So wie die Anträge eingebracht waren und diskutirt
wurden, konnte eren ausgedehnte parlamentariſche
Erörterung nur Waſſer auf die ſozialdemokratiſchen Mühlen
liefern; es war daher dankenswerth von dem konſervativen
Redner, daß er gerade dieſe Aufgabe der Kommiſſion, praktiſch
und nicht agitatoriſch zu arbeiten, in den Vordergrund gerückt
hat. S ſtimmte Herr Dr. Kropatſcheck darin dem Herrn
v. Kardorff zu: einen großartigen Erfolg von der Errichtung der
Arbeitskammern verſpreche auch er ſich nicht.

Den Sozialdemokraten, die ſich wieder einmal mit der
Behauptung blähten, alles das, was bis jetzt zum Wohle
und zum Vortheile der Arbeiterſchaft geleiſtet worden, ſei aus
Angſt vor der Sozialdemokratie geleiſtet worden, ſagte der
konſervative Wortführer einige ſehr derbe Wahrheiten er
hielt ihnen vor, daß Alles, was bis jetzt zu Gunſten der

e

Arbeiter geleiſtet worden, gegen die Sozialdemokrati
erreicht worden iſt. Ferner wies er ſehr zutreffend darauf hin,
daß, lange ehe die Sozialdemokratie noch eine Partei war,
vor der überhaupt man Angſt hätte haben können, ſchon im
Reichstage die Konſervativen gemeinſam mit dem Centrum
bemüht geweſen ſind, zum Wohle und im Intereſſe der Arbeiter
geſetzgeberiſche Anregungen zu geben.

Jn dieſer Weiſe wird die konſervative Partei unbeirrt
weiterarbeiten, getreu ihrem Programm und auf dem
Boden der Allerhöchſten Botſchaft vom Jahre 1881.
Aber auch der Staat in ſeiner Geſetzgebung und Ver-
waltung, die Schule und auch die Kirche mit ihrer
gewaltigen, die Gemüther beherrſchenden Macht, haben alle
gemeinſam zu arbeiten an dem verſöhnenden Werke. Aber
die Verſöhnung iſt nicht denkbar ohne den Kampf gegen
alle Diejenigen, die unſeren Staat, unſere Geſellſchaft, unſere
Kirche in der Weiſe bekämpfen, wie es die Sozialdemokratie
thut. „Darum können wir, ſo ſchloß der konſervative Wort-
führer ſeine bedeutſame Rede, zu einer beſſeren Geſtaltung
unſerer ſozialen Verhältniſſe nur dann kommen, wenn wir
in der einen Hand das Sch wert und in der anderen
die Kelle haben, um abzuwehren und zu arbeiten. Jch
hoffe, daß unſere Beſtrebungen, friedliche Organiſationen zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu ſchaffen, auch etwas bei-
tragen werden.“

Deutſches Reich.
Zur Frage der Lentenoth. Auf dem Wege zur

Leibeigenſ aft befinden ſich nach dem „Vorwärts“ die
landwirthſchaftlichen Arbeiter infolge der kürzlich im Abgeord
netenhauſe angenommenen Anträge zur Einſchränkung der
„Leutenoth“. Da ſoll ein junger Menſch, der geſetzlich über
haupt noch gar keine volle bürgerliche Freiheit beſitzt, gleich
einem Leibeigenen ſein, weil man verhindern will und zu
ſeinem Beſten verhindern will daß er ohne Genehmigung
ſeiner Eltern oder Vormünder aus dem Heimathsorte fortziehe.
Wieviel ſolcher junger Leute, namentlich Mädchen ſind infolge
ſolcher „Freiheit“ den Verlockungen und Vorſpiegelungen ge
wiſſenloſer Agenten erlegen und haben das ihr Leben lang zu
bedauern! Jſt es denn nicht auch ganz folgerichtig, daß die
Eltern und die geſetzlich über Unmuündige geſtellten Vormünder
die Befugniß erhalten ſollen, auch in dieſer Hinſicht ihre Kinder
oder Schützlinge vor Schaden zu bewahren?

Ebenſowenig aber wie bezüglich dieſes Punktes kann von
einem „Eingriff in die perſönliche Freiheit“ geſprochen werden,
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Friſcher Maitrank!
Von Willy Weber (VBerlin).

„uff,“ ſtöhnte der Reſtaurateur Klotz und wiſchte ſich den
hellen Schweiß von der Stirn, „arbeiten muß man wie ein
Pferd, wenn man ſich ehrlich durchs Leben ſchlagen will.“

Der kleine, dicke Mann hatte die Hemdsärmel hoch-
geſchlagen, eine blaue Schürze vorgebunden und hantirte mit
Schippe und Beſen in ſeinem Hofe umher.

„So,“ meinte er ſchließlich befriedigt, „das wäre ſoweit in
Ordnung. Das Wetter läßt ſich auch famos an, da muß ſich
doch das Geſchäft heute machen.“

Er wollte eben hineingehen, als ihm noch etwas einfiel.
„Johann,“ rief er, „Johann! Wo ſteckſt Du denn wieder
Johann erſchien, rieb ſich den Schlaf aus den Augen und

gähnte in die milde Frühlingsluft.
„Na, nun vorwärts!“ rief der kleine Dicke wieder, „bring'

mir 'mal den Garten heraus
Johann ſchleppte zwei dürftige r herbei

und ſtellte einen grün geſtrichenen Kaſten an die Mauer, an
dem einige Epheuranken beſcheidene Kletterverſuche machten.

„Nun hängſt Du noch die Plakate 'raus,“ kommandirte
der Wirth, „und fertig iſt die Laube

Johann nagelte an den Eingang zwei Plakate: „Der
Garten iſt eröffnet“ und „Heute friſcher Maitrank“. Der Wirth
verſchwand im Johann kroch in ſeinen Holzverſchlag,
rieb ſich den Schlaf wieder in die Augen und gähnte in die
milde Frühlingsluft.

Herr Klotz nahm ſich nun in liebevollſter Weiſe der Mai
bowle an. „Hm,“ koſtete er, „ein Schuß Moſel fehlt da wohl
noch rein.“ Er entkorkte eine friſche Flaſche und ließ etwa die
Hälfte ihres Jnhaltes in die Bowle plätſchern. „Das wird's
thun,“ meinte er und füllte ſein Glas. „Na, etwas Zucker
noch, einige Kräutlein Waldmeiſter, ah, das ſchmeckt ja
wie'n ganzes Paradies.“

Nun machte er es ſich bequem im Sorgenſtuhl in der
Fenſterniſche, ſetzte die Bowle auf das Tiſchchen daneben und
brannte ſich eine Cigarre an. Als er die bläulichen Rauchwolken
in die Luft paffte, hielt er ein Selbſtgeſpräch.

Eigentlich ein rechter Unſinn,“ räſonnirte er, „daß ich
mich noch für andere Leute quäle. Ich hab' mein Heu herein
und kann ſchon ganz nach meinem Guſto leben, Proſt, Guſtap“

er nickte dem Spiegel zu, aus dem ihm ſein wohlgenährtes
Geſicht mit den kleinen buſchigen Augen vergnüglich entgegen
blinzelte. Dann füllte er ſein Glas wieder, koſtete, ſchnalzte
wohlgefällig mit der Zunge, trank aus und goß wieder ein.
Dieſes angenehme Spiel wiederholte ſich ſo lange, bis die
Schöpfkelle immer weniger des köſtlichen Naß aus der Tiefe der
Terrine empor beförderte.

„Ach herrjeh,“ lamentirte er, als er eine JnhaltsBe-
ſichtigung vornahm, „da iſt ja nur noch 'n ſchäbiger Reſt drin.
Daß mir dieſen nun noch meine Gäſte wegtränken, das könnte
mir gerade paſſen. Nee, daraus wird nichts

Er erhob ſich ſchwerfällig und trat unter die Thür
„Johann,“ rief er, diesmal etwas weniger ſicher, als eine

Stunde vorher, „Johann Wo ſteckſt Du denn wieder
Johann erſchien, rieb ſich den Schlaf aus den Augen und

gähnte in die Frühlingsluft.
„Trage 'mal den Garten wieder herein und nimm die

Plakate ab,“ befahl Herr Klotz.
Johann ſchleppte die Oleanderbäume und den Ephenkaſten

bei Seite und heftete die Plakate ab.
„Na, alſo!“ ſagte der gaſtfreundliche Wirth befriedigt,

pflanzte ſich wieder in ſeinen Sorgenſtuhl und ließ gleich darauf
das Lob ſeines ſelbſtgebrauten Maitranks in einem kräftigen
Schnarchen ertönen.
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Es war doch ein unglaublich gelehrter Herr, dieſer
Doktor Nextus. Da hatte ſie ihn heut Morgen aufgefordert,
ſie in den Buchenwald zu begleiten, um Waldmeiſter zu pflücken.
„Waldmeiſter“, hatte er geantwortet, und es war ihr faſt vor
gekommen, als liege ein verſteckter Spott in ſeiner Stimme,
„Asperula odorata, gemeiner Waldmeiſter, mit zu acht ge-
ſtellten, länglich lanzettlichen Blättern mit weißen, wohlriechen-
den Blumen in endſtändiger, dreitheiliger Trugdolde, iſt in
Laubwäldern heimiſch und hat getrocknet einen angenehmen
gewürzhaften Geruch, der auf einem Jnhalt von Kumarin beruht.
Der Waldmeiſter wurde früher

Weiter hatte ſie nicht zugehört, ſondern ſich entſetzt die
kleinen Ohren zugehalten und das Weite geſucht. Es war aber
auch zu dumm: einen ſo langweiligen Patron hatte man ihr
und dem jüngeren Bruder zum Hauslehrer gegeben! Lang-
weilig, und trotzdem ſo ſo „Ach was,“ ſchmollte die

L Kleine, „ich werde meinen Waldmeiſter wohl auch allein pflücken

können Damit war ſie in den ſchmalen Fußpfad eingebogen,
der hinauf in die Buchen führte.

Aber merkwürdig, entweder wuchs da oben das zarte
Kräutlein nicht mehr oder ſie konnte es nicht finden. Vielleicht
war ſie zu unaufmerkſam, ſie mußte immer an die „läng-
lich lanzettlichen Blätter““ denken, die „Asperula odorata“, an
Kumarin, an Auf einen Baumſtumpf ſetzte ſie ſich
nieder und verſank in Sinnen. Plötzlich krachten die dünnen
Zweige unter raſch nahenden Tritten und

„Ach, Herr Doktor, haben Sie mich erſchreckt,“ ſtammelte
Edith, verwirrend aufſpringend.

„Dann bitte ich ſehr um Verzeihung,“ antwortete er mit
einer kavaliermäßigen Verbeugung, „aber wenn Sie noch näher
über die Gattung des Waldmeiſter unterrichtet ſein wollen“

„Jch danke, ich weiß Alles,“ unterbrach ſie ihn haſtig.
„Asperula odorata, Kumarin und ſo weiter. Aber nun
helfen Sie mir lieber Waldmeiſter ſuchen.“

Und er half ſo eifrig, daß ſchon nach einer halben Stunde
ihr Körbchen gefüllt war. Auf dem Nachhauſewege war er
wie ausgewechſelt, ſo luſtig und ſo fidel, daß ſie ihm im
Stillen Abbitte leiſtete: das war im ganzen Leben kein lang
weiliger Patron. Jm Gegentheil

Als er ſich vor dem Herrenhaus verabſchieden wollte, hielt
ſie ihn noch einen Augenblick zurück. „Jch möchte doch, Herr
Doktor,“ begann ſie zögernd, „daß Sie auch die Früchte Jhrer
Arbeit genießen. Jm Auftrage von Papa lade ich Sie alſo
für heut Abend ein

„Haben Sie denn ſchon mit Papa geſprochen fragte er
unwillkürlich.

„Nein, das nicht,“ lachte ſie und eine Blutwelle ſchoß in
ihr hübſches Geſicht. „Soweit iſt's ja noch gar nicht
Und mit komiſchem Ernſt fuhr ſie weiter: „Für heute handelt
es ſich nur darum, zu erproben, ob ihre botaniſchen Kenntniſſe
bezüglich der Asperula odorata und des Kumarin in der Wirklich
keit Stand halten. Deshalb braue ich für uns mit dem ſelbſt
gepflückten Waldmeiſter eine Bowle friſchen Maitrank! Papa
nennt das praktiſche Botanik treiben

Damit huſchte ſie ins Haus. Doktor Albert Nextus aber
begab ſich auf ſein Zimmer und gab in einer Karte ſeinemBuchhändler in der Stadt die Geſtellang auf, ihm ein Exemplar

von Noquettes „Waldmeiſters Brantfahrt“ in Prachtband und
Go! t P l F1 r al ſchi c l.
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wenn man darauf dringt, daß dem glatten Einwandern in die
Großſtädte inſofern ein Riegel vorgeſchoben werde, als die Zu-
wanderer dazu angehalten werden, Subſiſtenzmittel oder Arbeits
ſtellen oder mindeſtens nachzuweiſen, daß ſie eine den ſittlichen
und hygieniſchen Anforderungen entſprechende Wohnung inne
haben. Das ſind keine Schritte zur Beſeitigung der Freizügig
keit, ſondern vielmehr Sicherſtellungen für diejenigen, welche
dieſe „Freiheit“ falſch verſtehen und noch immer in dem Wahne
leben, in den Großſtädten ſeien goldene Berge zu finden, man
brauche ſich nur aufzumachen und hinzuziehen.

Gerade die Sozialdemokratie müßte, wofern ſie wirklich eine
Arbeiterpartei ſein wollte, die Einführung der im Abgeordneten
hauſe beantragten Maßnahmen unterſtützen, denn dieſelben ſind
von eminent ſozialer Bedeutung und geeignet, die Lage der
Arbeiterſchaft in Stadt und Land in dem günſtigſten Sinue zu
beeinfluſſen. Die Sozialdemokratie aber widerſtrebt gerade
ſolchen Maßregeln, die die Zufriedenheit der Arbeiter fördern
könnten, weil die Unzufriedenheit ihr Lebenselement iſt und
jeder ſozialdemokratiſche Wahlſtimmzettel nur ein Zeugniß von
dieſer Unzufriedenheit, die von den Agitatoren mit allen Mitteln
gezüchtet wird, ablegt.

Wenn aber gerade der „Vorwärts“ über den „Weg zur
Leibeigenſchaft“ philoſophirt, ſo ſollte er doch einmal die Ge
ſchäftsführung der Gewerkſchaften und deren Terrorismus, ſo
wie den unter der Firma „Disziplin“ geübten ungeheuren
Druck der Sozialdemokratie auf ihre Mitglieder anſehen!
Unter die ſem Druck ſind die Arbeiter auf dem Wege zur
Leibeigenſchaft, bei der die „Genoſſen“ Liebknecht und Singer
die Peitſche ſchwingen. Unter dieſem Drucke giebt es
weder perſönliche noch Meinunggsfreiheit.

Konſervative und Kanalvorlage. Der Wahlverein
der deutſchen Konſervativen veröffentlicht in Beſtätigung unſerer
bisherigen Meldungen jetzt folgende Erklärung:

Durch die Zeitungen gehen Gerüchte über Kompromißver-
handlungen zwiſchen Konſervativen und Centrum, um die Kanal-vorlage auf die Verbindung des Rheins mit dem Dortmünd Ems-
kanal zu beſchränken. Wir ſind ermächtigt zu erklären, daß dieſen
Gerüchten jede thatſächliche Unterlage fehit.

Der Kaiſer und die Flottenvereine. Geſtern ging dem
Oberpräſidenten von Weſtpreußen, Staatsminiſter v. Goßler, ein
Telegramm des Kaiſers aus Sträßburg zu, in welchem der Kaiſer
ſeine große Freude über die Begründung des weſt-
vreußiſchen Provinzial Verbandes Desdeutſchen Flotten vereins ausdrückt und allen an dieſem
patriotiſchen Unternehmen betheiligten Perſonen Dank ſagt.

Check und Ausgleichsverkehr bei den Poſtämtern.
Nach der Ankündigung des Staatsſekretärs v. Podbielski wird,
wie ſchon kurz mitgetheilt, dem Reichstage noch in der gegen
wärtigen Tagung eine Vorlage, betreffend den Check- und
Ausgleichsverkehr bei den Poſtämtern, zugehen.
Die Regelung dieſes Verkehrs iſt in der Art geplant, daß für
je mehrere Ober-Poſtdirektionsbezirke ein Poſtcheckamt errichtet
wird, bei welchem Jedem auf ſeinen Antrag gegen Einzahlung
einer unverzinslichen Stammeinlage von 200 Mark ein Check-
konto eröffnet werden kann. Als Sitz je eines Poſtcheckamts
im Bereich der Reichspoſt Verwaltung ſind in Ausſicht
genommen Berlin, Breslau, Danzig, Hamburg, Hannover,
Köln, Frankfurt a. M., Straßburg i. E. und Leipzig. Auf
das Konto eines jeden Theilnehmers können bei ſämmtlichen
Poſtanſtalten des Neichspoſtgebiets Geldbeträge ſowohl vom
Kontoinhaber als von anderen Perſonen eingezahlt und von
dem angeſammelten Guthaben ſeitens des Kontoinhabers jeder
zeit mittels Checks Beträge zur ſofortigen Zahlung an ſich
ſelbſt oder an eine beliebige andere Perſon oder zur Gutſchrift
auf das Konto eines anderen Theilnehmers angewieſen werden.
Einlagen im Checkverkehr können gemacht werden entweder
mittels der neueinzuführenden 8 uſchriftkarten oder
mittels Poſtanweiſungen, Nachnahmepoſtanweiſungen und Auf-
tragspoſtanweiſungen oder durch Gutſchriften im Ausgleichs
verkehr. Zunächſt ſoll das Checkverfahren ohne Verzinſung
eingeführt werden. Die Gebühren für die Benutzung des
Checkverkehrs, der keinerlei Stempelabgaben unterliegt, ſollen
ſo berechnet werden, daß die durch das Verfahren der Reichs
poſtverwaltung entſtehenden Koſten voll gedeckt werden.

Jn Sachen der Waarenhausbeſteuerung wurden
wiederum im Finanzminiſterium eine Reihe von Vertretern
des Centralverbandes der Vereine ſelbſtſtändiger Gewerbetreibender
Berlins vom Geheimrath Dr. Strutz empfangen. Sie legten den für
ihren Verband maßgebenden Standpunkt dar und betonten beſonders,
daß die vorgeſchlagene Form einer Kopfſteuer für Angeſtellte
bei einer etwaigen Geſetzesvorlage vermieden werden

möge. Weiterhin wurde die Bitre vorgetragen, einen
derartig tief einſchneidenden Geſetzentwurf nicht blos den
davon betroffenen WaarenhausIntereſſentenkreiſen zur Begutachtung
vorzulegen, wie das in Berlin der Fall geweſen ſei, ſondern auch
denjenigen Körperſchaften, welche an Orten, wo keine Handelskammern
beſtehen, die Wahrnehmung und Förderung der Intereſſen der
kleineren und mittleren gewerblichen WirthſchaftsExiſtenzen in die
Hand genommen haben. Die Antwort des Geheimraths Dr. Strutz
ging dahin, daß die Vorſtellungen des Centralverbandes bei der Aus
arbeitung des Geſetzentwurfs betreffend die Waarenhäuſer in wohl

wollende Berückſichtigung gezogen werden ſollen.
Die MaiNachfeier geſtaltet ſich für die von den Ge

werkſchaftsführern in Größenwahn getriebenen Arbeiter vielfach
ſehr verhängnißvoll. Die „Kraftprobe“ iſt in vielen Stücken
mißlungen. Haben die Arbeitgeber es nicht verhindern können,
daß die verleiteten Arbeiter den erſten Mai eigenwillig zum
„Feiertage“ machten, ſo haben ſie ihrerſeits den Feiernden noch
einen Tag weiterer Muße bewilligt, um ſich von dem Maifeſte
zu erholen. An vielen Werſtätten im Baugewerbe, in der Me-
tallinduſtrie, in der Holzinduſtrie zu Berlin fanden nämlich die
Arbeiter, die am 1. Mai „gefeiert“ hatten, am Dienſtag die
Arbeit wieder aufnehmen wollten, die Erklärung angeſchlagen:
„Heute als am 2. Mai bleibt meine Werkſtatt geſchloſſen.“
Aehnliches wird aus Hamburg und Altona berichtet.

Eine Delegirtenverſammlung des Berliner Holzarbeiterver-
bandes hat mit allen gegen 4 Stimmen beſchloſſen, „daß in
allen Werkſtätten, in denen den Arbeitern der Tag der Aus-
ſperrung nicht voll entſchädigt wird, die Arbeit bis Mon-
tag, dem 8. Mai ruhen“ ſolle. Hat man je etwas Verſtänd-
nißloſeres gehört, als dieſen Beſchluß Wenn die betreffenden
Arbeiter nunmehr nicht nur einen Tag, ſondern bis zum
8. Mai feiern ſollen, ſo trifft der Schaden in erſter Linie die
Arbeiter ſelbſt, die bis zum s. Mai nichts verdienen
können! Erhalten ſie auch Unterſtützung aus der Gewerkvereins
kaſſe, ſo verliert der Einzelne doch immer noch die Differenz zwiſchen
dem viel höheren Arbeitsverdienſt und dem Unterſtützungsſatz,
die Geſammtheit aber den vollen Lohnbetrag. Außerdem würden
die „Feiernden“ am 8. Mai vorausſichtlich ihre Plätze zum
größten Theil durch „Arbeitswillige“ beſetzt finden. Ueberdies
wollen einzelne Arbeitgeber gegen die Arbeitsverweigerer bei
dem Gewerbegerichte klagbar werden.

Man erkennt aus alledem, wie die ſozialdemokratiſchen Führer
in jeder Beziehung nur dahin ſtreben, die Arbeiterſchaft in Noth
und Elend zu bringen. Viele Arbeiter ſehen das bereits ein.
Deshalb nahm z. B. die Mehrzahl der Berliner Holzarbeiter
ſchon am Donnerstag, der Reſt am Freitag, die Arbeit auf.
Noch ein paar Jahre der Maifeier mit ähnlichem Erfolg, und
die Betheiliung wird gleich Null ſein.

Ausland.
England und Transvaal.

Das Verhältniß zwiſchen dem großbritanniſchen Weltreiche
und der kleinen ſüdafrikaniſchen Boerenrepublik, worüber wir
bereits heute Vormittag meldeten, ſpitzt ſich mit unheimlicher
Geſchwindigkeit zu. Jn London verlautet jetzt ſogar ſchon von
einer Art Ultimatum, welches Chamberlain an den
Präſidenten Krüger geſtellt haben ſoll. Nach einem Telegramm
habe nämlich Chamberlain durch Sir Alfred Milner eine
energiſch gehaltene Forderung an die transvaal'ſche Regierungabgeſchiekt dieſe ſolle doch ihre Verpflichtungen

gegen die Königin al s Suzeränin,welche den Frieden und die Ordnung innerhalb der
ſüdafrikaniſchen Republik ſichere, beobachten. Dieſe Depeſche
ſei eine Ergänzung zur Forderung der Caſſirung der Dynamit-
Konzeſſion und werde dahin aufgefaßt, daß die engliſche
Regierung die Zeit für gekommen hält, um Krüger aufzufordern,
daß er die Londoner Konvention ſowohl dem Buchſtaben, wie
dem Geiſte nach beobachte. Unbekannt iſt es, wie weit die
Depeſche die Form eines formellen Ultimatums trägt und ob
die Friſt für die Abſtellung der politiſchen Beeinträchtigungen
der Utlander geſtellt iſt. Man glaubt jedoch nicht, daß Trans
vaal, außer bei einem direkten Angriff, für ſeine Unabhängig-
keit kämpfen werde.

Jtalien.
Die Neubildung des italieniſchen

Miniſteriums
unter dem bisherigen Miniſterpräſidenten Pelloux iſt bereits in die
Wege geleitet. Die Löſung der Kriſis dürfte ſich alſo in
einer Weiſe vollziehen, die keine beſondere Ueberraſchungen
mehr mit fich bringen wird. König Humbert beauf-

Er hatte auf manchem Kommers ſeinen Mann
geſtanden und manche ſchwere Kneiperei mitgemacht, der Begriff
des „Katers“ in ſeinen verſchiedenſten Nüancen war ihm alſo
durchaus nicht unbekannt. Aber was das heute war
brr, das war ſchon nicht mehr ſchön! Schon dreimal hatte er
den Kopf in kaltes Waſſer geſteckt und das hatte ordentlich
aufgeziſcht, als ob man glühendes Eiſen hineinſteckte. Und ſein
Magen, der mußte ſich umgedreht haben und machte nun
vergebliche Verſuche, wieder in die rechte Lage zu kommen.
Dazu eine Gemüthsverfaſſung, heulen hätte er mögen,

nchsen ſchreien! Beim Himmel, das graue Elend überkam
ihn

So hockte der Rechtsbefliſſene Franz Buchhold auf dem
Beitrande und weinte bitterlich. Als ihn ſchließlich der Bock
zu ſtoßen begann, ſuchte er ſeine Gedanken, die ihm vollſtändig
verloren gegangen waren, mühſelig wieder zuſammen. Dieſe
entſetzliche Arbeit zeitigte folgendes Reſultat:

Geſtern Abend auf der Kneipe war ein Herr geweſen, der
gar mächtig renommirt hatte. Der hatte ſich luſtig gemacht über
die Stubenhocker und Bücherwürmer und große Dinge erzählt
über Swakopmund, Alaska und Kiautſchau. Er hatte ſich als
Weltenbummler aufgeſpielt und ſich den Anſtrich gegeben, als
ob er mit Cecil Rhodes auf dem Duzfuß ſtehe. Na, und
wenn auch nur die Hälfte davon wahr war, ſo genügte das
noch immer, um ſich bei jungen Leuten in Reſpekt zu ſetzen.
Und Franz Buchhold war ein ſo begeiſterter Kolonialpolitiker,
er hatte ſo oft geträumt, daß er in fremden Landen noch ſein
Glück machen werde, daß er den Erzählungen des Afrikaners
ganz begeiſtert gelauſcht hatte. Der kramte immer einen Plan
nach dem andern aus und entwarf Projekte, eines immer kühner
wie das andere

Dabei war wacker gezecht worden, der Afrikaner be
hauptete, er habe keine Klappe mehr in der Kehle, die habe die
Tropenhitze ausgeglüht, deshalb könne er „ſchwemmen“. Dazu
ſei ihm aber Bier zu ſchade, dazu gehöre ein Trunk deutſchen
Weines. So pilgerte man in eine Weinſtube. Hier überließ
man das Beſtellen Franz Buchhold, das Trinken beſorgle der
Afrikaner, der ſchließlich allgemeine Brüderſchaft anbot. Als
die Fidelitas auf der Höhe ſtand, „keilte“ der Afrikaner Buch
hold um 30 „Emmchen“ an, er könne doch hier nicht mit Aktien
der afrikaniſchen Centralbahn bezahlen, meinte er.

Dann hatte ſich eine wüſte Szene ereignet: der Afrikaner
zankte ſich mit dem Wirth und nannte ihn einen Gauner. Der
Wirth holte den Hausknecht, und der entledigte ſich ſchon ſeines
Rockes, als noch eine Verſtändigung erzielt wurde der Afrikaner
ließ von Franzens Geld eine Maibowle anfahren, und nahm
dafür den „Gauner“ großmüthig zurück.

„Maibowlel“
Franz Buchholz ſtand vom Bettrand auf, verſenkte zumvierten Male das Denkerhaupt in die Waſchſchüſſel und ſeuſte,

jetzt ging ihm plötzlich ein Licht auf! Er wankte zum Tiſch
und fand hier die Rechnung, die ihm der Wirth in die Ueber-
rock-Taſche geſteckt hatte. Jhm war die ganze Zeche angekreidet
worden, der letzte Poſten beſtand in fünfzehn Mark für „eine
Bowle Maitrank!“

Bei „Meeſters“ war heute Geburtstagsfeier. Da
ſtanden die Kreisſägen ſtill, die Maſchinen wurden nicht in
Betrieb geſetzt und aus den Dampfeſſen drang nicht das kleinſte
Rauchwölkchen. Das war auch ſo eine Marotte des Meiſter
Schubert, daß er an ſeinem Geburtstag feiern ließ, er hatte ſie
aus ſeiner Jugend hinüber gerettet in die „moderne Zeit“, in
der es ſo elend proſaiſch zugeht. Die Schubert'ſche Fabrik war
ein Muſterbetrieb, da hörte man nichts von Lohnſtreitigkeiten,
Ausſperrungen und Ausſtänden, es herrſchte hier noch eine
n vatißſge Vertraulichkeit zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer.

An ſeinem Geburtstage lud Meiſter Schubert ſeine
Arbeiter zu Feſte, das war ein Tag, dem er ſeiner
7 Familie widmete und zu dieſer rechnete er ſeine
lrbeiter auch.

Es ging recht gemüthlich zu, als der „Meeſter“, von
einem lauten Tuſch begrüßt den Saal betrat. Er trug den
langen ſchwarzen Rock, den er bei feſtlichen Gelegenheiten her
vorzuſuchen pflegte, den hohen ſteifen Kragen, um den das
ſchwarzſeidene Halstuch geſchlungen war, mit „Frau Mode“
ſtand er von jeher auf dem Kriegsfuß.

„Guten Abend, Wilhelm,“ begrüßte er einen Lehrling, „na,
noch ein Jahr, dann biſt Du Geſelle nnd ich muß Sie zu Dir ſagen.“

„Grüß' Gott, Herr Rückert,“ wandte er ſich an einen
den Arbeiter, „was macht die Geſundheit wieder auf dem
Poſten

tragte Pelioux mit der Neubildung des Kabinets. Wie es heißk,an Peloux, unter erheblichen Zugeſtändniſſen Sonnino zur
ebernahme des Miniſteriums des Auswärtigen zu

bewegen. Außer den bereits genannten Miniſtern wird auch San
Marzano an dem neuen Miniſterium nicht mehr theilnehmen,
ſondern durch den General Mirri, den Kommandanten des Bolog
neſer Armeekorps, erſegt werden. Weiter gilt als beſtimmt, daß
Prinetti Finanzminiſter, Salandra Schatz- uad Morin
Marineminiſter wird.

Samog.
Wieder wird ein Privatbrief des Admirals Kautz be

kannt, in dem er über den deutſchen Konſul in Apia, Dr. Roſe,
abfällige Bemerkungen gemacht hat. Man wird annehmen
dürfen, daß dieſe Veröffentlichung vom Briefſchreiber nicht ver
hindert werden konnte, da er die ihm kürzlich zu Theil ge
wordene de e ſgdenten Maec Kinley kaum
in den Wind geſchlagen haben dürfte.

Nach einer Depeſche aus NewYork ſchrieb nämlich
Admiral Kautz in einem Briefe aus Samoa an ſeinen Bruder
Folgendes

„Der deutſche Konſul war anmaßend und unver-
nünftig, deshalb war ich gezwungen, etwas zu thun oder eine
Schmach zu erdulden, ſogar in meiner eigenen Selbſtachtung. Des
halb beſchloß ich zu tihun, was gethan werden mußte, und die An
gelegenheit ſpäter der Regierung anheimzuſtellen.“

Der Admiral erklärt weiter, er habe ſeine Jnſtruktionen
wörtlich befolgt und fürchte die Konſequenzen nicht. Die
Meinungen darüber, welche Perſönlichkeiten vor Apia an
maßend und unvernünftig aufgetreten ſind werden zum
Mindeſten ſehr getheilt ſein. Die Werthſchätzung des Admirals
Kautz dürfte auch in ſeinem eigenen Vaterlande mehr und mehr
ſinken, wenn mit der Veröffentlichung derartiger Privatbriefe
fortgefahren wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutuüchet Quellenangabe geſtattet.

g Aus dem Saalkreiſe, 5. Mai. (Die Frühjahrsbe-
ſt e l un g) ſowohl der Halm- als auch der Hackfrüchte gilt als
beendet, da die Trockenheit dieſe Arbeiten in keinerlei Weiſe gehemmt
hat. Der Raps ſteht in voller Blüthe, und es bietet die goldgelbe
Farbe eine prächtige Abwechſelung zwiſchen den im ſaftigſten Grün
aufſprießenden Sommerſaaten und dem bereits in die Halme
treibenden Roggen. Die Rüben ſind mehrfach aufgegangen, und das
Hacken derſelben hat bereits begonnen hier und da ſind auch ſchon
Die Gurkenkerne gelegt. Der Regen kam vei der vorher herrſchenden
Trockenheit ſehr erwünſcht; hoffentlich bleibt nun die Wärme nicht
mehr zu lange aus, denn das Wetter iſt dem Fortſchreiten der
Vegetation nicht günſtig.

g öllnitz (Saalkreis), 5. Mai. (Hoch waſſerin Sicht.)
Die weiße Elſter iſt ſeit heute rapid geſtiegen, ſodaß ſie faſt vollufrig
iſt. Ein weiteres Wachſen wird beobachtet. Da der Regen noch
audauert, wird eine Ueberfluthung der Ufer wohl eintreten.

Wettin, 5. Mai. (Wettinfeier.) Seitens der Kgl.
Sächſ. Militärvereine des Bundesbezirks Leipzig
iſt für die Wettinfahrt folgendes ausführliche Programm am Himmel-
fahrtstage (11. Mai) 1899 aufaeſtellt: Ankunft in Nauendorf 8 Uhr
40 Min. Empfang durch Deputation des Landwehr- und Krieger-
vereins von Wettin. Abmarſch mit Muſik nach dem Gaſthof Nauen-
dorf (10 Minuten vom Bahnhof) Morgens 9 Uhr. Ankunft in
Lettewitz 10 Uhr 15 Min. Ankunft in Mücheln 11 Uhr 15 Min.
Empfang durch den Landwehr- und Kriegerverein zu Wettin
mit Fahne. Ankunft in Wettin 11 Uhr 30 Minuten.
Aufſtellung am Krieger Denkmal Markt). Daſelbſt
Begrüßung durch den Bürgermeiſter Wilcke. Anſprache
durch den Bezirksvorſteher Architekt Hüißner. Niederlegung eines
Kranzes am Kriegerdenkmal. Abmarſch nach der Burg Wettin, da-
ſeloſt Feſtanſprache des Pfarrers Hans von Seydewitz, Ehrenritter
des Johanniterordens, Ehrenmitglied des Kgl. Sächſ. Militär Vereins
ehemaliger „67er“. Mittageſſen in fünf verſchiedenen Lokalen der
Stadt. Abſendung von Huldigungstelegrammen. Jm Laufe des
Nachmittags finden auf dem Schützenhausplatze diverſe Volks
e ignngen, Tombola uſw. ſtatt. Admarſch von Wettin Nachmittag

hr.
Ber-ſenſtedt, 5. Mai. (Ueber leichtſinnige

Schießerei) brachten wir vor Kurzem einen Bericht, der einen
ofverwalter als den betr. „Kunſtſwützen“ angab. Herr Verwalter
tto Bach (bei Herrn Wendenburg) bittet uns, mitzutheilen, daß ſeine

Perſon nicht in Frage komme. Wir kommen dieſem Wunſche gern
nach. Es iſt vielmehr der Hofverwalter G auf dem Ritter-
gute der ſonderbare Schütze geweſen.

X Gerbisdorf (Kr. Delitzſch), 4. Mai. (Schul-Ein
weihung.) Das hier erbaute neue Schulhaus wurde in
dieſen Tagen feierlich eingeweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben.
Jn dem alten Schulgebäude hatten ſich die Gemeindeglieder und die
Schulkinder verſammelt, wo ein- Dankgebet als Abſchiedsgruß ge

So fragte er ſich durch bis zu ſeinem Ehrenplatz an der
Feſttafel. Hier nahm ihn ſein Töchterchen Marie in Empfang,
und die erzählte ihm eine ſehr lange und ſehr intereſſante Ge-
ſchichte. Da ſei der Werkführer Herrmann und der ſei doch
ſehr tüchtig und der meine es ſo ehrlich und ſie wolle keinen
anderen und ob er denn da was dagegen habe

„So, ſo,“ nickte der Alte bedächtig, „der Herrmann
hab' mirs doch gleich gedacht, daß dieſer Schwerenöther große
Roſinen im Kopfe hat. 'n ganz geſchickter Menſch, wird ſchon
vorwärts kommen. Aber ſag' mal, Mieze, haſt Du ihn denn
auch gern?“

„Aber Papa,“ flehte Mariechen, „ich würde doch ſonſt hier
kein Geſtändniß abgelegt haben!“

Da nahte eine Abordnung der Arbeiter mit dem Geburts-
tagsgeſchenk für den alten Herrn. Werkführer Herrmann war
der Führer der Abordnung, er hielt eine Anſprache und über-
reichte eine gewaltige Terrine, „in der ein guter Schluck ſich
brauen laſſen werde, der zu trinken ſei auf das harmoniſche
Zuſammenleben aller Angehörigen der großen Arbeiterfamilie
Schubert.“

Tuſch, Lebehoch, „Hurrah“, „Hurrah“
Der alte Herr erhob ſich. Er dankte mit gerührter

Stimme. Sein Geburtstagsgeſchenk werde noch heute einge
weiht werden, er habe Auftrag gegeben, die Terrine ſofort zu
füllen. Dann habe er noch eine weitere Ueberraſchung.

tat Terrine wurde herbeigeſchleppt, die Gläſer wurden
gefüllt

„Na, und denn ſomit proklamire ich alſo die Verlobung
meiner Tochter Marie mit meinem Werkführer Herrmann,“
erklärte der Meiſter feierlich, „ich knüpfe damit ein weiteres
Band zwiſchen mir und meinen Arbeitern. Auf das Wohl
J pathipaares leere Jeder ein Glas friſchen Maitrank.

Jroſit
Alle tranken begeiſtert, dann rief der älteſte Geſelle, ſein

las Nchwenkend: „Hoch unſer Meeſter! Der Meeſter ſoll
eben

„uUn der Waldmeeſter daneben ſchrie Fritz, der Lehrjunge.
mit voller Lungenkraft hinterher, denn er wüßte, daß ſeine
Ohren heute Schonzeit hatten.



ehmen,

Bolog-
t, daß
orin

itz be
Roſe,

nehmen

ht ver
heil ge

kaum

nämlich
Bruder

nver-der eine
Des-

die An

ktionen

Die
pig an
n zum
dmirals
d mehr

atbriefe

rsbe-
gilt als

gehemmt
joldgelbe
n Grün

Halme
und das
ch ſchon
ſchenden
me nicht
eiten der

Si ch t.)
vollufrig
gen noch

der Kgl.
eipzigHimmel
f 8 Uhr
Krieger

f Nauen-
ikunft in
15 Min.

Wettin
tinuten.
Daſelbſt
lnſprache
g eines

ttin, da
hrenritter
r Vereins
alen der
aufe des

Volks
achmittag

innige
der einen
Perwalter
daß ſeine
ſche gern
n Ritter-

l- Einwurde in
bergeben.

und die
gruß ge

an der
mpfang,
nte Ge-
ſei doch

le keinen

r große
rd ſchon
hn denn

onſt hier

Heburis-

nn war
d über-
Iluck ſich
moniſche
erfamilie

erührter
e einge
ſofort zu

wurden

rlobung
rmann,“
weiteres

Wohl
daitrank.

le, ſein
ſter ſoll

hrjunge,
riß ſeine

ſwrochen wurde. Dann wurde Einzug in die neue Schule gehalten,
wo der Lokalſchulinſpektor, Paſtor Schuſter, eine Anſprache an die
Verſammlung hielt. Das alte Schulhaus wurde auf Anordnung
der Königlichen Regierung im Jahre 1830 errichtet. Auch ein
Schüler aus jener Zeit, der Auszügler Heynert, nahm an der
jetzigen Schulfeier Theil.

Delitzſch, 5. Mai. (Tödtlicher Unfall. Lehrer
prüfung. Am Montag vor 8 Tagen waren zwei Arbeiter der
Große'ſchen Spahnfabrik mit dem Abladen eines mit Heu beladenen
Waggons auf dem n Güterbahnhof beſchäftigt. Die beiden
Arbeiter waren in einer Arbeitspauſe auf dem Waggon ſcherzweiſe
in ein Ringen bezw. gegenſeitiges Stoßen gerathen, wobei ſchließlich
der Vorarveiter Krüger zu Falle kam und vom Waggon ſo unglück-
lich auf eine Schiene herabſiel, daß er einen Schädelbruch davontrug,

der geſtern ſeinen Tod herbeiführte. Die zweite Lehrer
rüfung beſtanden in den vom Montag bis heute am hieſigen
öniglichen Seminar ſtattgefundenen Prüfungen von 33 Theil-

nehmern 27.

Torganu, 5. Mai. (Als Kurioſum) kann man es wohl
bezeichnen, daß ein hieſiger Einwohner, welcher Armenunterſtützung
bezieht, die zulegterhaltene dazu verwandt hat, ſeiner Frau einen
Waſchtiſch mit Marmorplatte zu ſchenken.

Licbenwerda, 4. Mai. (Zwei Finger abgehackt.)
Zu einem hieſigen Arzt wurde geſtern Abend ein jähriger Knabe
aus Oſchätzchen gebracht, dem die 9jährige Schweſter beim Spielen
zwei Finger der rechten Hand durchgehackt hatte. Jm Krankenhauſe
wurden die Finger wieder angenäht, doch dürfte das Kind dieſelben
wohl nie wieder gebrauchen können.

b Hohndorf, 5. Mai. (Von einem beklagenswerthen
Unfalh) wurde geſtern die 5 jährige Landwirthstochter Anna Voigt
dadurch betroffen, daß ſie, als ſie eine ihr entlaufene kleine Katze
wieder einfangen wollte, direkt in ein rorüberkommendes leeres
Geſchirr lief und über fahren wurde, wobei ihr ein Rad über
den Unterleib ging. Die Kleine, welche anſcheinend bedeutende innere
Verletzungen davontrug, befindet ſich in der Halleſchen Klinik. Jhr
Zuſtand iſt beſorgnißerregend.

Artern, 5. Mai. (Die diesſeitige Kreisſynode)
hielt am geſtrigen Tage zu Heldrungen eine Sitzung ad, welche der
Vorſittzende, Herr Superintendent JahrArtern mit der Erſtattung
des Berichts über die kirchlich-ſittlichen Zuſtände der Ephorie einleitete.
Aus dem Berichte ging hervor, daß die kirchlich-ſittlichen Zuſtände
ſich im Allgemeinen zwar nicht gebeſſert, aber auch nicht verſchlechtert
haben. Gellagt wurde u. A. über die fortgeſetzt zunehmende Zucht-
loſigkeit der Jugend und über den immer mehr um ſich greifenden
Brauch, Tiauungen auf die Sonnabende zu legen, ſowie end
lich über die fortſchreitende Entheiligung der Sonn und Feſt
kage. Dabei wurde auch hervorgehoben, daß in der Provinz Sachſen
8000 Vergnügungsvereine beſtänden. Der Bericht ergab ferner, daß
im letzten Jahre 5804 Abendmahls-Verabreichungen ſtattgefunden
haben und Geſchenke im Werthe von 626 Mk. den Kirchen gemacht
worden ſind. Kollekten ſind 32 abgehalten worden mit einem Erlöſe
von 1510 Mk. 40 Pfg. Jntereſſant war ſchließlich noch das Referatdes Herrn Paſtors JacobiJiegeiroda über die gegenwärtig in Oeſter

reich, Frankreich und Amerika herrſchende Bewegung „Los von Rom“.
Dieſe Bewegung auf das Lebhafteſte zu unterſtützen, ſei Pflicht aller
Evangeliſchen.

Eisleben, 5. Mai. (Liebe Ehegatten.) Geſtern
Nachmittag kam der Uhrmacher Krügel mit ſtark blutendem Kopfe
zur Polizei und erzählte, daß ſeine Frau mit einem Revolver nach
ihn geſchoſſen und ihn am Kopfe verletzt hätte. Die ſofort ange
ſtellten Erkundungen ergaben aber, daß K. der Polizei einen Bären
aufzubinden verſucht hatte. K. hatte ſeine Frau auf dem Boden
eingeſperrt und die Thür vernagelt. Frau K. aber warf durch die
Lücke ein Stück Holz ihrem Manne auf den Kopf. Als dem Uhr-
macher dieſer Thatbeſtand vorgehalten wurde, behauptete er, er habe
infolge des Aufſchlagens des Holzes geglaubt, daß ſeine Frau nach
ihm geſchoſſen hätte.

Eisleben, 5. Mai. (Mansfeldſche Kupferſchiefer-
bauende Gewerkſchaft.) Jn der bereits erwähnten Gewerken-
Verſammlung kam auf Anfrage eines Gewerken auch zur Beſprechung,
daß die Gewerkſchaft gegenwärtig bei der ungemein günſtigen Kon
junktur für Kupfer in Unterhandlungen ſtehe wegen Begebung eines
großen Poſtens Rohſtein (10 000 Tonnen) aus den rieſigen Be
ſtänden der Gewerkſchaft an einen engliſchen Abnehmer, da die
Gewerkſchaft nicht im Stande iſt, dieſe großen Mengen ſelbſt
zu verſchmelzen und doch die gute Lage des Kupfermarktes
genutzt werden ſoll. Betriebserweiterungen der Gewerkſchaft in
ihren Verhüttungswerken ſind im Gange, aber wegen der Konzeſſio
nirung u. ſ. w. nicht ſo raſch zu bewirken. Es handelt ſich bei der
Sache noch darum, ob der fremde Reflektant den großen Poſten
innerhalb 3--4 Monaten abnehmen kann.

Weißenfels, 5. Mai. (Der Gauverband der
Lehrervereine an der mittleren Saale), hält am
17. Juni im Etabliſſement „Bad“ ſeine Jahresverſammlung ab.
Nach den Beſchlüſſen des hier verſammelt geweſenen Gauvorſtandes
ſollen u. a. auch die Lehrerveine Leipzig, Halle, Merſeburg und
Zeitz zu dieſem Verbandstage eingeladen werden.

Stößen, 5. Mai. (Hamſterplage.) Die Landwirthe
unſerer Gegend klagen über das häufige Vorkommen der r die
viel Schaden verurſachen. Der milde Winter iſt ihnen ſehr günſtig

eweſen. Bis ſpät in den Herbſt hinein hat der Hamſter eintragen
önnen. Deshalb ſind auch jetzt noch Baue bloß gelegt worden, in
denen Getreidevorräthe bis zu einem Centner aufgeſpeichert waren.
Jetzt nährt ſich der Hamſter hauptſächlich von Wurzeln und Kräutern
und fügt dadurch den jungen Pflanzen großen Schaden zu. Es
erſcheint darum dringend nöthig, daß allgemein zur Vertilgung des
Schädlings geſchritten wird.

Bad Köſen, 4. Mai. (Gut abgelaufen.) Der
Arbeiter Karl Lendrich aus Lengefeld der vor kurzem eine kleine
Erbſchaft gemacht uud daher die Arbeit eingeſtellt hatte, hatte ſich inder vergangenen Nacht in betrunkenem Suſtande auf den Bahn

körper zwiſchen die Geleiſe gelegt. Hier war er von einem Güter-
zuge erfaßt und beiſeite geſchleudert worden. Infolge der hierdurch
erlittenen Verletzungen iſt er in das Krankenhaus nach Naumburg
gebracht worden.

Bad Köſen, 6. Mai. (Bismarckfeier des Köſener
Studenten-Corps.) Zu einer großen Gedächtniß-
feier für den Fürſten Bismarck ſoll am 20. d. Mts. auf
Anregung des Geſammtausſchuſſes der alten Herren-
Verbände der diesjährige Köſener Feſtakt vor den
Denkmälern auf der Rudelsburg geſtaltet werden man will die
alljährliche Feier diesmal dahin erweitern, daß vom Präſes des
Zuges die längere der drei Reden weihevoll vor dem Denkmal Jung-
Bismarcks gehalten und danach durch eine allgemeine Huldi-
gung des vereinigten Corpsſtudententhums
die Trauer um den Heimgegangenen würdig zum Aus-
druck gebracht wird. Der Geſchäftsausſchuß empfiehlt
bei dieſem außerordentlichen Anlaß die üblichen Pfingſtſpritzen der

Corps insgeſammt nach Thüringen zu lenken, und ſo, wenn nicht
alle, doch die größte Mehrzahl der Activen und Jnactiven zu einer
imponirenden Menge in Köſen zu vereinigen. Ferner wird angeregt,
am 19. Abends zwiſchen der letzten Sitzung des Köſener Konvents
und dem Beginn des Commerſes einen Fackel zug vom „Muthigen
Ritter“ und über die Saale zur „Katz“ abzuhalten dort ſollen auf
einen Kanonenſchuß die Fackeln zuſammengeworfen werden, während
die Rudelsburg und die benachbarten Höhenzüge in bengaliſchem Lichte
aufglänzen. In Rückſicht auf die ernſte Feier ſoll am folgenden
Vormittag der Fuchsſturm ausfallen.

Heiligenſtadt, 5. Mai. (Mittelalterliche Heil-
methoade.) Im hieſigen ſtädtiſchen Kranken- und Armenhauſe, in
dem ein Polizeiſergeant die Aufſicht führt, wendet man zur Heilung
epileptiſch Kranker ſonderbare Mittel an. Einer mit Epelepſie be
fallenen Kranken ſollen die Hände mit Ketten geknebelt und ſo an
ihr Bett gefeſſelt worden ſein. Eine ſolche Krankenbehandlung in
einer Stadt, im Herzen des ziviliſirten Deutſchlands gelegen, am
Ende des 19. Jahrhunderts ſollte man kaum für möglich
halten und doch ſoll ſie Thatfache ſein. Sanitätsvpolizeilicherſeits
ſei man, ſo wird berichtet, jetzt gegen den Unfug eingeſchritten.

Vom Eichsfelde, 5. Mai. (Feuer.) JnOberrieden
brannten ein Wohnhaus und ſämmtliche Hintergedäude mit Futter-
vorräthen vollſtändig nieder.

Worbis, 5. Mai. Neuer Thurm.) Der ſeit langen
Jahren gehegte Wunſch, die hieſige Stadtkirche mit einem Thurm be
krönen zu laſſen, wird nunmehr zur Wirklichkeit. Die Geſammthöhe
des neuen Thurmes wird 48 m betragen. Die Geſammtbaukoſten
ſind mit 14000 Mk. veranſchlagt. Man nimmt an, daß der Bau
noch zum Herbſt vollendet iſt.

t. Quedlinburg, 4. Mai. (Blumenpflege in der
Schul e.) Im vorigen Jahre hatten hieſige Gärtnereibeſitzer an
Schulkinder verſuchsweiſe allerhand Pflanzen in Töpfen zur Pflege
abgegeben die Ausſtellung der von den Kindern gepflegten Blumen,
die zum Theil außerordentlich gut gezogene Exemplare aufwies, hat
nun die Beſitzer dewogen, auch in dieſem Jahre und zwar in er-
weitertem Maße den Verſuch fortzuführen.

b. Magdeburg, 5. Mai. (Rüde Burſchen.) Während der
Handarbeiter Karl Donath beim Löſchen von Kalk beſchäftigt war,
wurden von einigen in der Nähe befindlichen Bengeln große Steine
in das Kalkbett geworfen. Von den infolgedeſſen hoch aufſpritzenden
Kalktheilen wurde D. derart ins Geſicht getroffen, daß er außer
Brandwunden in demſelben erhebliche Verletzungen beider Augen
e e des linken davontrug. Er befindet ſich in der Klinik
zu Halle.

Neuhaldensleben 5. Mai. (Nichtbeſtätigung
eines freiſinnigen Stadtraths.) Die Beſtätigung der
Wiederwahl des freiſinnigen Rentiers Rade zum unbeſoldeten Raths
herrn in Neuhaldensleben iſt verſagt worden. Am Montag iſt Rabe
bei einer Erſatzwahl zum Stadtverordneten gewählt worden.

Deſſau, 5. Mai. (Unf all. Diebſtähle.) Von einem
Unfall wurde heute Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr auf dem
Chauſſeedamm bei Jonitz Kaufmann Weſtermann von hier, als er
mit ſeinem Breaklfuhrwerk nach der Stadt zurückkehrte, getroffen. Er
wurde infolge Scheuwerdens des Pferdes aus dem Wagen geſchleudert
und am Kopfe erheblich verletzt. Bedeutende Tuch-
diebſtähle ſind in den letzten Monaten bei einem hieſigen Schneider-
meiſter ausgeführt worden, durch welche letzterer ſchon einen Verluſt
von 150 Mk. erlitten hat. Trotz aller Bemühungen iſt es bis jetzt
nicht gelungen, die dunkie Sache aufzuklären.

H. Cöthen, 5. Mai. (Gemeinderath. Landwirth-
ſchaftlicher Verein.) Jn der heute Abend abgehaltenen Ge
meinderathsſitzung wurde infolge einer aus der Mitte der Verſamm-
lung heraus ergangenen Anregung die Errichtung eines „Archivs
für die Geſchichte der Stadt Cöthen“ beſchloſſen. Es
ſollen, ſobald das neue Rathhaus fertig geſtellt iſt, einige Zimmer
dazu hergerichtet und die Sichtung des vorhandenen Materials ehren-
amtlich einer geeigneten Perſönlichkeit übertragen werden. Auch
ſollen Gegenſtände von hiſtoriſchem und archäologiſchem Werth
Aufnahme finden, ſo daß mit der Zeit ein kleines
ſtädtiſches Muſeum entſteht. Einem Geſuch des Ausſchuſſes
des Mitte Juni hier ſtattfindenden Kreisturnfeſtes um
Bewilligung eines Beitrages zur Beſtreitung der Koſten, wurde durch
Ueberweiſung einer Summe von 300 Mk. entſprochen. Der
Gartenbauverein erſucht um einen Zuſchuß zur Beſchaffung von
Pflanzen, die den Schülern und Schülerinnen der Volksſchulen über
geben werden ſollen. Jn Anbetracht des lobenswerthen Zweckes
werden 50 Mk. hierfür ausgeworfen. Sodann wird noch
veſchloſſen, daß die Stadt die Mitgliedſchaft zum Verein An
haltiſcher Arbeitgeber erwerven ſoll, zumal der
Jahresbeitrag von 5 Mark ein ſehr geringer iſt.
Der land wirthſchaftliche Verein Cöthen hielt heute
Nachmittag unter dem Vorſitz des Herrn Amtsraths A. Säuber-
l i ch Gröbzig ſeine zweite diesjährige Verſammlung ab, welche ſich
eines guten Beſuches zu erfreuen hatte. Ganz beſonders rege ge-
ſtaltete ſich der Meinungsaustauſch über den dritten Punkt der
Tagesordnung „Welche Maßregeln ſind ſeitens der Landwirthe an-
zuſtreben, um der Einſchleppung und Verbreitung der Maul und
Klauenſeuche entgegen zu treten Die Ausführungen gipfelten darin,
daß der Einzelne hier machtlos, vielmehr ſei es Pflicht der Regierungen,
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln die Schutzmaßregeln durch-
zuführen. Es ſei dies um ſo mehr nöthig, als ein wirkſames Mittel
gegen dieſe Krankeit bisher noch nicht bekannt ſei. Zum Schluß
nahm Herr Dr. e a. S. das Wort zu einem längeren Vor
trag über das Saatgut. In eingehender Weiſe erläuterte er dieſes
Thema und gab deherzigenswerthe Rathſchläge über Gewinnung,
Aufbewahrung und Behandlung des Saatgutes.

Jena, 5. Mai. (Geheimer Hofrath Dr. Eucken)
gehört in dieſen Tagen dem Lehrkörper der hieſigen Univerſität
25 Jahre als ordentlicher Profeſſor an. Er wurde im Frühjahre 1874
aus Baſel, wo er auch bereits als Ordinarius wirkte, an die
thüringiſche Hochſchule berufen.

Kranichfeld, 5. Mai. (Der Ertrag der Samm-
lungen) für die hieſigen Abgebrannten beläuft ſich jetzt auf etwa
40 000 Deren Vertheilung ſcheint aber einige Sorge zu machen,
und ſo hat ſich dieſer Tage eine beſondere Kommiſſion nach Brotte
rode begeben, um feſtzuſtellen, wie dort ſeiner Zeit die Vertheilung
bewerkſtelligt worden iſt. Bei dem Brande ſind auch mehrere
Gebäude zerſtört worden, die zum Theil auf meiningſchem und zum
Theil auf weimariſchem Gebiete ſtanden. Wie nun mitgetheilt
wird, hat der Herzog von Meiningen in einem an das Land-
rathsamt in Saalfeld bezw. an das Bürgermeiſteramt Kranichfeld
gerichteten Schreiben ſich dahin ausgeſprochen, daß bei dem Wieder
aufbau dieſer Häuſer die Grenzfrage in loyaler und zeitgemäßer
Weiſe gelöſt werden müſſe. „Es komme nicht darauf an,
ob das Herzogthum einige Quadratmeter
größer oder kleiner und ob das Steuerkapital
des Landes ein paar hundert Mark beträcht-

licher oder geringer ſei, Deutſche ſeten und
bleiben wir deshalb doch!“ Dieſe Worte zeugen von
der großherzigen Geſinnung des Fürſten, dem jeder Partikularismus
ernliegt.e Rudolſtadt, 5. Mai. (Bismarckthurm.) Das

patriotiſche Unternehmen des „Rudolſtädter Abend“ auf dem Zeiger-
heimer Berge hat bereits Nachfolge gefunden, die Bewohner des be-
nachbarten Heilsberg haben einmüthig beſchloſſen, dem Fürſten Bis-
marck zu Egren auf dem Viehberge einen Ausſichtsthurm zu
errichten. So kühn dieſer Beſchluß auch von einer kleinen Ge
meinde erſcheinen muß, ſo erfreulich iſt es doch, zu hören,
daß die Gemeinde aus eigenen Kräften den größten Theil
der Koſten aufzubringen ſich bereit erklärt hat. Ein
Jeder, der den Viehberg beſucht hat, wird das Unternehmen
freudig begrüßen, bietet doch kaum ein anderer Berg der Umgebung
ein ſo eigenartiges landſchaftliches Panorama, eine ſo ausgedehnte
Fernſicht locken doch ſeine botaniſchen Seltenheiten manchen Pflanzen-
ſammler auch aus der weiteren Umgebung an. So darf man
wohl hoffen, daß auch Auswärtige ſich für genannten Bau intereſſiren
und dieſes Intereſſe durch einen Beitrag bekunden werden. Mühlen
gutsbeſitzer Hertel, der Kaſſirer des Komitees, nimmt Beiträge ent
gegen.

Eiſenberg, 4. Mai. Keine Kraft mehr.) Ein von
Croſſen kommender Güterzug konnte geſtern Nachmittag die Steigung
bei Kleinemühle nicht überwinden und es mußte ſchließlich die
Maſchine mit der Hälfte der Wagen herauffahren. Ehe jedoch der
zweite Theil geholt war, war auch die Abfahrtszeit des 5,24 ab-
gehenden Zuges vorüber. Die Folge war, daß der Anſchluß nach
Gera nicht erreicht und manchem Reiſenden ein böſer Streich geſpielt
wurde.

Pillnitz, 4. Mai. (Die 200 jährige Camelie im
königlichen Schloßgarten beginnt nun wieder zu blühen. Zahl-
reiche Bewunderer des alten Baumes dürften ſich in den
nächſten Tagen einſtellen, wo man die Entfaltung der ganzen
Blüthenpracht erhofft.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Sonntag, den 7. Mai, Nachm. 5 Uhr:

Predigtamtskandidat Geißler aus Wittenberg.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr

und Abends 8 Uhr: Predigt von Pred. Wieſenauer. Von 11 bis
12 Uhr Sonntagſchule. Dienstag, den 9. Mai, Abends 84 Uhr
Predigt. Jedermann iſt herzlich willkommen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 5. Mai 1899.

Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. med. Alexander Klautſch,
kl. Klausſtr. 11 und Bertha Spengler, gr. Klausſtr. 14. Der Bahn-
arbeiter Hermann Dauer, Schülershof 10 und Selma Schinnerling,
Saalberg 8. Der Schmied Otto Stock, Halle a. S. und Bertha
Koch, Ziegelroda. Der Reſtauratur Adalbert Weimar und Bertha
Dietz, Aſeleben. Der Färbermeiſter Wilh. Kühnert, Halle a. S. und
Amalie Kroska, Neumarkt. Der Schmied Oskar Langlotz, Halle a. S.
und Luiſe Montag, Kaltenmark.

Eheſchliefznngen Der Fabrikarbeiter Friedr. Wettmann und
Amalie Püſchel, Brüderſtr. 4. Der Schuhmacher Aug. Petzold,
Zapfenſtr. 22 und Eliſe Walther, Schillerſtr. 12.

Geboren: Dem Fabritarbeiter Guſt. Hoff, Ankerſtraße 8,
T. Hedwig Martha Margarethe. Dem Schloſſer Theodor Wiſäng,
Zwingerſtraße 29, S. Paul Theodor. Dem Schuhmacher Oskar
Hager, Schillerſtr. 39, T. Anna Margarethe. Dem Graveur Paul
Stoye, Deſſauerſtr. 17, S. Arthur Joſef. Dem Dienſtmann
Andreas Paul, Entb.-JInſt., S. Willy Paul Walther. Dem
Telegraphiſten Guſtav Bauer, Schwetſchkeſtr. 21, T. Margarethe
Liesbeth. Dem Glaſer Max Landgraf, Langeſtr. 30, S. Alfred
Willy. Dem Bremſer Karl Feſterling, Feldſtr. 11, S. Arthar Karl.

Geſtorben Der Arbeiter Wilh. Ebert, 34 J., Klinik. Der
Fabrikant Alb. Preller, 57 J., Forſterſtr. 41. Der Eymnaſial-
direktor a. D. Prof. Dr. phil. Karl Gerhardt, 82 J., Magdeburger-
ſtraße 58. Des Handarbeiter Wilh. Raſt Ehefr. Pauline geb. Unger,
38 J., Freiimfelderſtr. 5. Der Jnvalide Anton Gams, 78 J.
Schloſſerſtr. 1.

Giebichenſtein, Meldungen vom 3. bis 5. Mai 1899.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer Karl Bartſch und Marie Weiſe

geb. Holland, Eichendorffſtr. 25.
Geboren: Dem Schloſſer F. L. H. M. Launspach, Trift

ſtraße 10, S. Nihard Paul. Dem Bahnarb. F. C. Trümmel,
Schieifweg 4, S. Paul Walther. Dem Metallformer C. W. Rudolph,
gr. Brunnenſtr. 56, Zwilling-S. Karl Hermann und Franz Willy.
Dem Bohrer F. R. Bohne, Triftſtraße 41l, S. Erdmann Reinhard

Dem Brauereiarb. F. F. Mehnert, Steinſtr. 5, T. Wilh mine
arie.

er raèà

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„Au die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für dle Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

besten u. bſlligeten direct v.
ede Dame okauft Seide von Elten Keussen

Man schreibe um Muster mit ge- Fabrik undànauer Angabe des Gewünschten. Krefeld, Handiung-

stoſfe, Venens

A N S L. L M A NFernspr. 1008. An- und Verkauf von
gr. Stoinstr. S. Antiqnitüäten.

clin“s 7 ärberei
Königl. Hotflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarkK. Kleid 3 Mark.

Modell-Hüte,
Damenhüte, Kinderhüte, Blumen,

feclern, Bäncdeer, Schleier,
Rüschen, Spitzen.

Sämmtklicſie Jiteartiſtel.

A. Huth o.
HALILE a. S,

87. Grosse Steinstrasse 8S7.
Fortlaufender Eingang von

Neuheiten

Blusen, Blusenhemden,

Costumes, Costumes-Röchke,
Unterröcke, Reformhosen,

Plaids, Sonnen- u. Regenschirme.
Handschuhe, Corsets, Gürtel.
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Fr. Naumann's unstmöbelfabrik

Grösstes Lagerhochherrschaftl. u. einfacher Möbel.

Specialität: Vebernahme grösserer Einrichtungen
nach eigenen styl gerechten Entwürfen,

Permanente Ausstellung
mustérgiltiger Pinrtehtungen modernster Geschmacksrichtung.

S Empire, Chippendale, Gothik.
Prima Referenzen Königlicher Behörden und hervorragender Baumeister.

a. S., Rathhausstrasse 14.

Bad Lauterberg im Harz Klimatischer Kurort, Sommerfrische,
Wasserheilanstalt.

Iumitten hochwaldbestandener Berge. Elektrische Beleuchtung.
Wasserleitung. Kanalisation, Frequenz 1898: 4610 Kurgüstoe.
60jähriges Bestehen. Illustr. Prospekt gratis und franko durch

die Badeverwaltung.

KRealschule mit einj.-freiw.
Berechtigung

Höhero Töchterschule.
Pensionate.

Frequenz
1898: 3000 Pers.

Wassersport.

Billiger Aufenthalt
(mäss. Comm. -Zuschl.).

Jagd, Fischerei,

Kurtaxe

nur 3-6 Mark.
Illustrirte u. aus-

führliche Prosp. gratis
durch die Badeverwaitung.

Die Nordgeebéöuer auf mm

r &I-uktetqaune,
Iustrirtoe Prospecte mit Reiseplan gratis nur allein bei der Direktion

der Nordseebäder auf Amrum au haben.

medicinisoh bekannt.
S

e
wo Aerztlich empfohlen beiErkrankungen der Athmungsorgane, bei Magen- u. Darm

Katarrh, beiLeberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenleiden, Gieht u. Diabetes.
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Brochüren gratis ebendaselbst und durch
Furbach Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sohl.

Seit 1601
mecticin,
bekannt.

[6148

Kaiſerbad Schmiedeberg
Bezirk Halle).

Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismnus in allen Formen
Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnitut, Röntgen-Cabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und beſucht. Ausführliche Proſpekte durch

5964] Dr. Schuekelt, dir. Arzt.
lexisbad im Harz.
Bahnstation. Post. Telegraph. Fernsprecheinrichtung Postamt Harz-

gerode No. 4. Herrliche Lage im Hochwald und Gebirge, reine Walcluft, Stahl-,
Sool-, Moor-, Fichtennadel-Bäder, Wasserbehandlung, Erdumschläge. Massage, Gymnastik.
Sonnenbäder und Lufthbäder ete. ete. Kräuterkur. Prospecte, worin Alles enthalten
ist, werden auf Verlangen frei zugesandt von der Badeverwaltung. (5594

Herrlich im Walde gelegen.Kurhaus Rastenberg i. Thür. nZimmer
Mk.

pro Woche. Anerkannt vorzüglichen Mittagstisch zu 1 Mk.
von 6--20

Table d'höte 1,50 Mk.
Pension pro Tag 3 Mk. Näheres durch den Besitzer Vranz Schmidt.
Königliches Back Oeynhausen.
Linien Berlin-Köln und Löhne-Hildesheim. Sommerſaiſon v. 15. Mai
September. Winterkur vom 1. Oktober bis Mitte Mai. Kurmittel Natur-
warme kohlenſaure Thermalbäder; Soolbäder Sool Jnhalatorium Wellen-
bäder; Gradirluft; Medicomechaniſches Zander-Jnſtitut; Röntgenkammer vor-
zügliche Molken- und Milchkuranſtalt. Indikationen Erkrankungen der
Nerven, des Gehirns und Rückenmarks, Gicht, Muskel- und Gelenkrheumatismus,

Sommer- u.
Winter Kurortk.

Station der
bis Ende

Herzkrankheiten, Skrophuloſe, Anämie, chroniſche Gelenkentzündungen, Frauen-
krankheiten uſw. Große Kurkapelle, ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle,
Konzerte, Allgem. Waſſerleitung und Schwemmkanaliſation. Proſpekte und
Beſchreibung überſendet frei die 16147Königl. Bade- Verwaltung.

Thale a. Harz,
Hötel und Pension zur Heimburg,
am Eingange des Bodethals gelegen, 3 Minuten vom Bahnbof, altrenommirte feine
Küche, gut gepflegte Weine und Biere. mässige Preise. Zimmer von 1,50 Mk.

Hausdiener am Bahnhof. Bäder und Equipagen

Verdinand Hinge.
an. Pension nach Vereinbarung.
im Hause.

Bad Lauterberg am Harz.
Hötel u. Restaurant

aum BiohenKopf
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs
Lauterberg. MässigePensions-
Preise. lreng reelle Be-dienung.

Bes.: Wilh. Mennecke.
Näh. Auskunft bei Haasenstein

Vogler, A. G. Halle a. S.
Quensel's

Hötel Kurhaus,
Wendefurth i. Bodethal.

Harzidyll. Vorzügliche Penſion,
Wieſen, Wald, Bader, Tennis.

zen Hahnenklee
im Oberharz, Bahnſt. Goslar, Omnibus-
verb., Poſt u. Telegr., Arzt u. Bade-
anſtalt daſelbſt.

Villa Tannhäuser,
Penſionshanus, Hotel J. Ranges, un
mittelbar am Tannen-Hochwalde belegen,
höchſter Puukt, ſchönſte Ausſicht.
Große geſchützte Veranden, comfort. einger.
Zimmer. Vorzügliche Betten, anerkannt
beſtempfohlene Küche, civile Preiſe. Bis
zum 20. Juni Preisermäßigung. Eigenes
Geſpann auf Wunſch an der Bahn.

Beſitzer Gerh. Drechsler.

nur ſelbſtgekelterte, verſendet

Joh. Jos. Amling, Weinbergbeſitzer,
Villa Wilhelm in Bingerbrück a. Rh.
unter abſoluter Garantie für Naturreinheit,
12 Flaſchen 4 weißen Tiſchwein

Mk.
12 Flaſchen guten rheiniſch. Rothwein

à Mk. 12.
incl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme

Friedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde.
Fichtennadel-, Sool- u. med. Bäder. Frequenz 1898: 10911 Personen exel.
Passanten. Auskunft u. Prospekte kostenfrei. [6143

Das Bade-Comité. Sanitätsrath Dr. Weidner.

in MWolsteinNordseebad Büsum
Vorzügl. stundenlanger grüner Straud. Kräzäftige See-

Iuſt. Neues Warmbad. Stote Gelegenheit zu Seeſahrten und See-
hunds- und Entenjagden. I Wattenlauſfen. W Billigste
Preise. Prospecte Kosten rei darch die Badedirection. [614

asserheil- unch iesnitzhofen
vor Görlitz

Merraln Curanstaſt Sie
Mit derIm berrlichen Thale gelegen am Fusse der Landeskrone.

elektrischen Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen.
Die Anstalt untersteht dem dirigirenden Arzt Herrn Dr. Benno,

hat 50-—60 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, grosse Gesellschaftsräume,
Spiel- und Bilſardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park, ge-
sunde, staubfreie und ruhige Lageo, der Neuzeit entspr chende Bade-
einrichtungen, geschützte Wandelgänge und Colonaden, Laufgrähen und Wiesen.

8 Grosse Baderäume und Einrichtungen für Güsse aller Art, Sonnen-,
Luft- und elektrische Bäder, Wasserkuren. [6147

Prospekte gratis und franko durch die Verwaltung.

Tor ſgoehaa ſargeooe,
„Der Führer durch die Nordsee-lnsel Langeooggiebt eingehendſle Auskunft über alle Verhältniſſe dieſes schönsten Nordſeebades und

wird umsonst und postfrei verſandt durch Director Diedrich Becker in

Dad Warmbrunn
Pisenbahnstation

346 m üb. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermaiquellen von 25 bis
430 C. Trink- und Badokuren. Bassin-, Wannen- und Douche-Bäder. Bigene
Anstalten Für Hydrotherapie und Moorbäder, hydroelektrische,
koblensauro und medicinische Bäder jeder Art. Klimatischer Kurort in
herrlichster Gebirgs-Gegend am Fusse des Riesengebirges. Saison vom I. Mai bis
1. October. Prospecte durch die Badeverwaltung.

Preisgekrönt: Sächs. u 8 Thür. Ind.- u. Gew.-Aust.Vorzgl. Erfolge d. Gioht, Eisen Moorba F Saison: ſ. Mai bis Ende

Rheumatismus, Herven- S S 3 2 September. Prospekteund Frauenkrankheiten. S Sohmiedehbe und Auskunft duroh die

Gesunde Waldgegend. F städt. Badeverwaltung.
Dr. Brohmor's Heſlanstalt für Langenkranke,

Sörbersdorf in Saſilesien.
Aerztlicher Leiter:

Doctor Carl Servaes.
Prospekte kostenfrei durch l(ldie Verwaltung.

Eronen- Quelle
zu Obersalzbrunn i. Sehl.

wird äratlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Sten
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatiswm r
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gew

Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquolle ist dureh alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu bezich

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

h AäHelmbold Co., Hauptniederlage der Kronen Quelle.

gesNatürliches Minerahwasser
eltkohlensaure Füllung.

Urtheil der Juny der Meſteussteſſung Chicaqo:
ein miſc erfrischend neichanKohſensäureu Mineralsolgen.

Nicht konvenirendes unfrankirt zurück. Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenbandlung, Schmeerstrasse und
in allen besseren Hötels, Cafés und Restaurationen zu haben. (6149

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 5 Beilagen. T
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Sonnabend I. Beilage zu Nr. 212 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

6. Mai 1899

[Nachdruck verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 40 Jahren, am 6. Mai 1859, ſtarb zu Berlin Alexander
von Humboldt. Ausgerüſtet mit einer ſeltenen Fülle und Viel
ſeitigkeit der Kenntniſſe, war Humboldt wie kein Anderer geeignet,
die Naturwiſſenſchaften ſowohl in ihrer Geſammtheit als in ihren
Beziehungen zum Leben der Völker und der Einzelnen zu erfaſſen.
In ſeinen „Anſichten der Natur“ und im „Kosmos“ hat er dem
deutſchen Volke zwei klaſſiſche Werke hinterlaſſen, welche für alle

Zeiten ein ſchönes Zeugniß ablegen von deutſchem Fleiße und
deutſcher Wiſſenſchaft. Er wurde am 14. September 1769 zu Berlin
geboren.

Vor 25 Jahren, am 7. Mai 1874, verſtändigte ſich nach heißen
Debatten der deutſche Reichstag mit der Regierung über ein neues
Reichs-Preßgeſetz, das zwar durch Abſchaffung des Zeitungs-
ſtempels und anderer drückender Abgaben materielle Erleichterung
ſchuf, aber in Betreff der Verantwortlichkeit der Redakteure periodiſcher
Schriften und der Strafbeſtimmungen über Vergehen und Verbrechen
durch die Preſſe viel Widerſpruch in den Reihen der Oppoſition fand.

Die Magdalenenkapelle zu Halle.
Am 9. Mai wird in Gegenwart des Kultusminiſters D. Dr.

Boſſe die feierliche in weihung der erneuerten Mariae-
Magdalenae- Kapelle in der Moritzburg ſtattfinden.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Staatsminiſter v. Boetticher,
der Regierungspräſident v. d. Necke aus Merſeburg, der Geheime
Oberregierungsrath Dr. Naumann aus Berlin und die zuſtändigen

de Herren aus Halle werden ſich an der Feier betheiligen.
el Die Moritzburg, die etwa aus dem Jahre 1500 ſtammt, ſollte
14 den Erzbiſchöfen die Herrſchaft über die Stadt ſichern und gilt als

ein hervorragendes Denkmal aus der Blüüthezeit der ſpätgothiſchen
Baukunſt. Die Erzbiſchöfe haben in der Burg Hof gehalten. Nach
den Beſtimmungen des weſtfäliſchen Friedens fiel das Erzſtift
an Kurbrandenburg. Während einer Belagerung im Jahre 1637
war die Burg ausgebrannt; eine Wiederherſtellung unterblieb

e mit Ausnahme der von der reformirten Gemeinde zum Gottesdienſte
ee- benutzten MariaeMagdalenageKapelle. König Friedrich Wilhelm IV.
r kaufte die Burg für den Staat an der größte Theil wurde zu

militäriſchen Zwecken gebraucht, ein kleiner Theil an Private ver
miethet. Völliger Verfall drohte der Burg, als endlich 1887 die
Unterrichtsverwaltung den Plan faßte, die Kapelle wiederherzuſtellen
und ſie für den akademiſchen Gottesdienſt und zur Abhaltung der
fomiletiſchen Uebungen zu beſtimmen. Im Nordflügel ſollte eine
Turnhalle und ein Fechtſaal für die Studirenden hergerichtet werden.
Nach langen Verhandlungen mit den Behörden, mit der Stadt und
der Provinz und dank der Opferfreudigkeit einzelner begüterter Privater
iſt nunmehr das angeſtrebte Ziel erreicht.

Die Kapelle, wie auch die geſammte Einrichtung zeigt den ſpät-
gothiſchen Stil (14.--15. Jahrhundert), beſitzt auf der öſtlichen,
nördlichen und weſtlichen Seite einen Chor, der auch die von allen
Seiten ſichtbare ſchöne Orgel enthält. Die Kapelle wird mittels Gas
erleuchtet und auch geheizt, zu welch letzterem Behufe 4 Gasöfen
aufgeſtellt ſind. Jm Schiff der Kirche, in welcher die aka-

demiſchen Gottesdienſte nicht abgehalten werden, ſondern die
als Probekirche für Theologie Studirende dienen ſoll, ſind Sitzplätze
für etwa 300 Perſonen vorhanden im Ganzen werden etwa 500
Perſonen Platz finden können. Die Oberleitung des Baues lag in
den Händen des Herrn Kreisbauinſpektors Steuer hier, während
die Herren Regierungsbaumeiſter Leibniz und Bauführer Schäker-
Berlin die Arbeiten direkt leiteten. Es haben an Arbeiten geliefert:
die Maurerarbeiten Herr Maurermeiſte Hoffmann
hier, die Steinhauerarbeiten Herr Steinmetzmeiſter Schober hier,
die Dachdeckerarbeiten Herr Dachdeckermeiſter Seydewitz hier, die
Malerarbeiten Herr Kunſtmaler Oetlin- Berlin (Die prächtigen
Wandgemälde, Syſteme aus der bibliſchen Geſchichte darſtellend, ſind
direkt auf den Putz gemalt und von einem jungen Künſtler ausge

Die Tiſchlerarbeiten (Kanzel, Altar, Orgel,
indfang) Herr Tiſchlermeiſter Schönbrodt hier, die übrigen

Tiſchlerarbeiten Herr Tiſchlermeiſter Robert Preller hier,
die Zimmerarbeiten Herr Zimmermeiſter Eiſenſchmidt hier, die
Holzſchnitzereien durchweg in alter Technik ausgeführt Herr Holzbild-
hauer Lutz hier, die Schloſſerarbeiten Herr Kunirſchloſſer Müller, die
Gaseinrichtung Herr Fabrikant For berg hier. Die Kanzel iſt ein
Meiſterwerk der Holzbildhauerkunſt, hier hat Herr Ad. Lutz, welcher
bereits 14 Kirchen mit ſeinen Kunſtwerken verſehen hat, wirklich
Ausgezeichnetes geleiſtet. Jm alten Stil herzeſtellt, zeigt die Kanzel

Symbolen in Holz 4 nis allegoriſche Figuren ſind auf
dem Schalldeckel der Kanzel in derſelben Ausführung angebracht,
einen prächtigen Anblick gewährend. An der Vorderſeite des Altars
leſen wir die Worte aus Matthäus: „Kommet her zu mir alle, die
ihr mühſelig und beladen ſeit ich will euch erquicken“. Die Orgel,
reich mit Holzſchnitzereien verſehen, iſt ein Werk der rühmlichſt bekannten
Rühlemann'ſchen Orgelbauerei in Zörbig und nimmt ſich recht ſtattlich aus.
Das Geſtühl im Schiff der Kirche zeigt an den Kopf und Seitenſtücken
ebenfalls ſchöne Holzſchnitzereien, in alter Technik (jedes Geſtühl
enthält ein anderes Motiv) ausgeführt. Auf der nördlichen Seite
des Schiffes der Kirche befindet ſich das gut erhaltene Wappen des
Kardinals Albrecht, in die Wand eingelaſſen. Eine Sakriſtei iſt nicht
vorhanden, eine ſolche ſoll ſpäter auf der öſtlichen Seite angebaut
werden, nachdem das alte Lazarethgebäude gefallen ſein wird.

Die herrliche Kanzel, der Altar und das Orgelgehäuſe ſind
Stiftungen des Herrn Kommerzienraths Hübner, die werthvollen
ſilbernen Altargeräthſchaften Kunſtwerke der Herrn Wratzke und
Steiger hier) hat Frau Kommerzienrath Hüb ner geſchenkt, während
Herr Kommerzienrath Lehmann die drei prächtigen gemaiten
Fenſter auf der Oſtſeite der Kirche geſtiftet hat. Weitere Geſchenke
ſtehen noch zu erwarten.

Für die Erneuerung und innere Einrichtung der Kavelle wurden
als Gnadengeſchenke aus dem Allerhöchſten Dispoſitionsfond
43 500 Mk. gewährt. Zu den Koſten der Aus ſchmückung der
Kapelle hat die Provinz einen Beitrag von 10000 Mk. gewährt.
Die Stadt Halle hat endlich den ſüdlichen und die von der Unter
richtsverwaltung nicht gebrauchten Theile des öſtlichen und weſtlichen
Flügels der Burg zur Errichtung eines Muſeums erworben und
damit den kulturgeſchichtlichen, kunſtgeſchichtlichen und kunſtgewerb-
lichen Sammlungen von Stadt und Provinz eine würdige Stätte
geſichert.

Halleſche Nachrichten.
Zuſammenſtöße. „Da gab's 'nen Krach, dann war's ganz

ſtill, 's iſt doch ein eigenes Gefühl heißt es in einem Kouplet, aber
noch beſſer ließe ſich für hieſige Verhältniſſe der bekannte Vers ver
wenden „Ein Vergnügen eigener Art iſt ſo eine Motorfahrt!“
Dieſe Karambolagen ſind jedoch nur die Kinderkrankhei'en des neuen
Betriebes und werden bald genug überwunden ſein. Wirklich ſchade
iſt allerdings, wie der beliebte Komiker Schulz ſingt „Warum fährt
ſie nicht es iſt zu dumm die olle Selterbude um!“ Die
neue Selterbude am Markiplatze nämlich, die Jedem, der von
der Leipzigerſtraße kommt, die ganze Ausſicht auf den Markt
„verrungenirt“. Freilich, vom geſchäftlichen Standpunkt des Be
ſitzers aus iſt es allerdings der beſte Standpunkt, denn man ſtößt
förmlich auf ſie. Ueberhaupt iſt jetzt in jeder Beziehung die Hoch-
ſaiſon der Zuſammenſtöße, der kleinen Krachs uſw. Abgeſehen davon,
daß nicht bioß in Kalau die Bäume „ausſchlagen“ und der Salat
„ſchießt“, abgeſehen davon, daß Meiſter Star hoch oben im Baum-
wipfel einen böſen Zuſammenſtoß mit dem im Quattier ſitzenden
GaſſenbubenSpatz hat, abgeſehen im großen Ganzen von dem Zuſammen-
ſtoß des holden Knaben Frühling mit dem alten Winter, ſo
finden doch auch im internen Familienkreiſe wie im großen kommunalen
Leben verſchiedene mehr oder minder ſcharfe Zuſammenſtöße, Auf-
einanderplatzen und Differenzen ſtatt. Zunächſt muß für verſchiedene,
beſonders für jüngere weibliche Fam ilienmitglieder, an neue Sommer
koſiüme gedacht werden, zu Pfingſten muß man doch wieder friſch
für alle etwaige „Reflektanten“ ausſehen. Da kommt dann mitunter
ſo ein allerliebner Krach zuſtande zwiſchen der Majorität (Mutter
und Tochter) und der Autorität (Familienvater), denn „Muttern“
ſteht natürlich auf Seite ihrer Töchter, was verſtehen denn die Männer
überhaupt von ſo was! Vater muß ſchließlich doch ſeinem Herzen
und dann dem Portemonnaie einen „Stoß“ geben. Sollte die Sonne
endlich kommen, und ſtrömen zu viel Scharen hinaus in die grünen
Reſtaurationsgärten, ſo entſteht wohl ein kleiner Krach um die Sitz
gelegenheiten. Ausſicht haben die Reſtaurateure jetzt allerdings auf
dieſen Krach nicht. Gemeint ſind mit dieſen Gärten allerdings nur
die draußen vor der Stadt liegenden Gärten, nicht die vor den
Reſtaurants in der Stadt, die jetzt auch wieder hergeſtellt werden.
Man muß zwiſchen ſolchen Gärten unterſcheiden wie zwiſchen wirk
lichem Geheimrath und Gehbeimrath. „Aujuſt, trag den Garten
raus ſagt der Wirth zum Piccolo, und der Kleine ſchleppt nun im
Schweiße ſeines Konfirmationsröckleins einen beſtaubten Oleander-
kübel, oder eine längliche Kiſte mit Epheu vor die Thür: Fertig iſt
der Garten. Bei dem großen Drang der Paſſanten auf der Straße
kann man auch ſehr leicht zu einem Zuſammenſtoß kommen.
Da ſind zunächſt die lieben Kinderwagen, die ſelbſt auf dem ſchmalſten
Trottoir gemächlich einhergefahren werden womöglich plaudern ihre
Führerinnen ſtehenbleibend noch ein wenig miteinander, der Fußgänger
kann ja, um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, auf dem Fahrdamm
gehen. Von der ihm dort drohenden Gefahr durch Radfahrer ſei

Unfälle, die durch die liebenswürdigen Radler und auch Radlerinnen
hervorgerufen werden Aber eine viel beſſere Gelegenheit zum Zu-
ſammenſtoß bieten viele Herrchen auf dem Bürgerſteig. Sie nehmen ſich
auch immer gleich die Augen der lieben Mitmenſchen aufs Korn. Wodurch?
Es iſt eine viel verbreitete Unſitte, den Stock oder das Stöckchen
unter den Arm zu klemmen, natürlich wagerecht, ſonſt bleibt er nicht
haften. So geht man entlang, während man ſich, einen Handſchuh
anzieht, eine Zigarette anzündet oder vor einem Schaufenſter plaudert.
Man wendet ſich plötzlich und der hinterher kommende Paſſant
hat die Spitze des Renommirknüppels im Auge. Das ſind alles nur
ſolche kleinen Zuſammenſtöße, unangenchmer wird die Sache freilich,
wenn die Geiſter zuſammenplatzen. Hie Welf, hie Waibling
hie Rath, hie Bürger! Da war die böſe Denkmalsfrage
na, ſprechen wir von etwas Anderem; da war das
verungiückte Mahl der Jrrenärzte auf der Peißnitz
na, ſprechen wir von etwas Anderem; da war die Nichtbetheiligung
des Magiſtrates an der BismarckGedächtnißfeier na, ſprechen wir
von etwas Anderem. Aber wovon ſchließlich Von dem ausgeriſſenen
Leprakranken oder von dem ſchönen Maiwetter? Von der Hin-
richtung des Mörders Schmah vielleicht? So was Gruſeliges hört
man doch leider heutzutage auch noch ſehr gern! Oder von den

inrichtungen, die ſich manche Opern und Schauſpiele in unſerem
tadttheater gefallen laſſen mußten Auch ein bekanntes Thema.

Iſt einmal ein gutes Enſemble beiſammen, ſo läßt der Direktor die
beſten Kräfte ziehen und nur wenige annehmbare Künſtler und ein
Zahl Minderwerthiger mit Deckblatt Künſtlerthum und Einlage: Eigen-
dünkel bleiven „endlich allein“. Oder, anerkannte Künſtlerinnen müſſen
gehen, weil ſie „dem maßgebenden Publikum nicht gefallen haben.“ Se S
So ähnlich ſchreibt wenigſtens eine Künſtlerin, deren Weggang wir
bedauern. Wer iſt denn das maßgebende Publikum in dieſem
Falle geweſen Die Antwort darauf iſt jedenfalls nicht uninter-
eſſant. Dem weitaus größten Theil der Theaterbeſucher, die nicht zu
fällig auch im Rathe ſitzen, den Abonnenten des Theaters und
last not least auch der Kritik hat das Fräulein gefallen und ſie ſteht
auch durchaus in keinem verwandtſchaftlichen Verhältniſſe mit Cyrano
de Bergerac (mit der großen Naſe). Doch ſah man ihr Scheiden
gern, denn ihre Naſe gefiel nicht, ſie ſtieß zu ſtadtoberſt an damit.
Da kann man allerdings nur mit Onkel Bräſig fluchen Daß Du

die Naſe in't Jeſicht behältſt! ßKrouprinz Wilhelm vollendete heute ſein 17. Lebensjahr.
Aus dieſem Grunde waren die königlichen, ſtaatlichen und militäriſchen
Gebäude beflaggt.

Von der Univerſität. Bei der heute in der Aula der
Univerſität abgehaltenen Tholuck-Gedächtnißfeier verkündigte nach der
Gedächtnißrede des Herrn Prof. D. Kähler der Dekan der
theologiſchen Fakultät, Herr Prof. D. Loofs, daß die Fakultät
aus Anlaß dieſer Feier zu Ehrendoktoren der Theologie die Herren
Prof. Lie. theol. Dr. Rothſtein- Halle und Prof. Dr. Dal-
man- Leipzig ſowie Herrn Miſſionsdireltor Buch nerHerrnhut,
ferner die Herren Paſtor Ecke Bremen und Paſtor Albrecht-
Naumburg zu Licentiaten der Theologie honoris causa ernannt habe.
Wir werden auf die Feier noch zurückkommen.

Stnudentiſcher Bismarck Gedenktag. Vom Ausſchuſſe
der deutſchen Studentenſchaft in Bonn erhalten wir folgende
erfreuliche Zuſchrift: In einer Reihe von Zeitungen fand ſich vor
wenigen Wochen, und vor Kurzem wieder in der Frankfurter
Zeitung“ folgendes Gerücht: Die Heidelberger Univerſität habe eine
Ümfrage bei den übrigen Univerſitäten bezüglich eines zu ſchaffenden
Bismarck-Gedenktages gehalten, aber überall Ablehnung gefunden.
Speziell habe ſich Bonn, wo das erſte Korps alte

rren in höchſten Kreiſen zähle, ablehend verhalten,
was daher gekommen daß dort der Winkſei
von hoher Stelle gefehlt habe. So ſei dieſer Gedenktag allgemein
ins Waſſer gefallen. Dieſe ſämmtlichen Behauptungen ſind voll-
ſtändig frei erfunden, ſie entbehren jeder Spur von Wahrheit. Der
Sachverhalt iſt vielmehr folgender. Es tagte im Tezember vorigen
Jahres in Hamburg bekanntlich jene Verſammlung, zu der alle
deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen beglaubigte Vertreter entſandt
hatten. Dieſe Verſammlung beſchloß erſtens, den bekannten, mit ſo
roßem Beifall aufgenommenen Aufruf an das deutſche
olk zu richten, in dem dieſes zum Bau von Bismarckſäulen

aufgefordert wird, zweitens wurde daſelbſt als allgemeiner
ſtudentiſcher Bismarckgedenktag der 21. Juni
proklamirt, da der hiſtoriſch gegebene Tag, der 1. April, leider in
die Ferien fällt. Die Art der Feier bleibt jeder Hochſchule überlaſſen.
Sie wird im allgemeinen in einem Zuge zur Bismarckfäule und
Abbrennen des Feuers daſelbſt beſtehen. Eine angebliche Umfrage
Heidelbergs iſt pure Erfindung und ebenſo wenig beſtätigt es ſich, daß
der Beſchluß nachträglich von den Hochſchulen abgelehnt worden ſei.
Dies iſt ſchon um deswillen unmöglich, weil den einzelnen
Hochſchulen die Tagesordnung der Hamburger Verſammlung vorher
bekannt war, und die Vertreter bezgl. ihrer Stellungnahme zu dem
Gedenktage im allgemeinen mit feſten Jnſtruktionen verſehen waren.auf ihrer nördlichen und ſüdlichen Seite die 4 Apoſtel mit ihren
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Unübertroffene Auswahl der apartesten Mode-
erscheinungen in:

Garnirten und ungarnirten Damen- und Mädchen Hüten,
geschmackvolle Genres in allen Preislagen, Wiener Reise-

hüten, Knaben Hüten und Mützen, letztere das Stück von 25 P.
an, Sonnenschirmen das Stück BI. I,0 bis M. 15, Regenschirmen
das Stück von M. I,50 an, Zwirn-Handschuhen das Paar 10 F. bis

Damen-Gürteln in entzückender, geschmackvoller Ausführung
das Stück 25 Pf. bis M. 6, Damen- Cravatten in den neuesten Farben-
stellungen d. St. 25 Pf. bis M. 2, Bamen- Kragen u. Ranschetten
in weiss und bunt bis zur feinsten Art, Damen-Blousen- u. Blousen-
hemden in prachtvoller Ausführung das Stück 75 Pſ. bis M. 40,
fertigen Costumes in besonders chicen, geschmackvollen Facons BI. 3,50
bis M. 60, Morgenröcken aparte Saison- Neuheiten in sauberster Aus-
führung das Stück BI. 2,75 bis M. 45, Unterröcken in sauberster;

tadelloser Ausführung das Stück M. 1,60 bis M. 50,
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Die Annahme dieſes Vorſchlages aber erfolgte
einſtimmig. Speziell erfährt die ebenſo frei erfundene Be
hauptung, daß Bonn ſich gegen den Gedenktag ausgeſprochen habe,
eine eigenartige Beleuchtung dadurch, daß umgekehrt gerade Bonn,
wo das genannte Corps dem Ausſchuß angehört, dieſe Verſammlung
berufen, dort die beiden obigen Anträge ſelbſt geſtellt hat, den Vorſitz
in dem unterzeichneten Ausſchuß führt, und ſich augenblicklich mit
der Vorbercitunag der Feier des 21. Juni beſchäftigt.

re nach Hamburg. Am Sonnabend, den
20. Mai d. Js. verkehrt von Halle a. S. und Leipzig (Magd. Bhf.)
je ein Sonderzug nach Hamburg. Zu dieſen Zügen werden in
Halle a. S. und Leipzig, ſowie auf verſchiedenen Stationen der
Direktionsbezirke Halle a. S., Hannover, Magdeburg und Erfurt,
ſowie der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Ham-
burg, Altona, Kiel, Glücksburg, Curhaven und Helgoland zu ſehr er
mäßigten Preiſen mit 30 tägiger Gültigkeitsdauer ausgegeben. Der
Fahrkartenverkauferfolatvom 18. Mai bis 19. Mai
Mittags 12Uhr. Abfahrt von Leipzig (Magd. Bhf.) 11* Vormittags,
Abfahrt von Halle a. S. 1150 Vormittags. Näheres iſt aus den Zug

überſichten zu erſehen, welche von h derbetreffenden Stationen ſowie von der Ausgabeſtelle für zuſammen
ſellbare Fahrſcheinhefte in Halle a. S. und der Auskunftsſtelle in
Leipzig Brühl 75/77 unentgeltlich verabfolgt werden. Weitere
Sonderzüge verkehren am 1. und 15. Juli ſowie am 12. Auguſt
d. Js. Zu dieſen Zügen werden außerdem noch Sonderzugkarten
nach Norderney, Juiſt, Borkum, Wyk a. Föhr oder WittdünAmrum
und Weſterland a. S. ausgegeben.

Religiöſe Verſammlungen. Sonntag, den 7. Mai, um
4 Uhr Nachmittags und um 8 Uhr Abends, werden im Saale des
„Reichshofes“ (Eingang vom Kaulenberg) die beiden letzten Bibel
ſtunden des Herrn Paſtor Jellinghaus aus Potsdam ſtattfinden. Der
Zutritt iſt Jedermann geſtattet. Der Eintritt iſt frei.

Der Halleſche BicycleClub hat mit Rückſicht darauf, daß
für die laufende Saiſon drei Rennen geplant ſind, als Termin für
ſein Frühjahrs Radwettfahren auf der Halleſchen
Rennb ihn an der Merſeburger Chauſſee, Sonntag über
acht Tage, den 14. Mai, feſtgeſetzt. Bei der Beliebtheit,
deren ſich die Halleſ e Rennbahn ſeit Alters bei den
Rennfahrern erfreut, darf man für den erwähnten doch um ſo mehr
auf eine gute Beſetzung der Felder in den ſechs in Ausſicht ge
nommenen einzelnen Fahren rechnen, als für dieſen Tag andere mit
dieſem Rennen konkurrirende Veranſtaltungen gleicher Art nur in
ganz geringer Zahl und in weiter Entfernung von hier angeſetzt
ſind. Man darf daher mit Sicherheit auf gute Sportsleiſtungen ge
faßt ſein dieſe Annahme wird unterſtützt durch die Thatſache, daß
ſchon jetzt, obgleich der Rennungsſchluß erſt auf Montag Abend fällt,
Anmeldungen, darunter ſolche von rühmlichſt bekannten Fahrern, in
größerer Zahl vorliegen.

Der Vorſtaud der kommunalen Vereinigung trat geſtern
Abend im Hotel „Stadt Berlin“ zu einer Sitzung zuſammen, in
welcher die dieſes Jahr ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen einer
Beſprechung unterzogen wurden. Im Juni werden deßwegen die
de der hieſigen kommunalen Vereine zuſammenberufen
werden.

Jm, Wohnnngésmietherverein ſprach Herr Adolf
Damaſchke aus Berlin (erſter Vorſitzender des Bundes der
Bodenreformer) über „Wohnungenoth und Bodenwucher“. Redner
zog beſonders die Berliner Verhältniſſe in Betracht, den dort und in
manchen anderen Städten getriebenen Bodenwucher kritiſirend. Es
ſei als ein Fehler zu betrachten, wenn Geweinden ihre Ländereien
verkauften. Jede Gemeinde müſſe vielmehr beſtrebt ſein, ihren Beſitz
feſtzuhalten und wo derſelbe gering, ſolchen noch hinzuzukaufen. Es
gäbe nur ſehr wenige Gemeinden im deutſchen Vaterland, die in der an
genehmen Lage ſind, keine Gemeindeſteuern zu erheben, da der grönte
Theil des umliegenden Grund und Bodens ſich im Beſitz der betr. Ge
meinden befindet, und derſelbe ihnen ſoviel einbringt, daß ſie keine
Veranlaſſung haben, Steuern irgend welcher Art zu erheben. Haupt-
ſächlich an der Moſel fänden wir dieſe günſtigen Verhältniſſe
Redner empfiehlt die Beſteuerung des unbebauten Landes und gab
Darlegungen, wie man ungerechte Beſteuerungen vermeide. Durch
die Bodenſpekulation entſtänden natürlich auch bei Bebauung des
Landes und Vermiethung der Häuſer die hohen Miethspreiſe. Der
Mangel an geeigneten Wohnungen, beſonders für mittlere und
kleinere Familien entſtehe auch dadurch. Nach dem Vortrage
beſprachen einige Vereinsmitglieder noch die Wohnungsnoth in einzelnen
Theilen unſerer Stadt und betonten, wie verderblich das enge
Zuſammenpferchen der Familien in kleinen Wohnungen beſonders
auch für die Jugend ſei.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend
hielt geſtern Nachmittag im „Hotel zum Kronprinzen“ ſeine gut
beſuchte Monatsverſammlung ab, in welcher zunächſt Geſchäftliches
erledigt und mehrere Mitglieder aufgenommen wurden. Der Vor
ſitzende, Herr Hotelier Sünderhauf, berichtete über die zehnte
Sitzung des geſchäftsführen den Ausſchuſſes des Deutſchen Gaſtwirth-
Verbandes in Berlin am 19. April er. und machte dazu ſeine
Bemerkungen. Ein das Gaſtwirthsgewerbe tief berührender
Punkt war der Punkt „Die Heranbildung von Köchinnen“, von
Herrn Friedrich Kohl des Näheren beleuchtet. Dieſe Sache ſoll
ſpäter eingehend durchberathen und Stellung dazu genommen werden.
Die von Verein unterhaltene Fachſchule wird dieſen Sommer
wieder ihre ſegensreiche Thätigkeit entfalten, unterrichtet werden die
Lehrlinge im Praktiſchen durch Herrn Gaſtwirth Lehmann, „Kaiſer
WilhelmsHalle“, hier. Die nächſte Monatsverſammlung findet
beim Gaſtwirth Trinkaus, Bauers „Felſenkeller“ Giebichenſtein ſtatt.

Die Maſergehilfen unſerer Stadt ſind am 3. d. M. an
die Meiſter mit folgenden Forderungen herangetreten Feſtſetzung
eines Minimallohnes von 45 Pfg. pro Stunde für Malerarbeiten
und 40 Pfg. pro Stunde für Anſtreicherarbeiten, für Ueberſtunden
25 Zuſchlag, für Sonntagsarbeit 50 Zuſchlag, 9 ſtündige Ar
beitszeit, alles dieſes vom 15. d. M. ab einzuführen. Die Lohn
kommiſſion erſucht die Meiſter, ſich hierauf bis zum 8. d. M. zu er
klären, andernfalls in den Ausſtand eingetreten werden ſoll. Ob die
Meiſter darauf eingehen werden, ſteht noch dahin.

OrcheſterMuſikVerein. Am nächſten Mittwoch (10. Mai)
Abends 8 Uhr findet im Saale des „Hotel Kronprinz“ der letzte
Vereinsabend, der zugleich Familienabend iſt, ſtatt. An dieſem
Abend iſt die Einführung von Gäſten geſtattet.

Das Plan konzert der Regimentsmuſik findet morgen
Sonntag Mittags 12 Uhr auf dem Königsplatze ſtatt. Programm
1. Jubiſäums- Marſch von Schröter. 2. Ouverture z. Op. „Si jetais
roi* von Adam. 3. Ave Maria! von Schubert. 4. Wir ſpiclen Soldat
Charakterſtück von Eilenberg. 5. Detraite antrichienne von Köéler
Béla. 6. Zum Angriff! Galopp militaire von Oertel.

Apollo Theater. Wir weiſen darauf hin, daß morgen
Sonntag nur die Abendvorſtellung ſtattfindet. ie Nachmittags
Vorſtellung fällt aus. Vormittags von 412--2 Uhr findet das erſte
große Matineekonzert mit vollem Orcheſter und verſchiedenen Spe
zialitäten ſtatt.

Zirkns Wulff iſt angekommen War das heute früh ein
Leben und Treiben am Bahnhof und den zum Roßplatz führenden
Straßen Der Extrazug (30 Waggons umfaſſend) des Zirkus Wulff
war angelangt. Es bot thatſächlich ein hochintereſſantes Bild, dem
Entladen dieſes ſo koloſſalen Zuges beizuwohnen und die Meiſten
haben wohl kaum eine Ahnung davon, weiche Unmaſſe von
Koſtümen, Ausſtattung und ſonſtigen Requiſiten ein ſolches Unter
nehmen mit ſich führt, abgeſehen von den Pferden und dem ſo großen
Perſonal. Alles ging glait von Statten, und wird heute Abend
ſchon die Eröffnungsvorſtellung in Scene gehen.

Deutſche Reichefechtſchule, Verband für Halle und Um-
gegend. Die pro Mai er. fällige Verbands- Verſammlung war trotz
des ſo ungünſtigen Wetters von ca. 100 Perſonen beſucht, darunter
als Gäſte eine Anzahl Damen und Herren vom Vorſtand des
„Evangeliſchen Feſtſpielvereins“. Die vakanten Poſten des 1. Schrift
führers und 1. Archivars wurden durch die Herren Privatier
C. J. H. Schütt bezw. Buchhalter R. Buemann beſetzt. Zu Punkt 3
der Tagesordnung wurde mitgetheilt, daß der Evangeliſche Feſtſpiel
verein ſich ſchriftlich bereit erklärt hat, unter Direktion des Herrn
Lorenz während der Dauer des Monats Oktober zu Gunſten des in

Halle zu erbauenden Waiſenhauſes das Stück „Die Hermanns-
ſchlacht“ von Kleiſt, aufzuführen ſowie, daß ein hieſiger Bürger in
bochh'rziger Weiſe zu dieſem Zweck einen Garantiefonds von 4000
Mark geleiſtet hat. Daraufhin ſind vom Verbande ſämmtliche oberen
Räume der „Kaiſerſäle“ für den ganzen Monat Oktober mit Aus
nahme einiger wenigen Tage feſt gemiethet worden. Der dem
Geſchäftlichen folgende Unterhaltungsabend befriedigte allgemein.
Mittwoch, den 7. Juni cr., Abends 8/, Uhr, findet im Verbands
lokal Generalverſammlung ſtatt.

Der 7. Spielabend der Halleſchen Theaterſchnule,
Montag, den 8. Mai, in den Kaiſerſälen bringt wiederum mit Herrn
Hofſchauſpieler Heinrich Götz als „Don Erneſto“, J. Echegarays
Drama „Galeotto“ in der Lindauſchen Bearbeitung. Das werth-
volle von ſüdlicher Leidenſchaft durchpulſte Stück wurde hier zuletzt
mit Joſef Kainz am Stadttheater gegeben. Der litterariſche Werty
ſteht endgültig feſt. Es iſt der Direktion gelungen, auch Fräulein
Marie Schlondka vom Stadttheater in zur Mitwirkung
heranzuziehen (Julia) und auch Direktor Rudolf Lorenz tritt auf
(Don Manuel), ſo daß alle Hauptrollen von erfahrenen Künſtlern
dargeſtellt werden. Es dürfte dies wohl auch manchen Fern-
ſtehenden zum Beſuch des Theaterabends veranlaſſen

Ueber Reklamationsgeſuche für Militärpflichtige,
welche noch nicht in den aktiven Dienſt eingeſtellt ſind, entſcheidet
ſofern es ſich nicht blos um von der Erſatzkommiſſion zu verfügende
Zurückſtellungen handelt die Obererſatzkommiſſion des Aushebungs-
bezirks (Reichsmilitärgeſetz S 30, vergl. S 53). Jhr ſind bis zu dieſem
Zeitpunkte alle Reklamationsgeſuche zur Entſcheidung vorzulegen,
mögen ſie vor oder nach dem Muſterungs- oder Aushebungs-
termin eingehen, mögen ſie formell oder materiell begründet
oder unbegründet, insbeſondere verſpätet erſcheinen. Ueber Berufungen
gegen Entſcheidungen, durch welche Reklamationsgeſuche aus irgend
einem Grunde von der Obererſatzkommiſſion nicht voll berückſichtigt
ſind, entſcheidet die örtlich vorgeſetzte Erſatzbehörde III. Jnſtanz,
ohne Rückſicht darauf, ob der Militärpflichtige inzwiſchen eingeſtellt
iſt oder nicht (W. O. S 83, 3); hierbei iſt jedoch, wie aus dem
Wortlaut dieſer Beſtimmung („Findet die genannte
Erſatzbehörde die Berufung begründet“) und der unter
d. erwähnten Vorſchrift des 83, 7 zu folagern iſt,
die Ueberweiſung eines bereits eingeſtellten Militärpflichtigen
zur Erſatzreſerve aus Billigkeitsrückſichten gemäß S 40, 4 ausge-
ſchloſſen. b. Ueber Entlaſſungsgeſuche, die ſich nicht als
Berufungen darſtellen, ſogenannte neue Anträge, trifft die Wehrord
nung in S 83 unter 4 Beſtimmung. e. Zu den nach den letztge
nannten Vorſchriften zu behandelnden Geſuchen gehören auch ſolche
Reklamationsgeſuche, die zwar vor der Einſtellung des Reklaämirten
eingegangen, aber aus irgend einem Grunde nicht zur Entſcheidung
durch die Obererſatzkommiſſion gelangt ſind. d. Die Vorſchriften der
Wehrordnung in S 83 unter 5, 6, 7 beziehen ſich auf Reklamations-
und auf Entlaſſungsgeſuche (neue Anträge).

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereiche des
4. Armeekorps. Baldigſt: Halberſtadt, Magiſtrat, Kaſtellan
an der oberſtädtiſchen Volksſchule, 800 Mk. freie Wohnung, Heizung
und Beleuchtung im Werthe von 150 Mk. jährlich, ſowie eine nicht
penſionsberechtigte Entſchädigung von zur Zeit 560 Mk. für Reinigung
u. ſ. w. der Klaſſenräume, Gehalt ſteigt bis auf 1100 Mk., penſions-
berechtigt. 1. Mai: Halle (Saale), Polizei-Verwaltung, Polizei
ſergeant, 1300 Mk. Anfangsgehalt, Lieferung von Uniformſtücken
nach erfolgter Anſtellung, Gehalt ſteigt bis auf 1600 Mk., venſions-
berechtigt. Sofort: Hettſtedt, Magiſtrat, Bureau-Aſſiſtent,
900 Mk. Gehalt, penſions berechtigt. Sofort: Seehauſen
(Kreis Wanzleben), Magiſtrat, 2 Nachtwächter, je 360 Mk., nicht
penſionsberechtigt. Sofort: Trotha Gemeindeverwaltung,
Nachtwächter und Schulhausmann, bis 750 Mk. jährlich, nicht penſions
berechtigt. 1. Juli: Uchtſpringe (Altmark), Landes-Heil
und Pflegeanſtalt, Nachtwächter, 480 Mk. Gehalt, Beköſtigung 3.Klaſſe,
oder dafür 300 Mk. Feuerung im Werthe von 66 Mf., Beleuchtung
im Wertbe von 30 Mk., Dienſtrock oder dafür 24 Mk., freie Wohnung,
freie Arznei, Penſionsberechtigung nach 10jähriger Dienſtzeit.

Goldene Hochzeit. Der Rentier Kur ze zu Böllberg und
deſſen Ehefrau feierten in dieſen Tagen das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Das Jubelpaar, noch in geiſtiger Friſche daſtehend, wurde
durch den Ortspfarrer kirchlich eingeſegnet. Mehrere Vertreter des
Gemeinde Kirchenraths dem der Jubilar als Mitglied angehörte,
brachten die herzlichſten Glückwünſche dar. Gleichzeitig wurden dem
greiſen Paare die Ehejubiläumsmedaille und ein Glückwunſchſchreiben
aus dem Zivilkabinet des Kaiſers überreicht.

Rübenzigarren. Es werden von der Steuerbehörde zur
Zeit ſehr ausgedehnte Zigarrenſtudien gemacht. Es gilt dabei,
diejenigen Zigarrenfabriken zu ermitteln, welche, ohne der Behörde
davon Mittheilung zu machen, Tabaksſurrogate zur Anfertigung von
Zigarren benutzen und damit die Tabakſteuer umgehen. So viel
bis jetzt ermittelt, weiſen die Erhebungen auf ſüddeutſche Fabriken
hin, welche die ausgeſuchten und entſprechend präparirten Blätter einer
Rübenart zu ZigarrenEinlagen verwenden. Um der Sache auf
den Grund zu kommen, werden in allen größeren Geſchäften
Zigarrenproben angegekauft, deren Jnhalt dann einer ſorgfältigen
chemiſchen und mikroſkopiſchen Unterſuchung unterzogen wird.

Blutvergiftang. Der Schreiber Bruno Schneider von hier
ſtieß ſich die Spitze eines Bkeiſtiftes in den linken Daumenballen.
Es gelang ihm trotz aller Verſuche nicht, dieſelbe wieder zu entfernen.
Kurz darauf ſchwoll die Hand ſo erheblich an, daß ärztliche Hülfe
wegen Blutvergiftung nötig war. Er wurde in die Klinik aufge
nommen.

Beim Ueberſchreiten der großen Ulrichſtraße glitt die
61 jährige Wittwe Antonie Hoffmann, infolge des herankommenden
Motorwagens ängſtlich geworden, derart aus, daß ſie niederfiel und den
linken Unterarm brach. Die Verletzte wurde in die Klinik übergeführt.

Erhebliche Verbrennungen am rechten Beine und an
beiden Händen zog ſich die Ehefrau Marie Dietrich von hier dadurch
zu, daß ſie, als ſie einen Topf kochenden Waſſeis vom Feuer nahm,
ausglitt und ſich der Topfinhalt über ſie ergoß. Sie kam in
kliniſche Behandlung.

Karambolage. Geſtern Mittag gegen 1 Uhr fuhr in der
Mansfelderſtraße der Motorwagenführer Nr. 14 gegen die nieder-
gelaſſene Eiſenbahnſchranke der pfännerſchaftlichen Kohlenbahn. Die
Schranke zerbrach, am Motorwagen wurden zwei Scheiben zer-
trümmert. Der Zuſammenſtoß iſt dadurch entitanden, daß der Führer
den Wagen nicht halten konnte, die Schienen ſollen zu glatt geweſen
ſein. Das Läuteſignal war frühzeitig genug abgegeben worden. Der
Motorwagen fuhr in der Richtung von der Schieferbrücke nach der
Eliſabethbrücke. Perſonen ſind nicht verletzt.

Halleſche MöbelJnduſtrie. Einen Beweis der gerade in
Halle äußerſt regſamen und auf der Höhe ſtehenden Mödelfabrikation
liefert die von der Möbelfabrik Fr. Naumann in der Poſtſtraße
veranſtaltete Ausſtellung mehrerer Zimmereinrichtungen, deren
Beſichtigung ſehr zu empfehlen iſt. Die eine, ein Salon in Dunkel
Mahagoni, iſt durch die in den Holzarchitekturen eingefügten Opalescent
gläſer und Onixplatten äußerſt reizvoll und macht einen durchaus aparten
Und vornehmen Eindruck. Die dahinter aufgeſtellte Einrichtung, eine ſo
genannte Bauernſtube, iſt hochoriginell und zeigt, wie man durch
konſtruktive Arbeit farbige und maleriſche Behandlung der Flächen,
ſelbſt bei einfachen Hölzern vornehme Wirkung erzielen kann. Wie
wir hören, ſind betreffende Möbel zur Ausſtattung einer hieſigen
jungen Dame beſtimmt und können nur wenige Tage ausgeſtellt
bleiben. (Wir verweiſen auch auf das JInſerat in heutiger Nummer.)

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

Die Sommer-Saiſon des Thalia- Theaters wird am Sonntag, den
7. Mai er., mit der OperettenPoſſe „TataToto“ von Viktor
Léon eröffnet. Die einſchmeichelnde Muſik dieſer überaus luſtigen
Geſangs Rovität iſt von Antonie Banès und wird das verſtärkte
Orcheſſer von Herrn Kapellmeiſter Jean Maas dirigirt. Die beſtbe
kannte Soudrette Frl. Elly Bender vom AdolfErnſtTheater in
Berlin wird die ſchwierigen Partien der Tata und des Toto ſpielen.
Dieſe Doppelrolle erfordert ſchauſpieleriſches Geſchick, kecken Ueber
muth, liebenswürdige Grazie und eine raffinirte Bühnenroutzne und

kann daher nur von einer ſolchen Jndividuglität dargeſtellt werden
wie es Frl. Elly Bender iſt. Ein friſcher KadettenChor leitet gleich
den erſten Akt ſehr munter und lebhaft ein und ſind es haupt-
ſächlich die tollen Streiche des Kadetten Toto (Frl. Bender), welche
die äußerſt amäſante Handlung des Vaudevilles beleben.

Briefkaſten.
A. F. hier. Ein perſönlicher Zwiſt der Herren O. Thiele

und Dr. Kreubel, der mit dem konſervativen Vereine nicht
das Mindeſte zu ſchaffen hat, führte zu einer Klage
des erſteren gegen das hieſige ſozialdemokratiſche Organ,
die mit der Verurtheilung des Redakteurs des letzteren endigte.
Dieſe Privatſache hat an ſich nicht das geringſte Intereſſe für
weitere Kreiſe, es wäre daher völlig überflüſſig, ſich ausführlicher
darüber auszulaſſen. Die Thatſache an ſich haben wir in
Nr. 208 der „Hall. Ztg.“ mitgetheilt. Die gegneriſche Preſſe
bauſcht die Angelegenheit natürlich ſo viel als möglich auf, um
bei dieſer Gelegenheit ihrem Haſſe gegen die konſervative Partei
und gegen die „Hall. Ztg.“ Ausdruck geben zu können. Jn
beſonderem Grade thut ſich hierbei die noble „Saalezeitung“
hervor. Der Bericht der „Saaleztg.“ iſt ſichtlich nach
demjenigen des hieſigen ſozialdemokratiſchen Organs, der einen
Tag früher erſchienen war, zurechtgemacht worden eine
heitere Jlluſtration zu den kindlichen Expektorationen des
freiſinnigen Blattes über „Preßpiratenthum“, den es Tags
zuvor in komiſcher Wuth veröffentlicht hatte. Der ganze
Bericht iſt durchaus entſtellt und ſtrotzt von „Jrrthümern'“,
die Veröffentlichung eines ſolchen Berichtes heißt dem Publikum
Sand in die Augen ſtreuen. Wir ſind uns zu gut, auf
derartige Preßprodukte anzubeißen, auf den Ausdruck
„Raufluſtigkeit“ kommen wir anderweitig zurück.

Vermiſchtes.
Ein Album für den dentſchen Kaiſer. Der Sultan hat

durch einen Lehrer der Artillerieſchule, Rifaat Bey, ein prachtvolles
Alb um herſtellen laſſen, welches für den deutſchen Kaiſer als An-
denken an ſeine Orientreiſe vom vorigen Jahre beſtimmt iſt. Das
Album enthält Bilder von der Ankunft des Kaiſerpaares in Dolma-
Bagdſche, äußere und innere Anſichten des vom Kaiſerpaare bewovnten
Palais MiraſſimKiosk im Yildiz-Park, innere Anſichten der acht
„Jsmyr“, auf der das Kaiſerpaar die Bosporusfahrt machte gelegentlich
der großartigen Jllumination des Bosporus am Abend des 19. Oktober.
Es folgen eine Reihe von Anſichten aus Jaffa, Erinnerungen an die
Reiſe nach Jeruſalem, Bilder aus Beirut, Damaskus, Baalbech,
ſowie einzelner Häuſer in Damaskus, die das Kaiſerpaar beſucht
hat. Der kaiſerlich ottomaniſche Marſchall Kamphövener Paſcha iſt
vom Sultan erſucht worden, die einzelnen Bilder im Album mit
erläuternden Unterſchriften in deutſcher Sprache zu verſehen. Jn den
nächſten Tagen wird das Album zur Uebergabe an den Kaiſer nach
Berlin geſchickt werden.

Präſident Loubet in Lebensgefahr. Präſident Loubet, der,
wie man weiß, im Gegenſatz zu ſeinen Vorgängern, wiederholt zu
Fuß die Straße von Paris durchſtreift, gerieth kürzlich in die Ge-
fahr, überfahren zu werden. Der Prändent kreuzte während eines
Spazierganges den Opernplatz, als, wie ſchon kurz berichtet, das
durchgehende Pferd eines Fiakers auf ihn zuraſte und 2 Schritt von
ihm zu Voden ſtürzte. Der Kutſcher wurde auf das Straßenpflaſter
geſchleudert, wo er beſinnungslos liegen blieb. Präſident Loube
ordnete erſt die Ueberführung des unerheblich verletzten Kutſchers nach
einem Krankenhauſe an, dann begab er ſich ruhig, als ob nichts vor
gefallen wäre, zu Fuß in das Elyſée zurück.

Der Zwiſcheufall im Palgis des Erzherzogs Karl
Ludwig. Eine Wiener Lokalkorreſpondenz bringt geſtern Abend
folgende Meldung Der Jnfanteriſt Zeno Terenes zk vom 64.
Infanterie Regiment, der am 27. April als Wachtpoſten it
Garten des Palais Erzherzog Karl Ludwig den dort be
dienſteten Gärtner durch einen Schuß tödtete, weil der
Gärtner auf den Anruf des Soldaten die deutſche Antwort
gab, er gehöre zum Hauſe, was der ungariſche Soldat nicht verſtand,
kam nicht in Arreſt, ſondern wurde auf freiem Fuße vom Oberſten
und der Militärgerichtskommiſſion vernommen. Nach Abſchluß der
Unterſuchung wurde Tereneszk mittels RegimentskommandoBefehles
für ſein Verhalten auf dem Poſten belobt und zur Beförderung zum
Gefreiten in Ausſicht genommen. Der Soldat iſt vor einigen Tagen
mit ſeinem Regiment von Wien ins Brucker Lager abgerückt.

Brennender Dampfer. Aus Hamburg berichtet man Aus
dem hier eingetroffenen Dampfer „Jmbros“ der Levantelinieſchlugen die Flawwen ſofort, nachdem man die Luken geöffnet,

heraus. Ein heftiger Brand wüthete im Lagerraum. Die Löſch-
arbeiten währten zwei Stunden. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Schrecklicher Fund. Der Dampfer „City of Para“, der am
22. April in San Franzisko ankam, brachte die Hiobspoſt, daß bei
Corinto in Central- Amerika ein offenes, führerloſes Booi
mit einem grauenerregenden Inhalt ans Land geſpült wurde. Das
Fahrzeug barg nämlich nur neun menſchliche
Gerippe, deren Glieder durch fürchterliche Qualen
verrenkt erſchienen, darauf hindeutend, daß die Jnſaſſen
durch Hunger und Durſt ein fürchterliches Ende fanden. Die Papiere
ergaben, daß die Männer Beamte und Vootsleute von
El Triumfo waren. Dieſe waren im Dezember vorigen Jahres in
ihrem Ruderboot nach dem Poſtdampfer, der in tiefem Fahrwaſſer in
beträchtlicher Entfernung von der Küſte Anker geworfen hatte, heraus-
gefahren, wobei ſie von einem plötzlich ausbrechenden Sturme erfaßt
und ins offene Meer verſchlagen wurden. Man glaubte damals, das
Boot ſei gleich untergegangen, bis man durch den jetzigen Fund von
der viel ſchlimmeren Wahrheit unterrichtet wurde.

Verlockend. Die Frau Generalin die mit ihrem Gatten in
einem Landſtädtchen in der Sommerfriſche weilt, kommt zum Apo
theker, der zugleich Präſident des Geflügeloereins iſt. Dieſer ſchitdert
ihr die Vorzüge eines ſolchen Vereines und meint dann „Exzellen;
ſollten auch in unſern Verein eintrete da hätte mer doch
äſaub'res Nämle d'rin!“Ein eingegangenes Dorf. Das an den Truppenübungeplaß
Lockſtedier Lager angrenzende Dorf Ridders iſt jetzt vollſtändig in
den Veſitz des Militärfiskus übergegangen. Sämmtliche Einwohnet
haben den Ort nunmehr verlaſſen der über kurz oder lang nun
gänzlich verſchwinden wird.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an den Admiralſtab

der Marine iſt S. M. S. „Gefion Kommandant Korvetten
Kapitän Rollmann, mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders, Kontte
Admiral Prinz Heinrich von Preußen an Vord, am 4. Mai in
Shanghai angekommen und beabſichtigt am 6. Mai nach Kiautſchau
in See zu gehen. S. M. S. „Odin“ hat am 4. Mai die Gerchäfte
des Wachtſchiffes in Kiel von S. M. S. „Friedrich Carl“ über
nommen. S. M. S. l r iſt am 4. Mai von Kiel in See
gegen S. M. S. „Victoria Louiſe“ iſt am 4. Mai von
Wilhelmshaven nach Kiel in See gegangen. S. M. S. „Frithjof
iſt am 4. Mii in Wilhelmshaven eingetroffen.

Norddeutſcher Lloyd. „H. H. Meyer“ 4. Mai von
Bremen in NewYork angek. „Bremen“ 4. Mai v. NewYork
n. Bremen abgeg. „Gera“, n. Auſtralien beſt., 3. Mai in Colombo
angek. „Oldenbürg“, n. Auſtralien beſt., 4. Mai Antwerpen anekommen. „Lahn“, n. New Hork beſtimmt, 3. Mai 11 Uhr Abends

izard paſſirt. „Aller“ 4. Mai 11 Vm. v. Neapel n. Genug ab
gegangen. Barbaroſſa“, n. Rew-ork beſt. 4. Mai Dove
paſſirt. „Martk“ 4. Mai v. Southampton n. de La Plata abges
„Wittekind,“ v. de La Plata komm., 4. Mai Hurſt Caſtle paſſirt.
„Saal e“ 4. Mai 10 Vm. v. Genua nach NewYork abgeg.

Hamburg Amerika Linie, 5. Mai. „He lvetiaMittwoch in St. Thomas, „Caſtil ia“ geſtern in Havre, af
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Walderſee“ von NewYork kommend geſtern, „Bethania“
von Baltimore kommend heute in Hamburg eingetroffen.
„Sicilia“ geſtern von Barcelona nach Genuag, „Fürſt Bis-

„marck“ von New-York, „Akab a“ von NewOrleans, „Sileſia“
von Havre nach Hamburg abgegangen. „Norderney“ geſtern

over, „Markomannia“ Lizard paſſirt.
vHolland-Amerika-Linie, 5. Mai. „Statendam'“,

von Rotterdam nach NewYork, heute Nachmittag Lizard paſſirt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Mai.

Wetterbericht vom 6. Mai, Morgens 5 Uhr. Die Druck
vertheilung iſt unverändert, das Maximum lagert im Nord-
weſten, während niederer Druck im Süden und Südoſten ſich
befindet. Dementſprechend würde man bei einer Reiſe vom
Nordweſten nach dem Südoſten Deutſchlands allmählich von
Gegenden ſchönen Wetters nach ſolchen mit immer ſchlechterer,
Witterung kommen die erſteren ſtehen unter Einfluß des
Marximums, die letzteren unter der Herrſchaft des Depreſſions-
gebietes. Da eine neue Störung aus Süden zu kommen ſchien,
die Winde aus Nordoſten bis Nordweſten in Deutſchland ſomit
fortdauern werden, ſo iſt Fortdauer kühlen Wetters, im Süden
mit mehr, im Norden mit weniger Niederſchlägen, zu erwarten.

Voranusſichtliches Wetter am 7. Mai. Meiſt trübes,
kühles, windiges Wetter mit Niederſchlägen.

Voransſichtliches Wetter am 8. Mai. Zunächſt trüb,
kühl mit Niederſchlägen, ſpäter aufheiternd.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 6. Mai. Jm Ausſchuß der Stadtverordneten-

oerſammlung zur Vorberathung der Potsdamer Waiſen-
haus-Affaire kam geſtern der Antrag zur Annahme, den
Magiſtrat zu erſuchen, die von der ſtädtiſchen Waiſenverwaltung
im katholiſchen St. Joſephs-Waiſenhaus zu Potsdam unter-
gebrachten Waiſenkinder aus der Anſtalt baldmöglichſt heraus-
zunehmen.

Straßburg, 6. Mai. Der General des 15. Armeecorps,
Freiherr von Falkenhayn, iſt heute geſtorben. Trotzdem

der General ſchon längere Zeit krank war, hat er allen Feſtlich-
keiten in den letzten Tagen beigewohnt.

Marienwerder, 6. Mai. Beim Fiſchen haben 6 Fiſcher
in dem See bei Neuenburg ihren Tod gefunden.

Paris, 6. Mai. „Libre parole“ meldet: Jn ſpäter
Abendſtunde erfuhren wir, daß der Kriegminiſter ſeine
Entlaſſung erbeten habe. Sollte dieſes der Fall ſein, ſo
würde dieſelbe große Erregung hervorrufen. „Boulevard“
meldet Der Kriegsminiſter empfing geſtern den Miniſter-
Präſidenten, nach längerer Zeit ging der Kriegsminiſter ins
Elyſée. „Figaro“ ſchreibt: Der Miniſter- Präſident hat ver-
ſucht, den Kriegsminiſter zum Rücktritt zu bewegen. Ob es
von Erfolg war, iſt noch abzuwarten. „Petit bleu“ meint, daß
auf e evtl. Austritt Freycinets eine furchtbare Kriſis folgen
würde.

Paris, 6. Mai. Geſtern ſind ungünſtige Nachrichten über
den Geſundheitszuſtand des Exkapitäns Dreyfus
hier eingetroffen; da er ſeit mehreren Monaten keine Nachricht
über den Gang der Reviſion erhalten hat, ſo ſcheint er
in Verzweiflung zu gerathen. Es ſcheint ſich ſeiner die
der nung bemächtigt zu haben, die Reviſion ſei abgelehnt
worden.

Paris, 6. Mai. Jn den Wandelgängen der Kammer
ging geſtern mit Beſtimmtheit das Gerücht, der Miniſter des

Neußern, Delcaſ ſé, habe in letzter Zeit mehrere Beſprechungen
mit dem deutſchen Botſchafter Grafen Münſter gehabt, worin
dieſer die Erklärung wiederholte, daß Dreyfus niemals in
Beziehungen zu deutſchen Beamten ſtand. Oberſt
von Schwartzkoppen ſei bereit im Jntereſſe der Wahrheit
der zuſtändigen franzöſiſchen Behörde die Briefe aus-
zuhändigen, welche er mit dem Oberſt Henry gewechſelt.
Delcaſſe habe geantwortet, er werde ſeinen Kollegen über
dieſe Rückſprache Bericht erſtatten. Es kann nicht bezweifelt
werden, daß die Regierung dieſes Zeugniß nicht abſchlagen
wird. Delcaſſé wird jedenfalls die Briefe annehmen und dem
Kaſſationshofe übermitteln.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Jn der am 5. Mai ſtattgehabten Verwaltungsrathsſitzung der
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen AktienGeſellſchaſt wurde
beſchloſſen, der auf den 29. Juni einzuberufenden Generalverſammlung
die Vertheilung einer Dividende von 18 wie im Vorjahre bei Ab-
ſchreibungen in Höhe von A. 313 000 vorzuſchlagen.

Zuckerverbrauch in Denutſchlauv. Die Zuckerſteuer hat
für das Etatsjahr 1898/90 einen Ertrag von nahezu 97 Mill. A.

aufzuweiſen und damit ſogar den Etatsanſatz für 1899/1900, der auf
92,1 Mill. c. ſich beläuft, um nicht weniger als nahezu 5 Mill. über
ſtieggn. Aus dieſer Steigerung der Steuereinnahme geht hervor, daß der
Zuckerverbrauch in Deutſchland in erfreulicher Zunahme ſich
befindet. Von 1889 bis 1897 iſt der Verbrauch pro Kopf der Be
völkerung gewachſen von 10,12 kg auf 13,07 kg jährlich und zwar
handelt es ſich dabei faſt ausſchließlich um inländiſchen Zucker,
während ausländiſcher Zucker, der hauptſächlich bei der Schaumwein-
bereitung Verwendung findet, heute nur noch in ganz geringen
Mengen zur Cinfuhr gelangt. In Rohrzucker berechnet, vertheilt ſich
der Verbrauch pro Kopf auf inländiſchen und ausländiſchen Zucker
wie folgt

inländ. ausländ.
Zucker Zucker

im Betriebsjahre 1889/90 10.02 kg 0,10 kg
1890/91 10,38 0,16
1891/92 10,37 0.21
1892 95 10,94 0,94
1893/94 11,18 0,02
j894/95 11,81 0,03
8095 96 0n 1282

1897,98 13,05 0,02
Der Geſammtoetbrauch von inländiſchem Zucker iſt von 493 115 t

im Betriebsjahre 1889,/90 auf 706 939 6 im Betriebsjahre 1897/98,
oder um 43,4 Prozent geſtiegen, während die Bevölkerung des
deutſchen Zollgebietes in der gleichen Zeit eine Zunahme von
49 235 000 auf 51 168 000 10 pCt. aufweiſt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 5. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 129 Rinder einſchl. 14 Bullen, 161
Kälber, 136 Schafvieh 2c., 683 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. volifleiſchige b. junge,
fleiſchige 31——32 A. c. mäßig bis gut genährte 28—30 A. d. gering
genährte 24—-27 Bullen: a. vollfleiſchige 28—-30 b. mäßig
bis gut genährte 26—28 e. gering genährte 24—-26 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
25--27 c. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährte
21-22 e. gering genährte 20-21 Kälber: a. feinſte Maſt
42——46 b. mittiere 365--41 c. geringe 39--35 A. d. ältere,
gering genährte Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Manhammel 26—28 b. ältere Maſthammel 23 -25 e. mäßig
genährte 2022 Schweine: s3. vollfleiſchige 50 A.b. fleiſchige 48——49 c. gering entwickelte 46--47 d. Sauen
und Eber 38 44 bei 40-—-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara.
Tendenz lebhaft. Ueberſtand 10 Rinder, 34 Schafe, 30 Schweine.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 6. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.

t

ad geſchäftslos.
Nachprodukte excl. 752 Rend.
Brodraffinade I. 25 25.

do. II. 25,00.Gem. Rafſinade mit Faß 25,1225,50.
Gein. Melis J. mit Faß 24,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Mai 11,25bez., 11,278B. per Aug. 11,45bez., 11,478B.
per Juni 11.30 11,328B. ver Okt.-Dez. 9,95G, 10,00B.
per Juli 11,37Lvez., 11,40B. Tendenz: ruhig

Hamburg, 6. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produri.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

Mai 11,22. Okt. 10,07v, Tendenz alte Ernte feſt,
Juli 11,328. Dez. 9,972. neue behauptet.
Aug. 11,423. März 10,02.

Aufangs-Courſe vom 6. Mai 1899.
mitgerdeilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft.

Credit 223 80 Buſchtiedrader 77Franzoijen h r Cotthard l 147,90Lombarden IIIIIIIIIIIIIIII 77 Schweizer Union IIIIIIIIIIIIV 79,25
Diseonto 197,80 Warſchau Wien e ZuD utſche h 7.77 Mitteimeer 110,20Dresdner 163,90 Italiener e es es 95,90Darnſtade 153.60 Ungarn nBerl. Handels e 173.00 Ruſſ. Noten eNationalban? h 147,60 Hiberniga e 225,50Laura 254.,00 Gelientirchen 208 60Dort nund e h e 133 40 Harvener e 202 30Bochnumes h 264 30 Dannensaum 122,25Mainzer h e geh ende Coniolidation e 376 00Marienb urger de e 893,80 Tr 179,75Oſtpreußen e e 94.60 2005 e 126 75Lübeck. Büchener 172,75 Vucetfabtt 128,60

Elbethal

Tendenz: feſt.

Börſe von Berlin vom 6. Mai.
Die Börſe eröffnete heute mit feſter Tendenz, beſonders im

Lokalmarkt. Banken mit Ausnahme von Handelsantheilen waren
ſchwächer. Montanmarkt ſetzte bedeutend niedriger ein, nur
Gelſenkicchen konnte ſich über geſtrigen Kurs ſtellen. Spanier
veſſerten ſich auf die Hoffnung, daß das Eintreten der
franzöſiſchen Regierung zu Gunſten der ausländiſchen Fondsinhaber
Erfolg haben werde. Heiiniſche Fonds konnten ſich weiter beſſern. Auf

dem Bahnenmarkte waren Gronauer ſteigend, Schweizeriſche feſt, von
heimiſchen Oeſterreicher preishaltend, Marienburger gebeſſert, Kanada an
ziehend. Schifffahrtsaktien ſtill. Jn der 2. Börſenſtunde waren Bahnen
unverändert, Bayken ungleichmäßig, Montanwerthe preishaltend,
Türkenlooſe gedrückt, Canada Pacific gebeſſert auf größere Prämien
käufe, italieniſche Bahnen etwas ſchwächer. PrivatDiskont 38 Prozent

Coursbericht der Sankfrmen zu Halle a. k.

Dividende
Börſe vom 6. Mai 1899. r 3f. Coursnottz

0

D —S2

Halleſche conv. 3 i Stadt Anleibe von 1882 7 3
Halleſche 31 Theater- Anleibe von 1884 S S 3 J 97,006
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1886. 2 S 3
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892. 3Akener 31 a StadtAnleihe T 3 2 u nErfurter 31 Stzot- Anleihe 3'Halberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. S e 32
Raumdurger 31 StadtAnleihe S Z!'Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe u 7 3
Sächſiſche 4 landſchaſtliche Pfandbriefe c 14
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 98,005
Sächfiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe III unnn 3 u
Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe 7 3Halle-Hettſtedter 3 Eb. Obl. III 3 99 9Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 100.25 z.Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleibe s S 4 101.,505
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. S 4 102,10 8Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] s S 3 e 2396 0063
Cröllwietzer Papierfabrik, 49/0 Hypotb.-Anleihe. e S 4 S
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 S 4
Halleſche AktienBrauerei 41 Hvpord. Anleihe S 4 e 100,006
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopotbetenAnleihe. 14 100.00
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 4 101256SächſiſchTh. Brauntkohl.Verw. 4 Schuldv. S 4 100,90 2
Werſchen-Weißenfelſer Braunkoblen 40 v. 1899. S 4

S Schuldv. v. i898 m 4 101 75 5Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 490 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 III T 7 101.096Halleſche BantvereinActien 1897 72 4Spar und VorſchußbankActien 1897 4Cönnerner MalzfabrikActien I e 7/28 12 e
CTröllwitzer PapierfabrikActien I 1s97 /28 24 4
DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 189795 4 4
Eilenburger KattunManufacturlctien 1897 98 2 4

(dſchlößchenBrauerei-Actien 1897/98 0 4
lauziger ZuckerfabrikActien 1897/98 623 4 uHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 4

Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1897,98 Se 4 106 506
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1897 135 4Halleſche StraßenbabnActien 1897 1 4 102,90 G
Hildebrand'ſche MühlenwerkeAetien d 1897/98 15 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 a
Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 18097 10 4 159,00 5
Landsberger MalzfabrikActien 2/93 12 4Naumburger BrauntodhlenActien I 1397 /26 18 4 216,906
Niemberger MalzfabrikActien 1887/88 72 4 156 00
Nienburger Schloßmälzerei Aktien la /98 8 4 135,00
PackhofsActien 22222222222 1897 4 4 u nRiebeckſche MontanwerkeActien 1527 38112 4Sächſ.Thür. BrauntohlenSt.Actien r h 1837 J Na 4 134 006
Sächſ. Thür. BrauntkohlenSt.Pr.Actien 1837 7 e 4 JWaldauer Braunkohlen Actien 11827/88 7 4 141,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1897/98 18 a 242,20
Zeitzer MaſchinenfabritActien [Schaede]. 18978 20 4 312 003
Zeitzer Varaffin- und SolarölfabrikActien 1897/48 6 e 4 118,50 sZucderraffinerie Halle Actien. I 1837/28 8 4
BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKure o, z. o. 3.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure i 250 096

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark ſür ein Stück.

junge 40 Einz. 210,00 6

Carl Steckner
Falle a. S.

Aeltestes und grösstes Special-Geschärt,
empfiehlt

reizende Neuheiten

Elsässer Zephire
und Cattune

zu Kleidern.
Bedruckte Cretonnnges e

Für Vorhänge.

Gegr. 1851.

Dividende 1897 1893Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anlethe 1888 6 Breslauer Wechſel-Bank 53 6 1110.9063. G Gelſenkirchen Bergwerk 9 10 204,825 Sächſ.Thür. Braunk. 72 124 3 0Coursnotirungen do. do. 1909. 6 101.00b3z.8 Darmſtädter Bank 3 t 1232.69 36 Gerresheimer Glashütte. 6' 126,50 do. St.-Pr. 7 t3t3 Obz.
Mexik. Staats Eiſenb.-Obl. 5 99, 1005. G Deſſauer Lindesbank. 7 7 132,7563. G Geſ. f. eleker. Unternehm. 8' e 10 172 89 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 15 179,50e3.Oeſterr. GoldRente. 4 101203. Deutſche Bank. 10 10 212 50 Glauziger Zuckerfabrik. 8 62/3 134 75 z. G St.-Pr. 15 3759.5963der Berliner Börſe vom 6. Mai. do. PapierRente 4 100 60 G do. Genoſſenſchaftsdank 6 6 118 7563 B Große Beri. Pferdeb. 16 18 314095. Schwartzkopff 10' e 12 240 39 65

2 Uhr Nachmitta g do. SilberRente 4 100,2063. Disconto-Commandit 10 10 197 503. Halleſche Maſchinen (35 32 418 00 G Schuckert 14 14 249g. Port. StaatsAnt. 88--89 fr. 39,50bz. Dresduner Bank 9 9 163,9063.53 Hamosurger Packetfahrt 6 8 128.62 Siemens-Glasinduſtr. 14 1251 35 3.65
n fund. 1015069 65 h 7 3 132 3532 Harpener Bergbau 15 7 785553 9 Staßturt Chem. Fabr. 11 10 1174900o. amort. othaer Grund-Creditbank „50 z. Hartmann, Sächſ. M.F. 00 Stolberger ZinkAkt. 1133 003Preußiſche und dentſche Fonds. do. do. 1801 4 99,00bz. C do. do. junge 4 4 1126,80 G Hibernia r 12 12 222 do. do. St.-Pr. 8 207,00 v
Nuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 1100,905. Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 124803.8Hildebrand Mühlen 11*215 210, 503. G Sudenburger Maſchinen O
Schwed. St. Anleihe 1886 e Leipziger Bank 10 [10 185 10 Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 6 1127.75603. Thale Eiſenhütten 10 150.20 BZinsfuß do. do. 1890 3 97,80 do. CErcreditanſtalt I11 I10 202,505. 2 Zaurahütte 10 13' e 253 60 Thüringer Salinen 1* 1 72 6053.3Deutſche ReichsAnl. b. 1905] 32100 9063. do. Hyp.Pfdor. 1879. 4 97 80 6 Leioz. Spar u. Creditbank 6 e 7 122 5563.9 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Weſteregeln Alkali 13 1(1222.59do. do. 3'2100,90bz. Serbiſche GoldPfdbr. 5 101,7563.3 Magdeog. Privatbank Se 62118,703. Leopoldshaller chen. Fabr. 4 5 105,00 G Zeitzer Maſchinen 22, 22., 315. O

do. do. 3 92,00bz. do. NRente 1884..... 4 62.,106. G Mitteldeutſche Creditsank 6 611805 Luiſe Tiefbau conv. 0 0 78 56 Sangerhäufer Maſchinen 22 e 22 322. 505 6
Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold-Rente 1000er 4 1100305.6 Nationalbankf. Deutſchland 8 8' e 147,59 do. do. St Pr.. 4 4 114,0598 e n nen

(unk. bis 1905) 32100,6063. do. do. 500er 4 100705 6 Oeſterreich. Credit 10* e 10 224,8023. Mälzerei Wrede 7 2111,50 W F lC tPreuß. Coenſ. Anleihe 3'2100.60b3.B do. do. 100 4 100,90 3 6 Preuß. BodenCredit 7 7 142,5965 G Norddeutſcher Lloyd 5 1126 69 echſe 4 ourſe.
do. do. 99.00bz G do. Centr.BodenCr. 9 9 [52 255 BOberſchl. Eiſens.Bedarf. 6 e 7 1130.99. Privatdiscont Z1/,Hamb. Staats Rente. e Eiſ h Ft Akti do. Hyp.B. (Svield.) 6 6 132,70 Ooerſchl. Eiſen Jnduſtr. 156965 rivatdiscont 32do. StaatsAnl. 1886.. iſen ahu amm- en. do. do. (Hübner) volle 122,7523. Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 152002 Schweiß 109 Fr t r n

Preuß. Staatsſchuldſcheine J 99.90bz. G t ne T Reichssank 722 351 157,69 Pluto, Bergwerk. 22 1380 9953.8Ftal. Plätz 100 n 75.6563Sachſiſche Rente. 365608 Dividende 1597 108 Sächſiſche Bank é e 141256 do. do. St. pr. 20 359 s Jetersd 100 S. R. u. 2138060
Landſchaftl. Central Je 98.2063. Anatoliſche s 5 (19,096z. Schaffhanſ. BankVerein 88 1509,50 Pommn. Naſch. eono. 2 136005 Amſterdam 109 ſi. es 48 6do. do. 85 30b. DortmundGronau St pr. 7 3 11559 60 Schhleſiſcher BankVerein 7 146.205.5 Swimiſch. Portl.Cem.- Akt. 8 10 180,190z. Helg. Plätz 100 Fr. g. 39 85606Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 LübeckBüchen re Riebeck Möntanverke. 11 12 208,00 Sond. 1 Litrl. 8 Tage. v. 30438do. do. 3 e 97.8063. G MarienburgMlawka 24 2 84,2063. d ſt P Roſiger Braunkohlen I2 13 127,99 Sond. 1 Lſtrl. 3 Monate in 20 in ’n Er i ß 5. 68. 1065.0 d ihe dWdo Sir F e In u rie apiere. do. Zucker 14 2 Paris 100 Fr. s1eſche Stadtanleihe. el preußiſche Südbahn J o en De W. 100Hamburger Hyp. Bank do. do. St.Pr. 5 S Dividende 1897 1898 Wien. DOe. W. 100 fl kz. 165 55bz. G
e (unk. bis 1900) 4 1100.00bz Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 132 A.G. f. Anilinfabr. 12 15 296.50 oS Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn. W 26 5063 Allgem. Elektr. 15 115 1302 09 z.
Z. (unk. bis 1905). 3 e 95,75bz. Warſchau Wiener 20 a Anhalter Kohlen. 6 111.,50ezZ SHann. BodenCredit Gotthardbahn s 147 9063. Aſcherslebener Kali 15 15., 158 5 e SchlußCourſe.

u See 394100,00bz. e 6 g 143883 Berl.Böhm. Brauh. 1 t z 833 53Hann. Boden-Credit. o. ittelmeerbahn do. Pagenhofer. bz.(unk. bis 1904) 3 e 98,00b; G en v S l e d Sranerg Sduitdeis z is, 2333 Tendenz: ſchwach.
weizer Centralbahn „256 o. Union Gratweil. 2 2 42 39 uleihe Oſt Südbdo. Nordoſtbahn Se 1160300 r. Berl. Elektricität. Werte 12 e 13 351 50 S 3200 n u 24 10

Ansländiſche Fonds. do. Unionbahn e 34 77 78, G Berthold, Meſſingl. 10 12 191,095. Italiener 954 Elbethal 7 nCanada Pacific. 4 4 S I0bz. Sismarchhütte I Spanier 69.1 Gotthardbahn. eNorthern Pacifie 4 79,606 Bochumer Gußſtahl 12 15 264 0563. T irten III 23.45 Prince gepri III 106 50Zinsfuß Buckauer Chem. Fabrik. ö 92255 Deierrei diſche ren gtärn 22436 Wearchan WienArgent. GoldAnleihe. 5 86,103 e V k-Akti Bonifacius Bergwerk. 0 145650 Disconto-Commandit 57.25 nerdd. Liond 125.30do. innere do. 4 33886 an 2 en. Cröllwitzer Papier 24 24 123525 Deutſch Bant e 21255 Hams. Pacet III 128.10Briech. konf. Goldr. m. l. Cps. 37,00bz. G Dannenbaum. 4 4 124,756b3. Berliner Handelsgefeüſchaft henen 173.50 Bochumer nan 252.60do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1808 Donnersmarckhütte conv. 10 12 2063,0003 Dresdner Bane ger 163.00 Dorrm nene 13175
mit Ifd. Cps. 50,10b3.0 Berliner HandelsGeſ. 9 7 174,00 bz. Dortmunder Union 5 132.905 Darmſtädter Bank 153 56 Lunrgsütte 552,60do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bant. 6 1 z. EgeſtorffSalzwerke S 146-005 BKatonalbant für Deutſchland 147.50 Haroener Kodlen.. 199.75mit lfd. Cps. 33388 BörſenHandelsPerein 6 1 z G Eilenburger Kattun 86 DortinnndGronan 18900 222,25Jtalleniſche Rente 4 96,30 b. Breslauer Disk. Bank 7 e 2 Flöther Maſch.Aet. 87/2] 9 150 00 G Karienhurger. Sergentuhen 206 50

44
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für

Kaufhaus T.

e T ö r grT n g—ſſ g. S S S dk 4 h e òrr,re la ry .en

Herren, Damen, Mädchen und Kinder.
Massenm-Verlcauif in:

Kalbleder-, Rossleder-, Rinclleder-, gelben Leder-, Zeug-
u. Turner-Schuhwaaren, I ecler- u. Cordpantoffeln.

Der große Umſatz iſt ein Beweis der Veliebtheit meiner Schuhwaaren, welche ſich
durch Sitz und Haltbarkeit auszeichuen.

BlKan, en errtr '87.

Meax Borrm, Decorateur,

G. Br. 714Parterre und L. FEtage, empfiehlt
Gardinen, Stores, Spachtelgardinen

8 in überraschender Auswahl.
S Beizende Neuheiten in Wandbespannungsstoffen,

Möbel- und Portièrenstoffen.
Stylvolle Zimmereinrichtungen

Specialitüt:
engl. Möbel in Alt- Mahagonä.
Fernruſ 1209. Fernruf 1209.Die Rübeläncler Tropfsteinhöhlen

werden bis Ende September d. J. an Sonn und Feſttagen, Vormittags von
3—-1 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr, in der Woche nach Bedarf, elektriſch

belenchtet. (6247Durch Erſchließung der wundervollen

Hrystalli Kammern
ſind dieſelben eine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden.

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.
Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt

Schmeerſtraße 20, I. Etage.
Wilh. Rebettge., Gravenr.

BAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA E
W be ſ ſ c Besitzer von3 T Abert Hoffmann S Bergwerks- Aktien

h leset No. 54 der Neuen Börsenzeitung.3 J 22 Rievocxplatz. 9 Vewanat gratis ung Pewoo a Bepen

3 e a e erlin, Zimworstrasse 100. eianinoga4 nur Fabrikate ersten Frau Teske
Ranges D. Zahnkünstlerine l Gr. Ulrichſtr. 29 1.c Seit 1892 in Halle.

Bade-Engel e sr J Urnterriht.e e 2Damſagnng rſtes Sprach- Juſſitnt

e W nfol Engliſch, Frauzöſiſch, Jtalieniſch.Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Telephonanſchluß 1125.
Die Direction

Theo Borlitz Sohool

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französiseh, Italienisech.

Nur geprüfte, nationalo Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und

rfolgloſem Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühmten Haar
pecialiſten Herrn F. Kiko in Her
ford anzuwenden. Jch hielt mich
genau an deſſen Vorſchriften und
konnte zu meiner größten Freude
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
zuvor wieder nachwuchs. Jetzt bin
ich wieder im Beſitz meines vollen
Faarwuchſes, und rathe Jedem,

der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen.

perſönlicher und auch brieflicher
Auskunſt bin ich im Intereſſe der
guten Sache gern bereit.

t

R

spricht der Schüler nur die Sprache, die
er zu erlornen wünscht.

Prospekte kostenfrei.

Frau Oberkehrer A. Rademacher,
Hannover, Schraderſtr. 4 pt.

Amtlich beglaubigt:
(1. Bez.) Schröder, Bezirksvorſteher.

meet v I Offene nud geſuchte
M 5 SFeldverwalter gesnoht

für Domäne bei Nordhauſen.
Hofverwalter gesueht

für Rittergut bei Nordhauſen.
Jüng. Verwalter gesueht

für Domäne bei Nordhauſen.

ölf Jahre ſchon litt ich an Magen-
ſchwäche, die mir zeitweiſe heftige Schmerzen
und Beſchwerden verurſachte. Mit der
Zeit wurde es immer ſchlimmer und in
letzter Zeit kaum zu ertragen. Heftiger
Schmerz in der Magengrube, im Leib, den
Seiten und den Rücken, Wühlen und
Dreben im e Angſtgeühl Aufſtoßen,
aſſerzuſammenlaufen im Munde und J g V g htDruck im Unterleib plagten mich und ln brwa ber ösllé

Appetit und Verdauung war ſchlecht. Jch für Rittergut nach Heſſen und bei Halle.
wandtd mich an Herrn G. Fuchse, Alles direkte Aufträge und erbitte
Berlin, Leipzigerstr. 134 I, da ſchnelle Meldungenich nirgends Hilfe fand und kann nur Beau, Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9.
meinen tiefgefühlten Dank für die erfolg- T e zHofmeiſter-Geſuch.reiche Behandlung ausſprechen. Die ſchrift-
lichen Rathſchläge brachten bald Linderung

Zum ſofortigen Antritt ſucht einen
tüchtigen Hofmeiſter

und Heilung und jetzt fühle ich mich wie
neugeboren.

Rittergut Wallendorf
6018)] bei

F. Borchert, Damm meister
MerſeburMerpeburg.Qehdener Deich bei 2ohDHe D Derzzehdener VDeich bei Zehden (Oder).

Jnnger gebildeter Landwirth,
der ſeine Lehrzeit beendet und ſich weiter
vervollkommen will, ſucht z. 1. Juni 1899,
auf mittlerem, intenſiv bewirthſchaftetem
Gute bei gebildetem- Landwirth Stellung
ohne gegenſeitige Vergütigung bei Familien
anſchluß. Off. J sub G. J. 2240 an
Rudolf Mosse, Berlin W. S,
Friedrichſtraße 66. [619
Verh. Hofmeiſter

ſucht zum bald. ritt [6219
Domäne Köttendorf bei Weimar.

Verwalter-Gesuch.
Suche per ſofort einen nicht zu junzen,

erfahrenen Verwalter. Anfangsgehalt b.
freier Station 400 Mk. Vorſtellung er-
wünſcht. Högel,

Domäne Wechymar b. Gotha.
Suche zum 1. Juni event. früher einen

jüngeren, an Thätigkeit gewöhnten, zu-
verläſſigen, ſoliden

Verwalter
bei freier Station und 400 Gehalt.

Bitte Zeugniſſe zu ſenden an
E. Kerl, Volkmaritz b. Höhnſtedt,

Station Schwittersdorf.

Landw. Perſonal
beſchafft und plazirt

Landw. Beamtenverein, Leipzig,
Brühl 41, I.

Unverh. Knecht
mit guten Zeugniſſen wird zum baldigen

Antritt geſucht von (61
E. Friedrich Co., Rob. Franzſtr. 15.

Sommerarbeiter
und Arbeiterinnen, Knechte, Mägde,
ſowie ſämmtliche Betriebsarbeiter liefert

prompt unter den coulanteſten Bedingungen

A. Müller, Landwirth,
Verm.-Bureau, Poſen, St. Martinſtr. 33

Junges Mädchen zur
Erlernung der Landwirthſchaft
und bürg. Küche auf größeres Gut bei
Halle für 1. Juli geſucht. Offerten unter
Z. 6092 an die Exped. d. Zig. erbet.

Suche für meine 17 jähr. Tochter, welche
die höh. Töchter- und Jnduſtrie- Schule
beſucht hat, Stellung als

Geſellſchafterin
oder Stütze der Hausfrau in feinerem
Hauſe bei vollſtändigem Familienanſchluß
(auch geſellſchaftlich), ohne gegenſeitige Ver
gütung. Offerten unter Z. 6249 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Fin Mädchen geſetzten Alters aus
beſſerer Familie, im Kochen und allen

Zweigen der Landwirthſchaft erfahren, ſucht
Stellung zur Stütze oder auch zur ſelbſt
ſtändigen Führung einer Wirthſchaft.
Familienanſchluß erwünſcht. Offerten unter
V. C. 105 erbittet die Annoncen-
Expedition von C. F. Demand in
Bad Lanuchſtädt. 16029Geſucht zum I. Juli eine perfekte

Kochmarnſell,
welche firm im Backen, Kinmachen, Ein
ſchlachten und Räuchern iſt.

Frau von KrosigkK,
Poplitz bei Beeſenlaublingen,

Provinz Sochſen.

Besseres Stubenmädchen

ſucht l6220womäne Köttendorſ bei Weimar.
Dienſtmädchen

Meldung Halle Geiſt-

2

Badeſtube, gr. Veranda auf flachem
Dach und ſonſtiges Zubehör. Preis
850 Mk. 1. Juli oder 1. Oktober er.
Näheres b. Knoch Kallmeyer.

(6160

Die Parterre-Räume im Hauſe An
der Univerſität 6, welche jetzt als Ge-
ſchäftsräume vom Architekten Herrn
Thierichens benutzt werden, ſind für den
Preis von 400 Mk. am ſofort oder
1. Juli d. Js. zu vermiethen. ([6131
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

II. Etage, hochherrſchaftlich, 5 Zimmer,
u

Magdeburgerſitr. 49, II.

zu Bureauzwecken eignet,

Die von dem verſtorbenen Herrn
Rechtsanwalt und Notar Wipper-
mann iunegehabte
Gr. Steinſtraße 181
belegene Wohnung, welche ſich ſehr

iſt per
ſofort zu vermiethen.

Anskunft ertheilt Bureanvorſteher
Fiedler daſelbſt.

7 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör wezzugshalber 1. Juli ev.

S früher für 900 zu vermiethen.

z Rerſeburgerſtraße 165, II,

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 32 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

675 900 Mark Stiftsgelder à 3
auf Acker ansznuleihen.

Geſuche sub W. D. 450 an Haasen-
stein d Vogler A. G. Magdeburg erb

zur 2. Stelle auf gut verzinsliches
Wobnhaus ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unter R. m. 15051 bef.
Rudolf Mosse, Halle. (5963

Herzenswunſch.
Groſſiſt und Fabrikant, 28 Jahr, 1. 77.,
ſehr ſolid, thatkräftig und vermögend, Sprach

kenntniſſe, ſucht Eheglück in ſtilltrautem
Heim. Reelle ausführlichſte Offerten erb.
G. O. 20 Copitz, Sächſ. Schweiz.
Agenten verbeten. [6171

älterer Landwirth undHerr, Fabrikbeſitzer, ſucht für
ſeinen meiſt ſtädtiſchen Haushalt, Dame
im Aller von 40 bis Anfang 50er, die mit
Intereſſe die Wirthſchaft führt, auch Wtw.
aus beſſerer Landwirthſchaft gern geſehen.
Heirath bei paſſendem Charakter und etwas
Vermögen nicht ausgeſchloſſen. Die Größe des
Letzteren iſt nicht Hauptbedingung. Offerten
mit Angabe der näheren Verhältniſſe unter
U. h. 66535 bef. Rud. Mosse, Halle. [6653

Vawilien- Nachrichten.

Die ſtaudes amtlichen Vekaunt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.
Gehburts- Anzeige.

Statt besonderer Meldung
Die glückliche Geburt eines gesunden

Knaben zeigen bocherfreut an
Dr. M. Graeſe nud Frau

Annn geb. Hertzberg.
Halle a. S., d. 6. Mai 1899.

Geburts- Anzeige.
Statt jederbesonderen Anzeige.

Die Geburt eines munteren Jungen
zeigen hocherfreut an

Nauendorf (Saalkreis), 4. Mai 1899.

O. Bothfſeld und Frau
Elsheth geb. Hinzemann.

r
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TodesAnzeige.
Heute Nacht entſchlief nach längeren

Leiden unerwartet mein theurer, älteſter
Sohn, unſer innig geliebter Bruder,
Schwager und Bräutigam, der

Königliche Gerichts Aſſeſſor

Rudolf Beilwas wir hiermit tiefbetrübt Verwandten
und Freunden ſtatt jeder beſonderen
Meldung mittheilen.

Giebichenſtein, d. 5. Mai 1899.
Jm Namen der Hinterbliebenen
Ottilie Beil geb. Rolle-

Die Beerdigung findet Montag, den
8. d. Mis., Mittags 2 Uhr von der
Kapelle des Friedhofes zu Giebichen
ſtein ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen 10 Uhr verſchied

nach langen, ſchweren Leiden mein innigſt
geliebter Mann, unſer guter Sohn,
Brader, Vater, Schwiegerſohn und
Schwager, der Gutsbeſitzer

Hermann Lauch,
Schönnewitz,

im vollendeten 44. Lebensjahre. Dies
zeigen allen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme
ergebenſt an.

Schönnewitz, d. 6. Mai 1899.
Die trauernden Hiuterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 8. Mai 1899, Nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Abend 10 Uhr entſchlief ſanft

und unerwartet meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Tochter und Schweſter, Frau

Clara RBarth
geb. Redau

im 49. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Helfta, d. 4. Mai 1899.

Die tieftranernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag Nach

mittag 2 Uhr ſtatt.

Die Beerdigung des Herrn Alb.
Preller findet Sonntag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe nach dem
Nordfriedhof ſtatt. 6127

Verlobt: Frl. Frieda Gieriſch in
Neuimptſch mit Hrn. Max Richter in
Dresden. Frl. Hedwig Herold in
Neu-Greußig bei Döbeln mit Hru.
Arthur Bormann in Dödbeln. Frl.
Marie Herrmann mit Alexander Schobes,
Deſſau und Merſeburg. Frl. Margarethe
Zſchimmer mit Hrn. Aſſeſſor Dr. Holm
Gerlach, Zwickau.

Vermählt: Hr. Hauptmann Rudolf
Unverzagt mit Frl. Hertha von
Holleben, Naumburg. Hr. Privat
dozent Dr. Rud. Franke mit Frl. Anna
Werner, Hannover. Hr. Dr. Walther
Troitzſch mit Frl. Elſa Schmid, Leipzig.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bürger
meiſter v. Wendelſtädt, Minden i. W.
Hrn. E. Reiwald, Chemnitz. Hrn. Kurt
Bruchmann, Dresden.

Geſtorben: Hr. Referendar Dr. jur.
Hans Köſter, Naumburg. Hr. Boden
meiſter Greie, Cöthen. Frau Dorothea
Hädecke, Aſchersleben. Fr. Wer
Schulze, Zeitz. Frl. Ottilie, Wernige-
rode. Hr. Gaſtwirth Ch. Förſterling,
Benzingerode. Fr. Bertha Huth,
Braunſchweig. Hr. Mechaniker Robert
Müller, Quedlinburg. Hr. Karl Koch,
Erfurt. Fr. Anna Hartung, Erfurt.
Hr. Privatier Chriſtoph Bär, Erfurt.
Hr. Leutnant Bernhard von Eller
Eberſtein (geſt. in Pompeji).

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief heute Nachmittag

ſanft nach kurzer, ſchwerer Krankheit mein lieber Sohn, unſer guter Bruder
und Neffe, der Fahnenjunker im 7. Thüringiſchen JnfanterieRegt. Nr. 96

BVrüte Bacatlh
in ſeinem ſoeben vollendeten 18. Lebensjahre.

Gera, den 5. Mai 1899,

Jm Namen der Hinterbliebenen

Ed. Banath, Generalmajor z. D.
Beerdigung Montag Nachmittag in Halle a. S.
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Sonnabend, 2. Beilage
Lardeßzeitung für die

zu Nr. 212 der Halleſchen Zeitung.
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Sanitätskorps. Dr. Matz, rer 2. Kl. und Reg.-Arzt des
Fußart.Regts. 4, zum Oberſtabsarzt 1. Kl., Dr. Goebel, Stabs-
und Bats.-Arzt des 2. Bats. Jnf.Regts. 26, zum Oberſtabsarzt
2. Kl. und Regts.-Arzt des Drag.-Regts. 11; die Aſſiſt.-Aerzte der
Reſ.: Dr. Patzki des Landw.-Bez. Bitterfeld, Dr. Roſahl des
Landw.-Bez. Bitterfeld, Dr. Tſchmarke des Landw.Bez. Magde-
burg zu Oberärzten die Unterärzte der Reſ.: Dr. Kratz ſch des
Landw.Bez. Altendurg, Dr. Bökelmann des Ldw.Bez. Magde-
burg, Dr. Jorns des Ldw. Bez. Halberſtadt zu Aſſiſt.Aerzten
befördert. Dr. Neuhaus, Stabs- und Abtheil.-Arzt der 2. Ab
iheilung Feldartill.Regts. 22, als Bats.-Arzt zum 2. Bat. Jnf.
Regts. 26 verſetzt. Dem Oberarzt der Landw. 2. Aufgeb.
Dr. Schirmer des Ldw.-Bez. Weißenfels der Abſchied bewilligt.

Sport und Jagd.
Stendal, 5. Mai. Der Klub Kurzhaar veranſtaltete am

Sonntag im Garten der „Union“ eine Hundeausſtellung,
die überaus reich beſchickt war. Am Freitag und Sonnabend voriger
Woche fand in Verbindung mit der Ausſtellung ein Derby und ein
Preisſuchen ſtatt. Leider war das Wetter für eine derartige Prüfung
uüngünſtig, und ſo war denn auch das Reſultat derartig, daß der
erſte Preis und der Derbypreis überhaupt nicht zur Vertheilung
kamen. Den zweiten Preis (200 Mk.) errang „Freia“ des Herrn
Jaenſch in Pouch bei Bitterfeld, den dritten Preis (100 Mk.)
„Göhrdemann“ des Kaufmanns P. Peterſen in Stendal.
Eine höchſt lobende Erwähnung mit Anwartſchaft auf den dritten
Preis wurde „Triſtan“Stendal zu Theil. Durch höchſt lobende
Erwähnungen wurden außerdem noch ausgezeichnet „CoraForſt“
(A. Härtel in Forſt i. L.), „Haiduck a. d. goldenen Aue“ (Lt. Haza
in Magdeburg), „Bacchus“ (Max Rühling in Charlottenburg),
„Diana“ Rittergutsbeſitzer Otto Hertwig, Rittergut Gotha b. Eiten
burg), „Leni“ (Revierförſter Rath in DeſſaLöbau i. S.) und „Horter“ u.
„Pica“. Die Führer derHunde, 17 Berufsjäger, erhielten eine Geldprämie
von je 25 Mk. Die eigentliche Ausſtellung wurde am Sonntag Vor
mittag eröffnet. Unter den eingeſendten Thieren befanden ſich herr-
liche Exemplare, aber leider übte auch wieder die Ungunſt des Wetters
einen nachtheiligen Einfluß aus. Der Katalog umfaßte 83 Nummern,
die in elf Klaſſen gewerthet wurden. Erſte Preiſe erhielten „Selko
v. Hoym“ (F. Hampel, Zimmermeiſter in Hoym i. A.), „Gudrun“,
(Herr Oskar Denecke in Birkenwerder), „Perle“, (Herr
A. Härtel in Forſt), „Veſta“ (Herr A. Florſtedt in
Eisleben), „Treff“ (Herr B. Köppen in Stendal) und „Treff“ (Herr
A. Härtel in Forſt i. L.), „PommeryLucki“ (Herr Brandt in Holden-
ſtedt), „Lacerte“ (Förſter Knieſchke in Baerwalde), „Cora“-Forſt und
„Hertha“Forſt. Für den beſten Hund der Ausſtellung waren 300 Mk.
ausgeſetzt. Die Wahl war bei der ſehr ſtarken Konkurrenz ſehr
ſchwierig, und ſchließlich theilte man den Preis, und es erhielten
„Seiko v. Hoym“, „Gudrun“ und „Pommery-Lucki“ je 100 Mk.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 5. Mai. (Diebesbande.) Jn der

geſtrigen Sitzung der Strafkammer des hieſigen Landgerichts, die von
früh 9 bis 9 Uhr Abends dauerte, erſchienen zu gleicher Zeit nicht

weniger als neun Angeklagte auf der Anklagedank. Als Zeugen
waren über 60 Perſonen aus Oſterwieck und Umgegend geladen. Der
Hauptangeklagte iſt ein gefürchteter Einbrecher, der Arbeiter Hermann
Döpelheuer aus Oſterwieck, der in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter
Hermann Bormann, gleichfalls aus Oſterwieck, in der Zeit

vom Juli 1897 bis Januar 1898 eine große Zahl von Diebſtählen
in Oſterwieck und Umgegend ausgeführt hat. D. ſaß wegen ver
ſchiedener Diebſtähle im Gerichtsgefängniß in Oſterwieck in Unter
ſuchungshaft. Hier gelang es ihm bekanntlich, in der Nacht zum
28. September 1897 zu entkommen es hat eine lange Zeit erfordert,
ihn wieder feſtzunehmen. Vor ſeiner Einlieferung ins Gefängniß
und nach ſeiner Entweichung aus dieſem hat er ſeine Raubzüge theils
allein und theils mit dem Mitangeklagten Bormann ausgeführt.
Wegen einiger dieſer Diebſtähle iſt D. bereits zu Zuchthausſtrafen
und B. zu einer dreijährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden.
Wegen 7 ſchwerer und 13 einfacher Diebſtähle wurde D. j tzt
zuſätzlich zu der gegen ihn bereits erkannten 7jährigen Zuchthausſtrafe
zu noch 5 Jahren Zuchthaus und B. nunmehr zu 5 Jahren Zucht-
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Ferner wurden ver-
urtheilt der Arbeiter Karl Nabel wegen ſchwerer Begünſtigung zu
14 Jahr Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt, deſſen Ehefrau und
die Ehefrau des Angeklagten D. wegen Hehlerei zu 2 bezw. 3 Monaten
Gefängniß, der Arbeiter Auguſt Görner und der Lederfärber Julius
Donnersberg wegen einfacher Begünſtigung bezw. Hehlerei zu 2 Wochen
Gefängniß. Die Mitangeklagten Arbeiter Karl Daethe und Hermann
Knieriem, ebenfalls aus Oſterwieck, wie alle anderen Angeklagten,
wurden freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Der auf der Suche nach Andree auf Staatskoſten nach

Sibirien entſandte Amanuenſis Dr. Martin iſt in Stockholm wieder
eingetroffen. Zweck der Reiſe war bekanntlich, feſtzuſtellen, ob der
Meldung, die der Ruſſe Lijalin angeblich von Tunguſen erhalten
haben wollte, etwas Thatſächliches zu Grunde liege. Es iſt dem
Dr. Martin aber nicht einmal gelungen, die eigentlichen Urheber des
Gerüchtes zu ermitteln. Von Ljalin, der öfter als „ein bekannter
Pelzthierjäger“ bezeichnet worden iſt, war abſolut nichts Zuverläſſiges
herauszubringen. Er iſt von Hauſe aus Architekt, hatte aber in
ſeiner Heimath einen Zwiſchenfall, in Folge deſſen er ſeinen
Wohnſitz unfreiwillig nach Sibirten verlegen mußte, wo er ſich
der beſonderen Fürſorge der Aufſichtsbehörden erfreute. Mit der
Jagd hat er nur inſofern Beziehungen, als er weit und breit
dafür bekannt iſt, das Fell zu verkaufen ehe er den Bären
hat. Doktor Martin wollte Ljalin zur Mitreiſe zu der an
geblichen Fundſtelle bewegen wobei Martin gerathen worden
war, auch noch einige andere geeignete Leute mitzunehmen.
Da Ljalin dies ablehnte, machte ſich Dr. Martin allein auf den Weg,
und er kam der auf der Karte bezeichneten Stelle auf etwa 109 Werſt
nahe. Aber in den hier befindlichen Urwald vermochte er nicht tief
einzudringen. Man mußte einen Weg durch das Dickicht hauen, und
er kehrte deshalb bald wieder um. Auch die betreffenden Tunguſen,
die überhaupt nicht zu den ſeßhafteſten Menſchen gehören, waren nicht
zu ermitteln. Nur ſo viel ergab ſich aus den Martinſchen Er-
mittelungen, daß es keine ungewöhnliche Erſcheinung bildet, in den
Waldgebieten am Jeniſſee Leichen von verirrten Goldſuchern, ge
flüchteten Verſchickten u. ſ. w. anzutreffen, ein Umſtand, auf den an
dieſer Stelle ſchon früher aufmerkſam gemacht worden war. Die
Univerſität in Tomsk hatte ſ. Z. die Ausſendung einer Nach
forſchungsexpedition in Ausſicht geſtellt. Ob der Mittheilung Gewicht
beizumeſſen iſt, ſcheint fraglich, ſicher iſt aber, daß ſie keinen Zweck
hat, denn die ganze Geſchichte mit dem ſibiriſchen AndreeGerücht
war viel Lärm um nichts.

Die vor Kurzem erbauten Quaimauern in Antwerpen
ſind auf eine Länge von etwa 100 Metern abgerutſſcht. Man
befürchtete geſtern Abend, daß bei eintretender Ebbe die Mauern ein-
ſtürzen würden.

6. Mai 1899

Auf eine ſogenannte „Kaltſchlächterei“ iſt die Maſſen
erkrankung im Mecklenburgiſchen zurückzuführen, über die wir
bereits berichteten. Zur Vervollſtändigung der bezüglichen tele
S en Meldung iſt inzwiſchen noch folgender Bericht aus
Schwaan eingelaufen: Ein hieſiger Schlächter kaufte auf
einem benachbarten Gute zwei Kühe, die wegen eingetre-
tenen Milchfiebers abgeſtochen werden mußten. Von
den geſchlachteten Thieren erhielten noch zwei andexe Schlächter
mehrere Theile zum Wiederverkauf. Nach dem Genuſſe des Fieiſches
erkrankten zahlreiche Perſonen in der Stadt und auch Schnitter in
der Umgegend zum Theil ſehr ſchwer. Die Zahl der Erkrankten ſoll
nach Ausſage eines Arztes 109 überſteigen. Das Fleiſch war von
dem hieſigen Thierarzt und Schlachthausdirektor als ſogenanntes
„minderwerthiges“ zum Verkauf zugelaſſen Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Berliner Chronik.
Unter den Füchſen, die zu Beginn dieſes Semeſters an der

hieſigen Univerſität auftauchten, machte ſich beſonders ein elegant ge-
kleideter ſchneidiger junger Mann bemerkbar, der den Namen einer
alten hannoverſchen Adelsfamilie trug. Der feine Hannoveraner war
viel „umworben, zahlreiche Korporationen ſuchten den ſeltenen
Fuchs für ſich zu keilen. Eine Burſchenſchaft hatte das

lück, ihn dauernd an ſich zu feſſeln, zunächſt wenigſtens
als Verkehrsgaſt. Der „Herr Baron“, der noch nicht
immatrikulirt war, erſchien auf allen Kneipen und erwies ſich
auch als ziemlich trinkfeſt. Selbſtverſtändlich hatte er einen
großen Wechſel. Er prahlte zwar nicht damit aber wenn einmal
das Geſpräch auf ſolche Dinge kam, ſo konnte und wollte er es doch
auch nicht leugnen. Aber auch mit dem größten Wechſel kann man
in die Klemme gerathen, wenn er ausbleibt. Das paſſirte auch dem
Herrn Baron. Seine Kommilitonen machten ſich ein Vergnügen
daraus, ihm beizuſpringen wobei allerdings ein Jeder
glaubte, daß er der Einzige ſei, der dieſes Vergnügen
habe. Nun geſchah es einige Male, daß ein Kommi-
litone, wenn er nach einer ſchweren Kneiperei am anderen Morgen
mit einem Katzenjammer aufwachte, ſeine Uhr oder ſein Armband

die jungen Herren tragen jetzt wieder Armbänder vermißte
und nicht wiederfand. Da man ſich über den Heimweg nicht ganz
genau mehr Rechenſchaft geben konnte, ſo nabm man an, daß man
irgendwo einem Leichenfledderer in die Hände gerathen ſei und
ſchimpfte über die Unſicherheit in Berlin. Namentlich der Herr
Baron war in ſeiner Kritik nicht ſehr nachſichtig. Während er ſonſt
gern mit den Kommilitonen einen Bummel machte, wollte der Verkehrsgaſt
den letzten Sonntag gern einmal für ſich haben. Ein Charlottenburger
Burſchenſchafter der ihn kannte, ohne ſeloſt von ihm gekannt zu ſein,
ſchlenderte am Sonntag Nachmittag durch den Grunewald und ge-
riet auch in einen Tanzſaal bei Hundekehle. Er war nicht wenig
erſtaunt, zu ſehen, daß der Fuchs aus Hannover auch dorthin den
Weg gefunden hatte und mit viel Anmuth und Geſchick „das Tanz-
bein ſchwang.“ Seine Verwunderung ſtieg aber auf den höchſten
Grad, als er am Handgelenk des Herrn Baron ein Armband erdblickte,
deſſen Verluſt einige Tage vorher einer ſeiner Couleurbrüder beklagt
hatte. Kurz entſchloſſen ließ er den Herrn Baron durch einen
Gendarmen feſtnehmeg, und bei der Kriminalpolizei verwandelte ſich
der flotte Fuchs aus der altadeligen Familie in einen Kellner Namens
Pettenköfer. Es ſtellte ſich auch heraus, daß er nicht blos in der
einen Burſchenſchaft, ſondern auch ſchon anderwärts ſein Pumpgenie
und ſeine Fingerfertigkeit bewährt hatte. Ein ähnlicher Schwindler
wurde kürzlich auf eine eigene Art entlarot. Er hatie es ſchon bis
zu einer Contrehage gebracht, als er jedoch auf Piſtolen antreten
ſollte, erſchien ihm die Sache doch wohl etwas bedenklich. Er ſtellte
ſich nicht und wurde nun erkannt.
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Flaſche echt,
Die geſchützt nach Markenrecht.

Such' damit Du ſicher biſt,
Wo Facherl's Placat erſichtlich iſt.
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Nmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

1. Jm Monat April ds. Jrs. ſind nachſtehende Gegenſtände als gefunden hier
abgegeben reſp. angemeldet worden:

1 buntes Kopftuch, 1 Luftpumpe.
2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:

1 kleine ſilberue Damennhr, 1 ſchwarzer Shawl.
An die unbekannten Eigenthümer der unter No. 1 verzeichneten Gegenſtände ergeht

hiermit die Aufforderung zur ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn
eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei Monate erfolgt iſt, nach Maaßgabe des
g 8 des Miniſterial-Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Kommiſſariat,
große Brunnenſtraße No. 3, Zimmer No. 5, ertheilt.

Giebichenſtein, den 1. Mai 18099.
Der Amtévorſteher. Rudloff.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Emil Recke hierſelbſt iſt die Maul

und Klauenſeuche ausgebrochen.
Wörmlitz, den 5. Mai 1899.

6188)] Der Amtsvorſteher. Rudloff.
Bekanntmachung.

Die unter dem 20. März d. Js. angeordnete Sperre des zwiſchen der Schulze ſchen
Reſtauration und dem Armenhauſe belegenen Theiles der Dorſſtraße zu Beeſen a. d. E.
wird nach Beendigung der Pflaſterarbeiten hiermit aufgehoben.

Wörmlitz, den 5. Mai 1899.

6187) Der Amtsvorſteher. Rudloff.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Emil und Albert Recke hierſelbſt iſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Wörmlitz, den 6. Mai 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche auf dem Stadtgut Gimritz bei Halle a. S. iſt er

ſchen
Amt Cröllwitz, den 3. Mai 18099.

61809) Der Amtsvorfteher,
Bekanntmachung.

Wegen Umpflaſterung einer Strecke der Halle-Nordhanſener Chauſſee in Riet-
leben und zwar vom Gaſthof zum Stern bis zur Schmidt'ſchen Reſtauration, wird
dieſe Strecke bis auf Weiteres für den öffentlichen Verkehr geſperrt. Die geſperrte
Slrecke kann durch die Nebenſtraßen umfahren werden.

Zſcherben, 4. Mai 1899. [6206Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unker dem Rindviehbeſtande des Ritterguts Wörmlitz iſt die Manl-

und Klanenſenche aus gebrochen. [6186Wörmlitz, den 5. Mai 1899.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Fabrikgutes von Knauer, Beil Co. zu

Gröbers iſt die Manl- und Klauenſeuche erloſchen, dagegen unter dem Rind-
viehbeſtande des Gutsbeſitzers Julius Stoye zu Groſfkugel ausgebrochen.

Osmünde, den 4. Mai 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekauntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sihznng am Dienstag, den 9. Mai 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer-

Tagesordnung
1. Nochmalige Berathung der Magiſtratsvorlage betr. Feſtſetzung einer Bau

fluchtlinie für die Südſeite der Straße „Tuchrähmen“. 2. Petition Lymbius,
Wohnungsverbot betr. 3. Verlegung des jetzigen über den Sandanger führenden
Weges nach Oſten hin, am linken Saaleufer entlang.

Bekanntmachung.
Die Liſte der in hieſiger Stadt mit einem Jahreseinkommen von mehr als

660 Mark bis 900 Mark zu dem fingirten Steuerſatze von 4 Mark jährlich
veranlagten Perſonen liegt vom 5. bis 18. Mai d. Js. in dem magiſtratualiſchen
Steuer Bureau, Zimmer Nr. 14, 15 und 16 des Rathhauſes öffentlich aus.

Gegen die Veranlagung ſteht dem Steuerpflichtigen binnen einer Ausſchluß-
friſt von 4 Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt die an unſere Adreſſe zu
da Sergung an den Vorſitzenden der Veranlagungs- Kommiſſion der Stadt

alle a. S. zu.
Halle a. S., den 29. April 1899.

Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.

e a
Sonderzüge nach Hamburg.

Am Sonnabend, den 20. Mai d. Js. verkehrt von Halle a. Saale und
Leipzig Magd. Bhf. je ein Sonderzug nach Hamburg.

Zu dieſen Zügen werden in Halle a. Saale und Leipzig ſowie auf ver
ſchiedenen Starionen der Direktionsbezirke Halle a. Saale, Hannover, Magdeburg
und Erfurt ſowie der Sächfiſchen Staatseiſenvahnen Rückfahrkarten nach Hamburg,
Altong, Kiel, Glücksburg, Cuxhaven und Helgoland zu ſehr ermäßigten Preiſen
mit dreißigtägizer Gültigkeitsdauer ausgegeben. Der Fahrkartenverkauf erfolgt
vom 18. bis 19. Mai Mittags 12 Uhr.

Abfahrt von Leipzig Magd. Bhf. 11* Vorm.
Halle a. Saale so

Näheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen, welche von den Fahrkarten-
ausgabeſtellen der betreffenden Stationen ſowie von der Ausgabeſtelle für zu-
ſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Halle a. Saale und der Auskunftsſtelle in Leipzig,
Brühl 75/77, unentgeltlich verabfolgt werden.

Weitere Sonderzüge verkehren am 1. und 15. Juli ſowie am 12. Auguſt d. Js
Zu dieſen Zügen werden außerdem noch Sonderzugkarten nach Norderney, Juiſt,
Borkum, Wyk a. Föhr oder Wittdün-Amrum und Weſterland a. S. ausgegeben.

Halle a. S., im Mai 1899.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Fundſachen Verkauf.
Montag, den 8. Mai d. Js. findet von Vormittags 9 Uhr ab im

Fundbureau, Delitzſcherſtraße Nr. 92, hier, öffentlicher Verlauf von Fund-
egenſtänden ſtatt. Unter den Verkaufsgegenſtänden befindet ſich Mittags 12 Uhr:
gebr. Fahrrad.

Halle a. S., den 20. April 1899.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Amkliche Bekanukmachungen.

Unter Nr. 36 des Genoſſenſchaftsrgiſters
betr. die Ländliche Spar- und Dar-
lehnskafſſe, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Hafitpflicht Teutſcheuthal,

iſt heute l daß an Stelle desaus geſchiedenen Th. Hartung der Gaſt
hofsbeſitzer Otto Mennecke zu Unter
teutſchenthal in den Vorſtand Fyrahit iſt.

Halle a. S., den 1. Mai 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Bekanntmachung.
Domänenverpachtung.

Die im Kreiſe Sangerhauſen ca. 7 km
von Eisleben, 10 km von Rieſtedt, beide
Orte mit Bahnhöfen, gelegene Domäne
Bornſtedt mit 326 ha Geſammtfläche,
darunter 274 ha Acker und 20 ba Wieſe,
ſoll von Johannis 1900 bis dahin 1918
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots
anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 5. Juni d. Js.,

Vormittags 11 Uhr,
im Plenar- Sitzungsſaale der Kaiſerlichen
Regierung hierſelbſt, Zimmer Nr. 169, vor
Herrn Regierungsrath Ullrich anberaumt.

Der Grundſteuerreinertrag der Domäne
beträgt 16 345,77 Mk. und der jetzige
Pachtzins 28 234,27 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
verfügbares eigenes Vermögen von
145 000 Mk. erforderlich, Pachtbewerber
haben ſich über den Beſitz eines ſolchen, ſowie
über ihre land wirthſchaftliche und ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeugniſſe aus
zuweiſen. Es iſt erwünſcht, daß die
Führung dieſes Nachweiſes möglichſt zeitig
vor dem Verpachtungstermine erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänenregiſtratur und auf der Domäne
Bornſtedt zur Einſicht aus, können auch
gar Erſtattung der Schreibgebühren und

ruckkoſten von uns bezogen werden.
Die Beſichtigung der Domäne iſt nach

vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter Amtsrath Hayeſſen in Bornſtedt

geſtattet. 6204Merſeburg den 3. Mai 1899.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Die Pfarrſtelle zu Langeln in der
Diöces Wernigerode wird infolge Pen-
ſionirung ihres bisherigen Jnhabers am
1. Juli d. Js. vakaunt. Sie gewährt
außer freier Wohnung und Hausgarten
einen Anfangsgehalt von 1800 und
die vom neuen Dienſteinkommen-Geſetz zu

geſicherten Alterszulagen. Die Beſetzung
geſchieht unter Konkurrenz der Gemeinde
wahl durch das Fürſtl. Konſiſtorium in
Wernigerode. Bei letzterem ſind die Be-
werbungen unter Beifügung der nöthigen
Zeugniſſe bis zum 21. Mai einzureichen.

Langeln, den 2. Mai 1899.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Hiener, Pfurrer.

Verpachtungen,
Verkäufe

von Rittergütern, auch kleinerer Güter in
Shleſien, ſind mir übertragen, weiſe ich
unentgeltiich nach und ertheile umfaſſen ſte
Auskunft. Auf Wunſch auch ſtelle ich
mich als landw. Sachverſtändiger zur Ver
fügung bei Käufen, Beleihungen e.

Carlsruh bei Steinau a. Oder.
Jeltsenh, Vorwerkbeſitzer.

Güter- und Hofverkäufe
in

Schleswig-Holstein.
Die Herren Lanudwirthe und Kapi-

taliſten, welche ſich anzukaufen beab-
ſichtigen, bitte ich, ſich das reichhaltige
Verzeichnißß der durch meine Ver-
mittelung zu kaufenden Güter, Höfe
und Landſtellen kommen zu laſſen. Das-
ſelbe wird ihnen koſtenfrei zugeſandt.

C. Nissen, Laudgütermikler,
Kiel, Königsweg 7.

Güter
in jeder Größe offerirt im Auftrage der
Verkäufer und proviſionsfrei
J. Heinrichs, Marienburg, Weſtpreußen.

Ein nachweislich rentables

Herrschaftl. Gut,
Prov. Sachſen, 10 Min. vom Bahnhof, direkt
an Chauſſee, zwiſchen Halle u. Leipzig,
400 Morgen groß, durchweg Weizen-
und Rübenboden. Gebäude ſämmtlich
maſſiv, Ställe gewölbt, herrſrchaft-
liches Woljnrhaus am Garten. Jn-
ventar 11 Pferde, 4 Zugochſen, 42 Stück
Milchkühe, 50 Schweine, lilchverkauf
nach Leipzig pro Tag 350--400
Liter à 12 30fg. iſt wegen Krankheit
ſehr preiswerth bei 100 000 k. An-
zahlung zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt [6166
Wilhelm Goeckoe, Halle a. S.,

Oleariusſtraße 8.

Wohnhaus Verkauf.
Herrſchaftliches Wohnhaus in beſter

Beſitzers unterm Selbſtkoſtenpreis
ſofort zu verkaufen. Offerten unter
X. e. 15050 bef. Rudolf Mosse

2 Lage von Halle wegen Krankheit des

Halle. (5962

Bekanntmachung.
Folgende den Francke'ſchen Stiftungen gehörige, im Stealkreis belegenen Glker:
I. das ca. 5 Km von Halle a. S. und ca. 2 km vom Bahnhof Peißen entfernte

Rittergut Reideburg mit Burgwall,
Bauerngut Nr. 19 und ſonſtigen Zubehörungen, mit einem Geſammtareal von 297 ba
12 ar 86 qw, von welchen jedoch ca. 12 ha 45 ar 59 qm Gärten und Acker von der

achtung ausgeſchloſſen bleiben;So das c 6 km von Halle a. S. entfernte, dicht am Bahnhof Peißen gelegene

Freigut Stichelsdorf
mit einem Geſammtareal von 94 ha 51 ar 03 qm ſollen mit Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden von Johanni 1900 ab auf 18 Jahre, alſo bis Johanni 1918 zunächſt getrennt
und ſodann noch einmal gemeinſam anderweit öffentlich meiſtbietend zur Verpachtung aus
geboten werden.

Der jetzige Pachtzins für das Geſammtareal von Reideburg nebſt m
beträgt 39 066 Mk. 18 Pfg. und der Grundſteuerreinertrag rund 16 859 Mk. 37 Pfg.,
der Pachtzins für Stichelsdorf beträgt zur Zeit 12 000 und der Grundſteuerreinertrag

rund 4 532 Mk. 58 Pfg.
Zu Reideburg gehören:

0,9608 ha Hofraum, 264,08,22 ha Acker, 19,41,66 ha Gärten und 12,26,80 ha Wiefen.

s Stichelsdorf e
0,4750 ha Hofraum, 85,99,35 ha Acker, 2,27,00 ha Gärten, 3,88,80 Wieſen, 1,4270 ha
Weiden, 0,8370 ha Waſſer und 0,1198 ba Wege.

Die Bewerber um die Pachtung Reideburg haben den Beſitz eines eigenen verfüg-
baren Vermögens von 200,000 Mark, die Bewerber um die Pachtung Stichelsdorf ein
ſolches von 60 000 Mark, die Bewerber um beide Güter zuſammen ein ſolches von
260 000 Mark unſerem Oekonomie Inſpektor ſpäteſtens am Tage vor dem Bietungs
termin nachzuweiſen.

Die vorläufig feſtgeſetzten Verpachtungs und 7 ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen, werden aber auch gegen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich mit
etheilt.geth Die GebäudeJnventarien und Gemarkungskarten für beide Güter liegen auf unſerer

Regiſtratur zur Einſichtnahme aus.
Der Verpachtungstermin wird noch beſonders bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 27. April 1899.
Das Direktorium der Franokeschen Stiftungen.

Eines der beſten und ſchönſten
Rittergüter Schleſ.

iſt wegen andauernder Kränklichteit des Beſitzers verkäuflich. Lage 2 km v. d.
Zuckerfabrik und 5 km v. Liegnitz, Größe ca. 1000 Morgen incl. 80 Morg. vorzgl.
Wieſen. Grdſtr. Rurirg. ca. 10,000 Mark. Bauſtand iſt ſelten ſchön; das herrſch.
Wohnhaus hat 18 Zimmer. Jnventarien ſind übercomplett und von beſter Qua
lität. Hypotheken 3' längere Jahre unkündbar. Anzahlung 200,000 Mark.
Eine ſichere Rente von 49 kann nachgewieſen werden. Näh. d. J. Jacoby,

Breslau, Ernſtſtr. 6 zu erfahren. [6192
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſteht auf Rittergut Haardorf Oſterfeld, Vez Halle a. S.
1 faſt neuer eleganter ſechöſtziger Naturwagen
wit Dienerſit, 1 desgleichen vierſtßiger Reunſchlitten,

1 Break, 1 halbrerdecter Kulſchwagen

zum Verkauf. (6150Sämmtliche Wagen ſind mit Patentaghſen.

Wontag, den S. ds. Mts.
S5 habe wieder eine Auswahl

e Hrlgiſcher Arbeitspferde
Sangerhauſen Wilhelm Siook.
Mittworh, den 10. Mai erhalte ich eine großze Austvahl

helgiſcher Arbeitspferde
S leichten und ſchweren Schlages.

Stammzüchterei d. Srossen, weissen Edeischweine (Vorkshire)
der Domäſe Friedrichs werth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichowerkh.
Auf allen beſchickten Ausſt llung en höch te reiſe. Allein auf den insſtell.
der Deutſchen Landwirthſchafts-Heſellſchaft bis jetzt

r 115 Preise. TDie Heerde beſteht in „Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er-
haltung einer derben Konſtitution: „Formvo lendeter Körperbau, Schnell-
wüchſigkeit und höchſte Fruchtoarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

2——3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

3-4 z 80 70 I(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wiärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-
dingungen enthält, gratis und franuko.

Bd. Meyer, Domänenrath.

Bau und Düngekalk,
Bennſtedter Kalkwerke.

6181) M. Maennicke A Schmidt
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Geniesse 7uCcKer! denn Zucker schaſft Muskelkral“t,
Zucker fördert Fettansabtz,

Zucker hat hohen Nährwerth,
(3325

Zucker ist daher ein billiges Nahrungsmittel.

Moiré-R

grauleinene

ocke,
Lüster-Röcke,

Röcke,

weisse Stickerei-Röcke,
Flanell- u. Pique-Röcke

in reicher Auswahl zu billigsten Preisen
ewpfßehblt

Köschel,
Gr. Ulrichstrasse a

22 [6236

m afchit ſei
Hroßzfirma

inivenstr. 129

S
er be. esS

S

J

Seit vielen

ruelst r.

an d ge oß

rin ge der Näh: e hin o „Krone“s,

rei u. ſtark T.erwöch erb. „6;. da tie.

Die we kannte Ber.iner X.

Dacohsohn, Berlacohsohn, Borlin,
t Fr edrichſtraße, verſ. e neueſte be

Syſtem Sinzer, f. Schneiu. Verfchlußtaſten f. 50

Zat u. Anerkennungen v. allen Arten
trrt, in. Fubetr.

ih Wa iſch, ringe u. Rollmaſchin. koſtenlos fre. M aſchinen, die i. d.er ez. nicht gut arbeit., wh me a. meine Koſt. zurück. Militaria Fahr

er v ren 140 an Rinigſchi ff. RundſchiffSchnellnäher, ſchwere Herren
ſchneider- und Schuhmachermaſchinen zu billigſten Preiſen.

Jahren Jäcferant von Bremten-Vereinen, deren
Hitglieder ber 100.900 zählen, und zwar: Post-Spar- u.
Vorsckuss-Vereine, Verein der Esenhalm-Beamten, Verein
der Eis uhahu- Falrieam“et, Verein der Bisenbahn-Werk-

Verein der Elscnind Kriegerrereine, Verband ger mittleren Beamten des
tattoas- und Ablertiänngsdliensteg,

Vorsine Wir

bahn Militär Aunnürter, Lehrer-

Verband Dt. Beamten-
schal, srerrige Pentscher Lehrer.

Theile Jhnen ergebenſt mit, daß die mir
S vor ungefähr 8 Jahren gelieferte Nähmaſchine ſich

ut bewährt u. m. Frau mit derſelben ſehr zufrieden
t. A. Paetzold, Eiſenb.-Betriebsſetr. 25./9. 96.

W Bee e e
aus Pattaglia, Oberitalien.

er e Badeorte, u
hausen, Schandau, Wieebaden, Zoppot etc.

Licenmns
en

2 ir eiten Orke

3

a n g0 0 wylegn. Selamm

Anerkannt bestes Mittel gegen Rheumatismus,
r e NHeuralgieen. Besonders wirksam zur Resorption alter Exsudate

S namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten. Erprobt in verschiedenen Kliniken
J und in der Berliner Fango-Kuranstalt seit mehr als 2wei Jahren im Gebrauch.

tn Perhn im letzten Jahre ca. 12,000 Behandlungen.

Peutschlanud bereits eingortert u mer als v
J. Dijsseldorf, Frankfurt a. M., Ham-

burg Nostoch, Ems, Hareburg, Heringsdorf, Homburg V. d. Höhe, Landeck, Geyn- V

e u e e g e Anwendungs-
u h

Preu[r, Scu,e

Fango-Import-Gesellschaft
Vertreter: Apotheker Fränkel

s Beohrenstr. Berlim VV., Beohrenstr. 58

Der Erwerb.
Jeder, der Geld verdienen will, ver-

lange sofort Gratis Zusendung dieserBrochure. Kostenloser Nachweis lohnen-
der Erwerlszweige für alle Kreise.

Verlag Der Ervwerb“,
Dresden-Neustadt. [6239

C. L Siau,

Verkaufs Recht

z e Her vonP

„Zaeſweiss
Dampfſfwäscherei und

Iläſtanstalt.
Fernſpr. 1257. Karlſtr. 13.

Abholung, ſowie Zuſendung
geſchieht durch eigenes Geſpann
und koſtenfrei.
Man verlange Preis Herzeichniß.

Caffee's
von garantirt reinem und hocharo-
matiſchem, kräftigem Geſchmack, nach
neueſten Verfahren geröſtet, empfiehlt
in allen Peislagen

Rich. Heinze,
Mansfelderſtraße 7,

Fernſprecher 967.

5 Pfund
primafettes Fleiſch u. Schmeer3

im Einzelnen das Pfund 65 Pf.,
offerirt [4385

2 Gustav Koegel, er. eteinſtr. 22.

6155]n
I Günſtige Kapitalanlage. W

Von aufſtrebenden jungen Fabrikanten
werden 10--12 000 Mk. gegen hypo-
thekariſche Sicherbeit zu leihen geſucht.
Agent. verbet. Off. u. Z. 6033 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [6033

6057)

Langhbein's

Krebs-Extract,
zur bequemen und schnellen Hoer-

stellung einer vorzüglichen

I Krebs Suppe. WNB. Die Verwendung frischer
Krebse hierbei nicht nöthig, also
grosse Zeitersparniss!

Ein Versnech überzeugt!

Julius Bethge,
Leipziger Str. 5.Delicatess Weinhandlung.

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der vekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in e 10 undreſp. ale- Flaſchen aus deröranere Wilh. Remmer,

u 16180
58 r.

Ziehung
schon 2. Junider beliehbten

Marienburger
Pferde-Loose à l Mk.

11 Loose 10 MK.
Porto und Liste 20 Pf.

z 3260 D2 W. 4

D

Hauptgew.
i. W. v.eleg. Equipagem. 4 Flerden usw.

Ferner bietet:

10. 000

Selten hohe Gewinne für solch
niedrigen Einsatz!

Acchener Dombau-
un Krönungshdauts-

LotterieSe Ziehung 13., 14.,

15., 16. Juni 1899
Nur 210000Loose. Prosp. gratis.

Im glücklichsten Falle ist
der grösste Gewinn Mark

e 30000ä 300000
200000 200000

1 à 100080 100000
1 250000- 50000
1 a 25000- 25000
1 a 10000- 10000
5 25000- 25000

à 3000* 30000
a 1000- 20000

30 a 500- 15000
50 a 300- 15000

100- 10000
50* 10000
30 15000

80002 15-120000
8920 Gewinne und 1 Prämie

zusammen Mark

945000
Raar ohne Abzug zablbar.
Adchener Loose:

10, A6 2. 50Porto und Liste 30 Pf. mehr.
empf. u. vers. auch unter Nachnahme

ie billigst und sicherste Be-teilung ist Postanweisung
das General-Debit:

Luch Müller o.
Staberlin b. Breitestr.ß.

m el. Adr rn fie

HartholzSägeſpähne
um Räuchern vorzüglich geeiguet,
aben abzugeben

Graeb Söhne,
Tanbenſtr. 14.

58,

41 s

Waſchmaſchine, gut erhalten, zu ver
kaufen Moritzkirchhof 51I, links.

Elegant eingericht. Wohnhaus,
im feinſten Viertel von Halle, zu verkaufen.
Reflektanten wollen Offerten unter

A. n. 5010 bei Rud. Moſſe,Brüderſtr. 4 abgeben. [6163
Geſucht für ſofort

Pachtung
von 5- 600 Morgen mit zu Gebänden in Thüringen und Sachſen.
Offerten erbeten unter C. N. Erfurt,
Herreuberg 12 I. [6199
Kaptalaulage! Rentabel!Selt. Gutskauf!

Mein herrl., in romant., waldr. u.fruchtb. Geg., nahe dem Nordoſt eekanal
zwiſch. Hamburg u. Kiel a. bed. Chauſſee
nahe Bahn u. feſt a. eig. ſchönſt. alt.
Buchenwald gel. tadellos herrſchaftl.
D. 1340 Morg. beſt. Acker u. Wieſen,
320 Morg. herrl. Wald, gänzl. arrondirt,
brill. Jagd u. Fiſcherei, 14 Pf., 80 f. f.
Kühe c. muß ich weg. Ableb. m. Mannes
ſpottbillig mit all. Zubehör für n
bei 80000 Anzahl. verk. Off.W. 4 poſtlagernd Barmſtedt Sinn

Grundſtücksverkauf.

Das zu Merseburg., Altenburger
Schulplatz 5 belegene, umfaugreiche
Hansgrundſtück wird am 29. Mai,
Vormittags 9 Uhr, vom Königlichen
Amtsgerichte zu Merſeburg an dortiger
Gerichtsſtelle verſteigert auf Antrag
eines Hypothekengläubigers. Kaufluſtige
werden hierauf noch beſonders auf
merkſam gemacht. Nähere Auskunft
ertheilt der unterzeichneteBevollmächtigte.

Voeper, Afhrath,

c

S 83 ſindSaustellen
mit Bahn reſp. Straßenanſchluß
in beliebiger Größe zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts-
ſtunden in meinem Bureau, in
welchem der Lageplan einzuſehen,
entgegengenommen.

Herold Juſtizrath, Halle.
Günſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis
werth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermeiſter,
6158] Steinweg 25.

Suche als Selbstkäufer

ein Gut, ca. 400 bis 600 Morgen groß,
Rübenboden, im Reg.-Bezirk Merſeburg oder
Königreich Sachſen oder einem der angrenzen
den thüringiſchen Staaten gelegen.

Offerten unter W. 8 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Leipzig, erbeten. [6093
Fortzugshalber ſind die Hausgrundſtücke

Oleariusſtraße S,
Albrechtſtraße 24

hierſelbſt preiswerth und bei geringer An-
zahlung zu verkaufen. Offerten unter
Chiffre T. 734 an Haasenstein
Vogler A. -G., Leipzig erbeten.

Ein Banplatz,
ca. 2800 Dm, Delitzſcherſtr. 23, 2 Straßen
fronten, Hinterland gegen 4050 Mk. ver
miethet, iſt ſofort zum Preiſe von 53 Mk.
vro (Im zu verkaufen. Offerten unter
Chiffre V. 735 Haasenstein
Vogler A. Gr. Leipzig erbeten.

Ein Grundstück
von ca. 376 Morg. mit gutem Jnventar,
beſt. Werderboden b. Marienburg i. Weſtpr.
belegen, Grundſteuerreinertrag 3805 Mk.,
beabſichtigen wir Erben wegen Aus
einanderſetzung billig abzugeben. Käufer
mögen 7 melden beim Selbſtintereſſent

Friedrich, Dirschau.gir Pferdebeſttzer!

Hufbeſchlag für geſunde und kranke
Hufe wird ſachkundig und naturgemäß
gut ausgeführt von (5511
Fr. Schubert, Sqmiedemſtr.

Moritzzwinuger S.

Engl. Kohlrappſtute, ohne Abz., 5 J.
1,73 gr., eleg., fehlerfr., ſ. fr., g. ger., für
ſchw. Gew. „Kommandeurpf,, w. f. e. Herrng. Feldpf., ſ. einſp. gef., ſ. z. ver bei
Steinhauf, Bereiter, er, Holleben b. i b. Halle.

Pfſerde,
ausrangirte, verkauft

Rittergut Queis b. Halle a.
70 englische Lämmer,

zur Maſt geeignet, 8 Monate alt, ſehen

zum Verkauf. [6102Rittergut Kutzleben b. Greußen,

Verkäuflich in Nerſeburg:
Bildhübſcher, kerngeſunder, lamm
frommer, riger, gut gerittener
u. einſpännig gefahrener, ungariſcher

Falbenhengst,
ohne jegliche Hengſtmanieren.

von Haeseler,
Oberaltenburg 22.

Apfelſchimmel,e 61 jähr., flotter Einſpänner,

ruhig unterm Reiter, für ſchweresGewicht, zu verkaufen.

C. Bergau, Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 57, II r.

JähSpanien Velhnnt
ſtehen zum freihändigen Verkauf auf

Stammſchäferei Gröbers
(Halle--Leipzig)-

Knauer.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtativn (6140Domäne Schlotheim i. Thür.

Hector.
brauner, langhaariger Jagdhnund, ent-laufen. Vor Ank auf wird gewarnt.
Nachricht erbeten an

A. V. Lieres,
6175] Halle a. S., Buxgſitr. 38.

8000 Centner
Weizenpreßſtroh
hat zu verkaufen

Domäne OQuerfnurt.
BRehm. [6184

Grubenhol;
in trockenen Stangen haben mehrere
Waggons abzugeben.

S. Fisoher,
Dampfſägewerk Werushauſen,

Werra-E.B.
Die Königin der Zierbäume iſt die

Magnolie.
Wir empfehlen Prachtpflanzen mit feſten

Erdballen. Zu Geſchenken vorzü lich
geeignet? Beſte Pflanzzeit für Mag-
nolien mit Ballen: April, Rai u.
Juni. Spezialofferte mit kurzer Kultur-
angabe gratis zu Dienſten

Prächtige Bdeltannen, Sänlen-
wachholder, Taxuspyramiden
und Lebensbäume empfehlen
Ed. Poenitke Co., enG. m. b. H.

Delitzſch, Prov. Sachſen. (5433

4000 Centner
ſtärkereichſte

Reichskanzler- Kartoffeln

hat an Brennereien oder Stärkefabriken

ſofort abzugeben [6114
Amtsrath Wentzel,

Teutſchenthal.
Einen großen Poſten gut verleſener

Speiſekartoffeln
hat abzugeben [6086L. Kretzschmar, Kanern b. Dürrenberg.

20000Ctr. Maercker
in großer Sortirung liegen zum Verkauf
in Cöllitzſch, Station Zſchakau.

Petzsech.
Eine auswärtige Wirthſchaft ſucht

egen Strohlieferung od. Kaſſe auf mehrereFechre in Halle

ea, 6000 Ctr. Dünger
jährlich zu kaufen. Feß Off. unt.
Z. 6100 an die Exped. d. Ztg.
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Damen-Ioden, Leinen, Wäsche, Gardinen, Teppiche.S

S eFrühjahrs- Rodne ahren auf der Halleſchen Mennbahn,
Merſeburger Chanſſee Nr. 4,

Sonntag, d. 14. Mai 1899, Nachm. 3 Uhr.

noſſo- Theater
Direktion Fr. Wiäehle.

Morgen Sonntag, den 7. Mai er., Abends s Uhr
Grosse Künstler- Vorstellung.

Auftreten ſämmtlicher Specialitäten!
MIIle. Prince, Bärendreſſeuſe. Zum Schluß Bärenringkampf.

ora Ehbert, Operettenſängerin. F. MarkKow, Humoriſt. Amanda
Kordstern, Herren Jmitateuſe. Geſchwiſter Dwogée, Wiener und
Zigeuner Geſang- und TanzDuo. Mathias Träo, Erxcenfriques.
Olopa, Muſik. S iſt. E. Dasslon, Kunſtradfahrer

S Ende gegen 11 Uhr. S
Vormittags von 12--2 Uhr Lrstes grosses Matinée

verbunden mit Concert und äBiäntritt Frei. Programm à Perſon 20 Pfg.
T Die Nachmittags- Vorſtellung fällt heute aus.

Am eee02In den Kaisersälen

7 U Spiel-Abenchder ne Theaterſchule
(Direktion: Rudolf Lorenz)

unter gütiger Mitwirkung
des Mannheimiſchen Hofſchauſpielers Herrn Weinrieh Götz und des

Fräulein Marie SchlomkKa vom Stadttheater in Hanau.

Montag, den S. Mai: Dienstag, den 9. Mai:
Galeotto- Des MeeresDrama in 3 Akten und 1 Vorſpiel nach

von Paul Lindau. und der Liebe Wellen.dem Spaniſchen des Joſé Echegaray

Da Marie SchlomkKa. Trauerſpiel in 5 Aufzügen
Don Erneſto Heinrich Götz. von Fran Grill arzer.Don Manuel Rudolf Lorenz Franz varz

Zur Deckung der Unkoſten ſind Billets: Saal 1Mk., Gallerie 50 Pfg. event.Familienkarten (4 Plätze 3 Mk.) vorher bei Herrn Heinrien MUothan, Stein-

ſtraße, ſowie am Saal- Eingang zu haben. [6118

Rennen zu Leipzig.
I. Tag: Sonnabend, den 13. Mai, Nachm. 3 Uhr.

6 Rennen im Gesammtbetrage von 19 500 Mk.,

worunter Leipziger Stiftungspreis 10 000 FIarilk«.

II. Tag: Sonntag, den 14. Mai, Nachm. 3 Uhr.
7 Rennen im Gesammtbetrage von 26 200 Mk.,

worunter grosser Teutonia-Preis 15 0O00O Marlz«.
I Iag: Pfingstsonntag, den 21. Mai, Nachm. 3 Uhr.

6 Rennen im Gesammtbetrage von in 000 MK.,

worunter Schleussiger Jagdrennen 3000O Ia.

Alles Nähere siehe Anschlagsäulen.

C. M. Krammisoh
II a. S., Neue Promenade 6,

Dampf-Destillation und Liqueur- Fabrik

Du gros n detailempfis hlt in reiner, preiswerther Qualität:
Diverse in- und ausländische Weine,
Obst- und Beerenweine, Maitrank,
ff. französ. Cognacs, Liqueure u. Branntweine,
Cigarren, Tabake und Cigaretten,
Rohe und gebrannte Kaffees in grosser Auswanl.

Otto WVofggzt, L vipzigerstrasse
a. 42.

Anfertigung feinster Herren Garderohe und
englischer Damen-Costüme nan Maas

Thalia- Theater.

Sonntag, den 7. Mai 1899:
Beginn der Sommer Saison

Gaſtſpiel der Soubrette Frl.

DF EIIy Bender W
vom AdolfErnſt Theater in Berlin.

Zum erſten Male:

TataurToto,
Operette in 3 Akten von Victor Léon.

Muſſik von Antoine Banés.
Dirigent: Kapellmeiſter Jean Maas.

Tata-Toto Frl. Bender a. G.
Die Preiſe ſind nicht erhöht.

Montag Tata-Toto.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

Das Greiner- Sandor Trio,
Elite-Kraft-Akrobaten an hängenden Ketten
und Bravour-Hand-Equilibriſten. Die
Gebrüder Treptow jjapaneſiſche
Parterre-Gymnaſtiker und Bravour-Kopf
Akrobaten. Mr. Reginald Morie,
SalonMalabariſt und Jongleur.
Signor Antonio Fradello, Land-
ſchafts-, Thier- und SportSchnellmalerund Blitz Modelleur. Mr. Charles
Edmond mit ſeiner muſikaliſchen
Burlesk-Kombination. Die geht
Favoritinnen, WienerVerwandlungs-
Tanzſängerinnen. Fräulein mm
Busse, Geſangs-Humoriſtin. HerrEngelbert Sassen, Original
Geſangs- und Charafter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden SonutagVormittags von 12 e Uhr

Vrei- Concert
Auswärtige Theater.

Sonntag den 7. Mai 1899.Leipzig (Neues Theater): Das Heimchen
am Herd. Hierauf: Sicilianiſche Bauern-
ehre (Cavalleria Rusticana). Montag:
Der Bärenhäuter.

Leipzig (Altes Theater) Das vierte
Gebot. Montag: Der Schlafwagen-
Controleur.

Coburg (HofTheater): Jm weißen Röß'l

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr:
Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:Großes Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. v 36.

Entree 30 Wiegert.
W TW.13. 5. 2 L. A.

B.
12. 5. 62. L. V.3

F. E. V. 12 Abds. 8.

J. T.

Ber.

In reichster Ausrrun
empfehlen wir:

Teppiche, Tisohdecken,
Möbelstoffe,
&Portièren,

Zugrouleaux,
Feine Peco rationen

für Salons, Speisezimmer, Herrenzimmer, Schlafräume,
in künstlerischer Ausführung.

Gobelins fär Wandschmueok u, Betthimmel.

Elegante Läufer

S

Garclinen,

Stores.
ahgepasst und

vom Stück.

für Zimmer
u. Treppen.

Arnold
Wachstuche Cocos.

Iroitzsch,
Gr. Ulrichstrasse 1 (am Kleinschmieden).

Fernsprecher 485.

Grösstes Lager aller Sorten l inoleum.,

—2z=S-ZBad Wittekind.
Sountag, den 7. Mai:

2 grosse Concerte,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Früh 61 Uhr. Entree 20 4.Aufang: t Nachm. 34 Uhr. Entree 30

Zu dieſen Concerten ſind Abonnements
billets in den bekannt gegebenen Verkaufs-
ſtellen zu haben.
Carl Rohde. Max Friedemann.

ſtädt. Muſikdirektor.

Münchener Concerthaus,

Sport-Hötel.
Sonntag, den 7. Mui,

Abends 8 Uhr:

Grosses Concert
in alter urſdeler Weiſe.

Ruckolf Dietrich,

Um „„räte““ die

Doktor würde
zu erlangen, erth. wissensch. gebild.
Müännern, gestützt a. Gesetz u. Erk.,einsehläg. Information u. M. V. 84.
Exp. d. Voräd. Allgew, Ztg., Berlin W.

T Saalsehlossbrauerei.

Menu
zu Sonntag d. 7. Mai 1899.

4 Boumillon-Suppe,
Ragout in,4 Leipriger Allerlei mit

Kalbsteak u. Zunge,
Kehkeule,8 Compot Salat,
Windbeutel

mit schlagsahne
oder

Butter und Käàäse.Otto Stöcſſcol. 3
r

C ee eSo apart 8
und ſo preiswerth kauft

man dieſen

Spazierſtock
aber auch nur bei 2

F. S. Heinzel, S
Schirmfabrik,

Gr. Ulri hſtraße 57,gegenüber F. A. Patz. 7

W Wer ſchnell und billi ſtStellung
finden will, der verlange per Poſtkarte die.
„Deutſche VakanzenPoſt“ i in Eßlingen

Sonne
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(Für die
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Sonnabend,

Landeszeitung
Z. Beilage zu Nr. 212 der Halleſchen Zeitung

Sachſen und die angrenzenden Staaten.
e

99ür die

(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redakiton dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

So machen es die Sozialdemokraten.
In einer hieſigen Fabrik trafen am Freitag, den 28. April, die

Arbeiter und die Arbeiterinnen im Ganzen ca. 10 Leute, mit
einer Ausnahme, zuſammen und erklärten ihrem Ardeitgeber, e
wollten ſchon vorarbeiten, da ſie am 1. Mai zu feiern beabſichtigten.
Der Arbeitgeber erklärte ihnen, daß er ſich darauf dur haus wicht
einließe, ſondern verlange, daß ein Jeder am 1. Mai erſcheine werdas nicht thue, ſei entlaſſen. Darob natürlich großes Enfruftigs
geſchrei der drei Rädelsführer. Die übrigen Leute zogen es indeſſen
vor, ſich eines Beſſeren zu beſinnen und ſich zur Arbeit am 1. Mai
bereit zu erklären. Die 3 Anderen, welche während der Arbeitszeit die
bekannten ſozialdemokratiſchen Redereien herunter leierten, wobei übrigens
der betr. Arbeitgeber eine große Geduld an den Tag legte, wurden amSonn-
abend Abend abgelohnt. Am Sonntag Abend würde dem Arbeitgeber
berichtet, daß man ſeine anderen anſtändigen Arbeiter mit „Keile“ c.
bedroht habe, falls dieſelben es ſich einfallen ließen, am 1. Mai auf
Arbeit zu gehen, ſodaß er ſich genöthigt ſah, zum Schutze ſeiner
arbeitswilligen Leute und um ſelbſt durch Betriebseinſtellung keinen
veträchtlichen Schaden zu erleiden, die Polizei zu erſuchen, einen
Poſten vor ſein Haus zu ſtellen, was denn auch verſprochen wurde.
Richtig hielten ſich die Rädelsführer am Montag Morgen von
ca. 6-—-7 Uhr in der Nähe des betr. Fabrikgebäudes auf und zwar
im Maifeieranzug, wurden jedoch von dem Polizeipoſten in Raiſon
e Möglicherweiſe kriegen die Arbeitswilligen doch noch ihre
„Keile“.

Da ſieht man, wie fürſorglich die „Genoſſen“ für die Arbeiter
ſchaft ſind. Anſtändige Arbeiter, die vielleicht Familienväter ſind und
die die Groſchen zuſammenhalten müſſen und wollen, werden verhetzt auf
die unglaublichſte Weiſe, einen Feiertag zu machen, anf dem nichts
weiter gethan wird, als Geld ausgegeben für Trinkerei und Samm-
iungen, und wo ſie die tollſten Reden gegen Sitte und Religion mit
anhören müſſen. Viele ſehen gar nicht, wie ſie von der eigenen
Partei geknechtet werden. Wenn man wemanden an Leib oder Gut
ſchädigt, ſo wird man (in jedem Kulturſtaat wenigſtens) beſtraft.
Darum raiſonniren dieſe Leute, die nicht nur ihre Brotherren, ſondern
auch treue, arbeitswillige Arbeiter ſchädigen, ſo gewaltig gegen die
ev. in Ausſicht geſtellten Zuchthausſtrafen für Abhaltung von der
Arbeit. Wenige Tage nachher (am andern Tage ſchon) liefen
übrigens die am Sonnabend reſp. Montag ſo übermüthig geweſenen
Maifeirer zahlreich umher und daten mit den unſchuldigſten Mienen

der Welt um Arbeit. —th-
Vermiſchtes.

Frühlingslied 1899.
Der Mai iſt getommen, die Bäume ſchlagen aus,
Doch bleibe, wer ſchlau iſt, gemüthlich zu Haus.
Denn draußen, da friert man, es wirbelt der Schnee,
Und Winter erſcheint es, ſo weit ich auch ſeh'.
Die Sonne, die ſonſt ſchien ſo hell und ſo heiß,
Iſt ganz verſchwunden. Wohin, Niemand weiß.
Es friert Biüth' und Knospe, die Vögelein auch,
Und Alles erſtarret im eiſtgen Hauch.
Der Ofen, der gute, der ſchon unbenutzt,
Jhin wird wieder tüchtig nochmal eingebutzt;
Mun ſetzt ſich davor mit dem ganz dicken Rock,

Und ſchlürft zur Erwärmung 'nen recht ſteifen Grog,
Und lieſt im Kalender mit Wehmuth dabei,
Der Wonnemonat, das ſei dieſer Mai,
Die lyriſchen Dichter, mit faltiger Stirn,
Sie martern vergeblich das frierende Hien
So viel ſie auch ſinnen, gelingen thut's nicht,
Das übliche Mai-Wonne-Liedesgedicht.

„Igeſt in der deutſchen Botſchaft in Rom. Heute, am 6. Mai
wird das italieniſche Königspaar im Namen des deutſchen Kaiſers den

enen Thronſaal der deutſchen Botſchaft inRom feierlich einweihen. Der Kaiſer konnte vicht, wie es ſein
Wunſch war, bei dieſer Feſt ichkeit anweſend ſein und bat des-
halb ſeinen Freund und Verbündeten, den König von Jtalien,
zuſammen mit der Königin, ihn dabei zu vertreten. Als Kaiſer
Wilhelm die prächtigen Säle in den hiſtoriſchen Paläſten Roms
ſah, war er davon entzückt und fand im Vergleich damit
den kahlen Saal des Plazzo Caffarelli, wo ſich die deutſche Bot
ſchaft befindet, häßlich und der Majeſtät des Deutſchen Reiches un
würdig. Er berief daher den Profeſſor Wilhelm Prell von
der Dresdener Akademie, einen Künſtler, der in der Kraft des
Schaffens und des Lebens ſteht (er iſt 1854 geboren) und 1879--81
in Rom ſtudirt hat, zur Ausſchmückung des Saales. Die Gemälde,
an denen Prell drei Jahre lang arbeitete, ſind in Temperafarben auf
Leinwand in Deutſchland ausgeführt und in Rom ſelbſt
iſt nun die letzte Hand daran gelegt worden. Das Werk iſt,
wie der „Corr. della Sera“ bemerkt, der Beſtrebungen des
Kaiſers und des Ruhmes des Malers wahrhaft würdig. Der Wechſel
der Jahreszeiten wird in den vier Wandgemälden ſinnbildlich darge-
ſtellt. Auch die übrige Ausſchmückung des Saales iſt glänzend.
Ringsherum ziehen ſich in Minneshöhe, in feinſtem Marmor aus-
gehauen, die Wappen der Bundesſtaaten, der Thron iſt vielleicht ein
wenig zu ſchwer, aber reich und prächtig im Goldglanz. Zu den
Seiten des Thrones und ihm gegenüber ſtehen vier rieſenhafte
Leuchter in vergoldeter Bronze, an ihrer Spitze eine Gruppe von
Schlangen, die elektriſches Licht ausſtrahlen. Nur die wundervolle,
alte, holzgeſchnitzte Decke des Saales iſt unberührt geblieben.

Aus Kiautſchan. Der „Köln. Volksztg.“ wird geſchrieben „Unſere
Kolonie entwickelt ſich über alles Erwarten trefflich. Die Bau
thätigkeit wird immer lebhafter ſämmtliche größere Firmen,
welche bisher gezögert, eigene, dieſe Na nen verdienende Gebäude
zu errichten, haben jetzt die nöthigen Terrains erworben und laſſen
ſich nicht nur Bureaux und Wohnungen, ſondern auch Waarenſchuppen
u. ſ. w. bauen. In der zweiten Märzwoche allein wurden fünf
grözere Parzellen im deutſchen Viertel verkauft, welche, 7251 Quadrat-
meter meſſend, einen Baarpreis von 3587 Doll. (mexikan.) erzielten
auch im chineſiſchen Viertel ſind in den erſten drei Monaten dieſes
Jahres 1373 Quadratmeter Bauſtellen für 1139 Dollars verkauft
worden. Jede Woche bringt uns neue Koloniſten. Ein umfaſſendes
Telephonnetz iſt in der Herſtellung begriffen. Auch ein „Chineſiſcher
Alpenklub“ zur Erforſchung der Schönheiten der umliegenden Gebirgs-
landſchaft hat ſich, wie wir bereits mitgetheilt, gebildet.“

Anſichtspoſtkarten. Jm Jahre 1897 ſind im ReichsPoſtgebiet
421 Millionen Stück Poſtwerthzeichen zu 5 Pfg. abgeſetzt worden
gegen 352 Millionen Stück im Jahre 1896. Hieraus ergiebt ſich
eine Steigerung um 69 Millionen Stück, d. ſ. 19,2 Proz., während
bei allen übrigen Poſtwerthzeichen nur eine Steigerung um 5 Proz.
ſtattgefunden hat. Der Mehrverbrauch an Freimarken zu 5 Pfg-
entfällt zum großen Theil auf die Frankirung von ungeſtempel-
ten Poſtkarten, was auch daraus hervorgeht daß an Poſtkarten
mit eingedrücktem Werthzeichen im Jahre 1897 nax 10 Millionen

Stück im Werthe von Million Mark mehr als im Jahre

6. Mai 1899

1896 abgeſetzt ſind, während die Portoeinnahme aus der Poſtkarten
beförderung auf 22,8 Millionen Mark gegen 20,4 Millionen Mark
im Vorjahr, alſo um 2,4 Millionen Mark geſtiegen iſt. Zweifellos
iſt dieſe Steigerung des Poſtkartenverkehrs zum großen Theil der
Verſendung von Anfſichtskarten zuzuſchreiben, die ihren Höhepunkt
noch immer nicht erreicht zu haben ſcheint, zumal die ,Anſichtskarte
ſowohl hinſichtlich der künſtleriſchen Erfindung wie der techniſchen
Ausführung nicht nur eine außerordentliche Vollendung, ſondern
auch die reichſte Vielſeitigkeit aufweiſt. Wie groß die Freude an
Anſichtskurten iſt, erhellt daraus, daß im Sommer 1898 beiſpiels
weiſe von dem National-Denkmat auf dem Niederwald 246 000
Karten (1896: 1280090, 1893: 13 900), vom Kuyffhäuſer
168 000 (1896 148 000, 1893: 14 000), von der Baſtei in
der Sächſtſchen Schweiz 1540)0 (1897: 77 000, 1893: 51000),
von der Wartburg 146000, (1896: 117 000, 1895: 64 000), vom
Brocken 144 300 (1896: 119 000, 1893: 80 000), von der Schneekoppe
139 000, von der Rudelsburg 57 000, vom alten Schloß in Heidel-
berg 45000 u. ſ. w. Poſtkarten abgeſandt worden ſind. Dieſe
Zahlen ſtellen zwar nur einen geringen Bruchtheil des Geſammtver-
kehrs mit Anſichtskarten dar denn Anſichtskarten giebt es jetzt
faſt in dem entlegenſten Dorfe und ihre Geſammtzahl mag viele
Millionen betragen immerhin aber geben ſie ein Bild von der
großen Bedeutung, die das Anſichtskartenweſen für den Poſtverkehr
gewonnen hat.

Neue Ausreiſe der „Bulgariga“. Der Hamburg Amerika-
dampfer „Bulgaria“, welcher gegenwärtig noch an der Werft von
Blohm u, Voß in Hamburg in Reparatur liegt, wird am 24 d. M.
wieder ſeine erſte Reiſe nach dem verhängnißvollen Februarſturm
nach NewYork antreten und zwar unter dem Kommando des Kapitäns
Hahn, der vordem die „Aſturia“ führte. Der frühere Kapitän der
„Bulgaria“, Guſtav Schmidt, hat bekanntlich einen dreimonatigen
Erholungsurlaub erhalten.

Eine romantiſche Geſchichte erzählte in Adalaide die Mann-
ſchaft des von Neuguinea kommenden Dampfers „Moresby“. Danach
waren zwei Deutſche, Schultge und Froſt, vor längerer Zeit von den
BismarckJnſeln aus in einem Kutter auf die Suche nach Kautſchuk
ausgefahren. Sie liefen Long Jsland an und wurden dort von
den Eingeborenen überfallen, die ſich ihrer Perſonen und des Schiffes
bemächtigten. Die beiden Deutſchen mußten als Sklaven des
Stammeshäuptlings die niedrigſten Dienſte verrichten, und jeder
Fluchtverſuch wurde vereitelt. Froſt legte, da ein Entkommen un-
möglich ſchien, in Verzweiflung Hand an ſich ſein Lebensgefährte
ertrug faſt zwölf Monate ſein hartes Schickſal. Einmal lief ein
deutſcher Schooner, der „Johann Albrecht“, die Jnſel an der Ge
fangene verſuchte ihn zu erreichen, er wurde aber eingeholt und von
den Eingeborenen an einen Baum fernab vom Strande gebunden,
bis das Schiff wieder fort war. Da wagte der Deutſche das Aeußerſte in
einer du iklen Nacht gelang es ihm, ein Kanoe flott zu machen er ver
proviantirte ſich mit einer Anzahl von Kokosnüſſen und überließ
das ſchwache Fahrzeug dem Spiel der Wellen. Dreizehn Tage trieb
der Unglückliche umher, bis ihn fiſchende Eingeborene von der Nord-
küſte Neuguineags entdeckten. Da ſie den Deutſchen friedlich geſinnt
waren, brachten ſie den zum Krüppel Gewordenen nach Berlin-
Harbour, und von dort wurde er nach Friedrich Wilhelme-Hafen ge-
ſchafft. Wie es möglich iſt, daß der Aermſte die dreizehntägige Fahrt,
vollig unbekleidet und bei glühender Sonne, überſtanden haben ſoll,
iſt ein Räthſel.
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Fabrik für Feld-, Industrie- und Drahiseilbahnen.

Transporteinrichtungen, nach bester Auswahl, für jedes Ouantum.
alle Terrainverhältnisse und Entfernungen. S
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Jahre lehren mehr
als Bücher!

Schirmfabrik Fritz Behrens.
85 Gr. Steinstrasse 85. Ecke Neunhäuser.

Halte mein Fabrikat ergebenſt empfoblen.
35 jährige Erfahrung, in welcher Zeit ſtets
das Gute erſtrebt, weitgehendſte Garantie

für Haltbarkeit. [(62112
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Anleihe nehmen wir koſtenfrei entgegen.

49 Pfancbriefe er Danischen Landmannshbank,

Hypotheken- und Wechsel-Bank in Kopenhagen.
Anmeldungen zu der am Dienstag, den 9. d. Mts. zum Courſe von 97 ſtattfindenden Subſcription auf

22:

Spar- und Vorschuss-Banle-
Pfahl.

Ordensbänder

Cravatten

Ordensdekorationen

Dwirnhandsohbuhbe,

eigene Anfertigung.

hriästüan Voigt.
Schmeerſtraße 21.

Fernſpr. 244.

Träger

Fuss.

C. Rich. Ritter
Großlh. Sächſiſche Hof-Pianofortefabrik,

II alle a. S.

Pianinosunübertroffen in Ton und Konſtruktion,
höchſt prämiirt auf allen beſchickten Weltausſtellungen.

Grösstes Lager der Provinz.
Mässigste Preise. Sicherſte Garantie. kun

Kreisſparkaſe

zu Dorſten
(Garantieverband: Kreis Recklinghauſen)

Anatowisoh-Physiologisehe Heil- und Kunst-Anstalt

rür Vussleidende.
Anfertigung von Pussbekleidungen für l'Iattfüsse,

Klumwpfüsse, entzündete Prostbeulen, Hühroraugen,
Steifheit der Zehen, sowie Vussgelenke, Kurz- und
Spitzfüsse, unsicheren Gang bei Erwachsenen und
a Kindern, wo die Muskeln nicht alle in Thütigkeit sind.

M. J. Jajszycek, e
praktisch und wissenseb. ausgebildet, Halle a. Ss., Grünstrasse 27, Nälte
der Königl. Kliniken, schrägüber dem Walhballa- Theater. Die Anstalt ist Wochen-
tags von früh 7 bis abends 8 Ubr, Sonntags und Feiertags früh von 11 bis

12 Uhr geöffnet. ſ6212nimmt Einlagen zu jeder Höhe

(auch durch die Poſt) verzinſt die
ſelben dauernd mit 2 0.

Hypotheken
zu eediren.

Mehrere feine Acker-Hypotheken in Be
trägen von Mk. 3000--18000 à 4 bis
41 ſind zu cediren. Nähere Aus-ſt durch die Geſchäftsſtelle von

B. I. Baer.5906)] Bankgeſchäft, Leipzigerſtr. 64

Germania Backpulver., S
J

ſeinste Markelangjährig beſt bewährtes Triebmittel
zum Kuchenbacken.

e Erhältlich in der bekannten Hefen
und Backpulver- Fabrik von

Th. Franz,
o flieſerant, Halle a- SGroße Märkerſtraße 23 und 24,

und in den meiſten Bäckereien.
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re h„Adler“ Fahrräder
Höchste Auszeichnuurgem-

Favoritmas hinen im in- und Auslande. e Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehörden.
Aciler Fahhrraelwerlze vorm. Weimar Il er

Filiale: Halle a. Saale. Martinstrasss Il, an der Leipzigerstrasse. Telephon Nr. 616.
D PVahrsaal, Fahrunterrieht unter Leitung tüchtiger Lehrer für Käuſer gratis.

e in Wemgen Tagen Ziehung er X. Mecor r

Fahrradzubehörtheile. Grosse Reparaturwerkstatt, auch Für fremde Favbrikates Am Hause Vahrradzubehörtheile.

Haupt- eine komplete vier- reren sowie G8 edle Reit- u. Wagenpferde—00 1 Mark. 10, 000 Mark e tage 7 weispännige l u. 1020 sonstige Werthvolie Gewinne. L 008B a

o à 1 Mark. Loos für 10 ars r e e B. S
r zu Führers

à e r geschüften ü. Verkaufsstellen.
Fabrit landwirthſchaftlicher Maſchinen

F. Fümmermannm Co.
A. G. Halle A. BeFilialen Berlin C. Stadtbahnbogen 92,

Lüneburg, Lünerthorſtr. 15,
net Schneidemühl, am neuen Markt 26.

ecialität ſeit mehrSpechätſet nelr Tprüllmmasehinen,.
Neueſtes Patent: Drillmaſchine „Hallensis“, im Berglande wie in der

S Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulirvorrichtung, ohne Wechſelräder,4 einfachſte und volltommenſte Drillmaſchine am Markte.Hackmaſchinen, Kartoffel Pflanzlochmaſchinen, Gras u. Getreide-Mähemnſchinen neueſter Conſtruktion, Pferde-
rechen, Heuwender, Loromobilen, Dampf- und Göpeldreſchmaſchinen, Kleedreſch- und Reibemaſchi nen,
Rübenheber, electriſch betriebene Pflüge, Kartoffel-Erute- ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen und

Geräthe. Gas nnd Betro eum- e Kataloge umſonſt und poſtfrei. W
d a Beilepteste und grösste

X. Pferde- Lotteriem n um mm a an. M B. W eRauptgewinne:10 e 120O uraEquipagen und O Oo
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Marxk, Porto und Tiste 20 Pfg. extra

empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Debit

Oa, r 1 F. S i M t S S Berlin W.Die Bestellungen er bitte baldigst, da die Loose Vor Jene stets vergriffen waren. e

Der Hohenſteiner Weber-Berein
Oberdorf bei Puſtleben (R.-B. Erfurt)

eingetragene Genoſſenſthaft mit beſchränkter Haftpflicht,
begründet zur Hebung der wirthſrhaftlichen Lage der Handweber hieſiger Gegend

durch Zuwendung von Arbeit und Beſſerung der Löhne,
empfiehlt ſich zur Lieferung von nur aus vorzüglichſtem Material hergeſtellten, handgewebten Ceinen
(Raſenbleiche), Halbleinen Bettzeugen, Tiſchzeugen, Servietten und Handtüchern, ſowie von
baumwollenen Hemdentuchen, Vettdamaſten, Schürzenzenugen u. ſ. w. und vollſtändigen
WäſcheAusſtattungen.

Man verlange Preisliſten und Muſterbücher gratis und franko gegen franko Rückſendung.

Verlangen Sie Stoff Mugt er!,5 J Be a Hegte 4
[5132

Ueberzeugen Sie sich S immer Letehtgehendste

e e z rSchweidnitzer Tuch Hauses eilig u
F SöIlTER a STARKE eIll. Preisl. kostenl.SchuerdrifrSchlesten.

ehe e in. dass meined Deutschland- e
S Fahrräder ede

e U. Zubehortheile Se lie beste m und laben ee die allerbi sten sind eW wieſen TeſnehtW Hanpt-Katalog gratis fr. anco eAugust Stukenprok, Einbeck e
Deuts nlanas grösstes e

Svecinl-Fahrrad-Versa n Hav-

eChrikopſlachFärberei uncdk Reinigung

v h r e enWas h- Anstalt
für Gardinen aller Art, echte Spitzen ete.

Reinigungs- Anstalt
für Gobelins, smyrna-, Velours- und

BRrüsseler Teppiche.

Frärberei und Wäscherei für F eclern

ar und Handschuhe.

IALLEII Am Markt II.
Annahmestelle:

Albrechtstr. 46 bei Geschw. Germer's Nach

als Fußbodenaufſtrich beſtens bewährt,

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,

S

S

S
S
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8 gelbbrann, mahagoni, eichen, unßbaunm

2
2
32
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und graufarbig.

Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt: [6126
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott;
Düben Ernſt SchultzeLandsberg Rich. Oe iſch.

Meilerholzkohle,
Buchen und Kiefern

hält stets vorräthig

Otto Westphal,
Poststr. 18 und Canenaer Weg.

nberei.

O

Die in meiner Stanlka mer befindlichen
Schranukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benntzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Hal S JSalle a. S. H. I. HLehrE a.
6128) n uns e

Hermann Arnholc Co.
Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
An und Verkauf von 7 Grosser feuerfester und diebessicherer

Werthpapieren, Troser-
d Vermiethung eisernerJröff tec Je TEröffnung laufender nechnungen, Schrank ſächer,

Annahme Von welche unter Selbstverschluss der
De ositen eldern Miether stehen.p 9 vVersehlossene und offene

(Checkverkehr), Depötssowie überhaupt T t bezw. Jm s 8 i Wvaltung (Coupons Einlösung, auchVermittelung sämmtlicher Verloosungs-Controlle) zu mwässigstenGeldtgesehäfte. Spesen angenommen.

I Kapſtais- Anlage
4 Pr zent Zinſen

ſind durch Anlage von Kapitalien in guten Hypotheken oder ſicheren Werthpapieren
zu erreichen.

Koſtenfreie Nachweiſung ohne jede Speſenberechnung durch die Geſchäftsſtelle von

B. J. Baer, Bankgeſchäft,

5845) Leipzigerſtraß 64.h RBCrkEn.W. 64. Behren raße 43/44.
Ich bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihr

gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzt:
1. Ritter üter Großz und KleinEhrenberg, Kreis Soldin, Reg.Bej.

Frankfurt a. O. von 420) Mra. Größe. Sel bin ko nmen als ſelbſt-
ſtändi e düter 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Fhrenberg III und
6 Ruſtikalſtellen zum Verkauf.
Rittergut Baersdorf, Kr. Rrwitſch, Reg.-Bez. Poſen, von ca. 100) ba
Gröze. Selbi es ſoll in o genden ſelbſtſtändigen Gütern verkauft werden1. Hauptg Igt Baersdorf, 2. Vorwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schiemmsdorf,
4. in 4 n ſtikal ſtellen.

Preis und Verkaufsde dingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auskünfte über
Boden verhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt. [5916

Halle a. S., im März 1899.
B. Liebau, landwirthſchaftl. Taxtor,

Mit ied des Bundes der Landwirthe.

P. Koclkn,Bangeſchäft und Fonmglehdlier Hand

Land berg bei Halle a. S.,
empfiehlt ſein großes Lager von fint., kief. u. eich. Brettern, Bohlen, Dach-
n. Spalirlatten, Kant- und Rundhölzern aller Dimenſionen. Fertige Fuß-
bodenbrötter, kief. und ficht. in verſch. Stärken. Reißſr- bezw. Waldlatten in
allen Längen, Zaun- u. Barriereuſpaug n. Kleereiter mi Aunkflegeſtangen,
Baumpfähle und Bohnenſtangen, Leiterbäume und Brunue; ſtangen 2c. 7
Mauerſt ine aller Sorten, Thouflieſen, Rohre, Krippen u. Tröge, Dach-Falzziegeln, Portla i d-Cement, Cementkalk, gelöſ ten Kalk, Gypse, Jſeur
pa pe, einf. und dopp., Rohrgewebe mit verz. Drähten, Draht und Nägel,
Carbolinenm u. rothen Sachlack e. c.

Zur Aufnahme von Geräuden, Anfertigen von Bauprojekten jeglicher Art nebſt
Koſtenanſchlägen und Uebernahme aller Bauausführungen, ſowie Anfertigen von Ge
väude- und Brandſchadentaxen ſtehe ſtets gern zu Dienſten.

Paul Koch.
6179)] Manrer- und Zimmermeiſter.
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Druck und Verlag van Otto Thiele, Halle (Saale), e



uoaaaravaq12

r 2 2 75

h

uo s

on
-16

I 227 753 B.S 3 p2 v 3 25 33 7.o V V

(Nachdruck verboten.)

herzenskämpfe.
9] Roman von S. Halm.

Es war Baron Victor, als ſtockte der eilig näherkommende
Fuß, als öffneten ſich die Augen für einen Moment erſtaunt,
um im nächſten von den Lidern ebenſo ſchnell bedeckt zu werden,
als gleite unter dieſen halbgeſchloſſenen Lidern ein langer, miß-
trauiſchforſchender Blick von ihm zu der ſich bei Felicens Anblick
haſtig erhebenden Barbara.

Doch wie geſagt, nur für wenige Sekunden glaubte
Baron Victor dieſe Wandlung in den Mienen der ſchönen
Frau zu leſen vielleicht war es nur eine Täuſchung ſeines
Sehvermögens, verurſacht durch das matte, ungewiſſe Licht
der Ampel, geweſen Doch war auf Frau de Faviers
Antlitz ſchon in der nächſten Sekunde nichts von dem mehr zu
bemerken, was der Baron noch ſoeben darin wahrzunehmen
geglaubt.

Den Arm zärtlich um Barbaras zarte Schultern legend,
ſagte ſie im gedämpften Tone: „Liebes Kind, jetzt gilt es ein
wenig Faſſung zu zeigen! Herwig iſt ſoeben angekommen
Sie wiſſen alſo, was Jhnen bevorſteht,“ und als Barbara
ſichtlich erblaſſend ſich leicht an ſie ſchmiegte, fügte ſie, dem
Mädchen freundlich über die blaſſen Wangen ſtreichend, er
muthigend hinzu: „Nur keine Scheu, liebes Herz! Herwig iſt
wirklich ein Kavalier comme il faut! Jm Uebrigen iſt auch er
auf Jhr Hierſein vorbereitet, und ich glaube mit Recht der
Hoffnung Ausdruck geben zu dürfen, daß von dieſer Seite Alles
geſchehen wird, Jhnen das Peinliche der Situation zu erleichtern.
Alſo nur Muth und wenn Sie mir einen Gefallen erweiſen
wollen, petite, keine ſolche Schüchtermiene! Jch bin überzeugt,
Herwigs ganzes Auftreten wird Sie nur ſympathiſch berühren,
Jhr Zutrauen leicht befeſtigen! Sie müſſen, wie ich Jhnen ſchon
vorhin ſagte, nie einſeitig urtheilen! Jhrer Schweſter Vorzüge
will ich gewiß nicht in Abrede ſtellen; aber la bonne Beate iſt
nun einmal in gewiſſer Hinſicht, doch ſtill ich höre des
Profeſſors Stimme! Jch habe die Herren hierher beſchieden,
damit ich Jhnen, ma petite, wenigſtens doch da ſind die
Herren bereits!“

Feſter umſpannten Barbaras zarte Finger die Hand der
älteren Freundin, als ſuche ſie Schutz bei dieſer. Jhr Anblick,
ihr jäh erblaßtes Geſichtchen mit dem ängſtlich abwartenden
Ausdruck entlockte dem ſcharf beobachtenden Baron ein mit
leidiges Lächeln. Nur zu deutlich ſtand es zu leſen in den
jugendlichen, der Verſtellungskunſt noch ſo fremden Zügen: „Wäre

ich doch nur weit, weit fort von hier!“
„Meine liebe Barbara Frau de Faviers helle Stimme

klang zwanglos heiter, „geſtatten Sie mir, daß ich Jhnen
einen verſpäteten Gaſt, Herrn Herwig, einen jungen Freund
unſeres verehrten Herrn Profeſſors, zuführe. Mein werther
Herr Herwig, meine jüngſte, kleine Freundin, Fräulein von
Wehrenberg.“

ourier.

Barbara hörte die Worte der Aelteren an ihrem Ohr ver
hallen ſie fühlte den mahnenden Druck von Felicens Arm und
ſah wie durch einen Nebel eine hohe Männergeſtalt ſich tief
und förmlich verneigen. Mechaniſch neigte ſie den Kopf zum
Gegengruß. Nicht um eine Welt hätte ſie es jetzt vermocht,
ein Wort hervorzubringen. Doch das verlangte auch Niemand
von ihr. Baron von Fließen zog den Profeſſor in ein Geſpräch
über das kürzlich erſchienene Werk eines bekannten Schriftſtellers
und auch Frau de Favier ſchien ihre junge Schutzbefohlene
im Augenblick ganz zu vergeſſen. Sie richtete einige belangloſe
Fragen an ihren neuen Gaſt und erzielte damit, was ſie gewollt.
Barbara fand Zeit, wenigſtens äußerlich ihr Gleichgewicht
wiederzuerlangen.

„Baron, lieber Herr Profeſſor, ich überlaſſe ihrem Schutze
ma petite! Herr Herwig, Jhren Arm! Die verehrten Herr
ſchaften müſſen es der Hausfrau ſchon verzeihen, wenn ſie
Jhnen den neueſten Gaſt auf kurze Zeit entführt, aber die
Pflicht gegen ihn und meine anderen Gäſte zwingt mich, auch
dieſe Herrn Herwig vorzuſtellen.“ Mit einem anmuthigen
Lächeln für die beiden Freunde und einem mahnenden Blick
auf Barbara rauſchte die ſchöne Frau an Herwigs Arme
davon.

„Ein bildſchönes Paar!“ Es war der Profeſſor, der
dieſe Worte im Bruſtton ehrlicher Ueberzeugung ſprach.
Auch Barbaras Blicke folgten den Davonſchreitenden. Ja,
Profeſſor Neumann hatte wahrlich nicht übertrieben. Die
ſchlanke und doch volle Geſtalt Frau Felicens paßte aus
nehmend gut zu der hohen ſtattlichen Figur Herwigs, der die
Hausfrau eifrig plaudernd zu der nächſten Damengruppe ge
leitete.

Alſo das. war der Mann, deſſen Hand ihr, dem Kinde,
ſo oft die widerſpenſtigen Locken aus der Stirn geſtrichen, der
zuweilen, was zwar nur ſelten geſchah, dann aber mit einer
wahrhaft bacchantiſchen Luſtigkeit mit ihr durch alle Räume
getollt, dem ſie ein paar Mal Modell geſeſſen und der ſie oft
ſeine „hübſche kleine Babette“ genannt? Wie genau ſie ſich
dieſer Szenen noch entſann und wie fremd ihr doch derſelbe
Mann jetzt erſchien! Fremd? Nicht doch! Das waren ja noch
dieſelben ſchönen Züge, unverändert, ungealtert! Dieſelben
elaſtiſchen Bewegungen Zug um Zug derſelbe Dormin Herwig
der dem phantaſtiſchen Geſchöpfchen von 10 Jahren, dem zum
Backfiſche heranreifenden Kinde als das Jdeal der Männlichkeit
erſchienen war.

„Sehen Sie ſich ein Mal unſer kleines Fräulein hier an!
Jch glaube, der Glückspilz, der Herwig, hat es dem Mädel
wahrhaftig gleich auf den erſten Blick angethan! Glück muß der
Menſch haben. Und bei den Weibern hat der ſchöne Dormin
das reine Schw Pardon,, wollte ſagen, ein wahrhaft un
verdientes Glück.“

Dieſe halblaut geſprochenen Worte des Profeſſors wären
dem ſcharfen Ohr des Mädchens keineswegs, wie dieſer es
geglaubt, entgangen. Ein jähes Roth überflog ihre feinen Züge
und verrieth dem unvorſichtigen, alten Herrn, daß ſeine Be
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merkung verſtanden worden. Profeſſor Neumann aber war nicht
der Mann, ſich durch dieſe Wahrnehmung aus der Faſſung
bringen zu laſſen.

Barbara mit einem ſchelmiſchen Blick ſtreifend, drohte er
dieſer, als ſei nichts geſchehen, neckend mit dem Zeigefinger.
„Liebes, junges Fräuleinchen, geſtatten Sie einem alten Manne,

Sie zu warnen. Auf Ballſälen, in lauſchigen Parkanlagen
und. Wintergärten treibt gern ein gewiſſer geflügelter
Schelm ſein Weſen!“ und ſich der wie mit Purpur über
goſſenen Barbara nähernd, ſagte er gutmüthig, ihren Arm in
den ſeinen legend: „Kommen Sie, kleines Fräulein! Jch will
Sie dem gefährlichen Terrain entführen. Es wäre eigentlich
ſchade um Jhre ſechszehn Lenze, wenn ſo ein Erzſchelm Jhnen
bereits die Herzensruhe nehmen würde Und nach einer Weile,
in welcher ihm Barbara wortlos und noch immer befangen
gefolgt und der alte Herr das Geſpräch auf ſeinen jungen
Freund Herwig gelenkt, äußerte er wie beiläufig, zu Barbara
gewendet, in gleichmüthigem Tone, während ihm doch der
Schalk aus den Augen ſprach: „Ein ſchöner Mann, unſer
Herwig, finden Sie nicht auch, mein kleines Fräulein? Ja, ja,
ſehr ſchön und ſehr gefährlich! ich warne die leicht zu ent

flammende Jugend
r

2

„Auf ein Wort, Barbara!“ Es war das erſte, das
Dormin Herwig an ſeine junge Exſchwägerin, richtete und dies
geſchah auch erſt nach dem Souper, während deſſen ſich Herwig
und Barbara faſt direkt gegenüber geſeſſen und ſo Gelegen
heit gefunden hatten, einander zu beobachten. Und ſo hatten
Beide von dieſer Gelegenheit Gebrauch gemacht Barbara
nur verſtohlen und ſcheu, Herwig mit anfänglich bloßer Neu
gierde, nach und nach mit zunehmenden Jntereſſe und Wohl
gefallen.

Barbara überſtand dank der roſigen Laune ihres Tiſch
herrn bald das Gefühl des Unbehagens, welches ihr die ſo un
mittelbare Nähe Herwigs verurſacht Baron Victor verſtand es,
ihre anfängliche Befangenheit nach und nach zu zerſtreuen, ſeine
ſprudelnde Heiterkeit verfehlte nicht ihre Wirkung, ſie theilte ſich
auch Barbara mit.

Anfangs glitt wohl dann und wann verſtohlen ein
forſchender Blick zu Herwig hinüber, doch da Barbara in deſſen
ſchönen Zügen nicht den erwarteten kühl abweiſenden Ausdruck,
ſondern eher ein gewiſſes Jntereſſe wahrzunehmen glaubte, ſo
wurde auch ſie nach und nach ſicherer und freier in ihrer Unter
haltung, ja als Herwig gelegentlich einmal ein bon mot in ein
Wortgeplänkel, das zwiſchen dem Profeſſor, dem Baron und
Barbara entſtanden, einſtreute, da war ſie es, die hierauf eine
ſchlagfertige Entgegnung fand. Zwar erſchrack ſie nicht wenig
über ihre eigene Kühnheit, doch beruhigte ſie ſich bald wieder,
als ſie ſah, daß Herwig den kleiuen Scherz durchaus nicht übel
aufgenommen zu haben ſchien, und als bald darauf bei Ge
legenheit eines Toaſtes Dormin ſein Glas lächelnd ihr ent
gegen hielt, that ſie ihm erröthend und freundlich Beſcheid.

Man hatte ſich von der Tafel erhoben. Barbara war von
Baron Fließen in die anſtoßenden Räumlichkeiten geleitet worden
und bald lockten die Klänge eines Straußſchen Walzers die
tanzluſtige Jugend zum frohen Reigen.

Barbara hatte ſich, nachdem ſie mit dem Baron den erſten
Walzer getanzt, Ermüdung vorſchützend, in einen ſtillen Winkel
des Wintergartens zurückgezogen und den Baron dadurch für
einige Zeit von ſeinen Ritterpflichten dispenſirt.

So Vieles ging durch ihr jugendliches Köpfchen. Die
Begegnung mit dem einſt ſo nahen Verwandten hatte ſie doch
ſehr erregt. War es Freude, Angſt, was ſie in der Nähe
dieſes Mannes empfand? Sie gab ſich keine Rechenſchaft
»arüber, ſie fühlte ſich nur ſonderbar erregt von dieſem

Zuſammentreffen. Sie dachte an Beate, an deren unglückliche
Ehe mit demſelben Manne, der ihr jetzt kühl und fremd gegen
übergetreten und deſſen ganze Perſönlichkeit noch denſelben
ſympathiſchen Eindruck wie einſt auf ſie ausübte. Wer trug
hier die Schuld? „La bonne Beate neigt etwas zur Schwer
fälligkeit, ma petite!“ wie oft hatte ſie in der letzten Zeit doch
dieſen Ausſpruch von Frau Felicens Lippen gehört und die
ſchöne, weltgewandte Frau war dem unerfahrenen Kinde in
jeder Hinſicht maßgebend. Natürlich, Felice hatte voll
kommen Recht; Beate, die Herbe, Spröde, hatte es nicht ver
ſtanden, dieſen ſchönen, lebensfreudigen Mann an ſich zu feſſeln;
ihr, dem Kinde, hatte damals eben noch das nöthige Verſtänd-
niß gefehlt, um hier klar zu ſehen! Zeugte Herwigs ganzes
Auftreten im Uebrigen nicht von einem ſich jeder Schuld frei
fühlenden Gewiſſen Würde er ihr ſo ſelbſtbewußt und unbe
fangen gegenübergetreten ſein, wenn er ſich nicht frei von
Schuld gefühlt? Und war nicht Beatens ängſtliches Vermeiden,
das Geſpräch nur auf den Gatten zu lenken, der beſte Beweis
ihrer eigenen Schuld

Hier war es, als Herwigs Stimme mit den Worten
„Barbara, auf ein Wort!“ die Sinnende aus ihren
Grübeleien emporſchreckte. Mit jäh erblaßtem Geſicht erhob
ſie ſich: „Dormin!“ unwillkürlich war der vertraute
Name ihr entſchlüpft, wie ein Bild der Verwirrung ſtand
ſie vor Herwig, der keinen Blick von ihren lieblichen Zügen
wandte.

„Liebe Barbara, es drängt mich, eine Ausſprache zwiſchen

uns herbeizuführen! Wir befinden uns Beide in einer miß-
lichen Lage und doch ſteht gerade zwiſchen uns nichts, was
es uns unmöglich machen könnte, einander zu ſchätzen und zu
ehren

Herwig beſaß eine weiche, tiefe Stimme, der es gegeben,
wirkliche Gefühle, auch wohl nur zum Schein, in dem Ohr an
genehmen Modulationen wiederzugeben.

Auch jetzt klang es aus ſeiner Stimme wie verhaltene Be
wegung und Wärme.

Barbara hob die geſenkten Lider und ein Blick voll kind-
lichen Vertrauens traf den Mann an ihrer Seite. Wie ab
bittend ſtreckte ſich ihm ihre kleine Hand entgegen, die Herwig
warm ergriff und drückte.

„Jch danke Dir, Barbara! Komm, ſetze Dich zu mirl Du
biſt eine junge Dame geworden. Jch war bei Deinem Anblick
überraſcht, ſchmerzlich und doch auch freudig zugleich berührt!
Außer Frau de Favier und dem Baron ahnt hier, wie ich durch
Deine ſchöne Gönnerin erfuhr, Niemand, wie nahe wir uns
ſtehen. Jch bin dem Zufall dankbar dafür, ermöglicht er uns
doch ſo, äußerlich auf demſelben Fuße miteinander zu verkehren,
wie all dieſe anderen Fremden. Jn erſter Linie habe ich dies
eigentlich Beaten zu danken, die, wie ich hörte, ihren Mädchen
namen angenommen hat. Doch wie geht es Jlſe? Hat ſie ſich
gut entwickelt

Barbara kämpfte eine Weile mit ſich, ob ſie dem Vater
die Nachricht von dem Tode ſeines Kindes mittheilen dürfe, es
ſchien ihr grauſam, ihm hier, inmitten einer frohen Geſellſchaft,
die Wahrheit ſagen zu müſſen. Hätte ſie den geſenkten Blick
gehoben, ſo wäre ihr vielleicht aufgefallen, daß des Schwagers
Miene ganz etwas Anderes ausdrückte, als väterliche Sorge
um das Wohl ſeines Kindes; ſo aber ſaß ſie ängſtlich, befangen
da und ſuchte vergebens einen Ausweg, ſich der traurigen Auf
gabe, die ihr geworden, zu entziehen. Als ſie endlich den Blick
hob, glänzte es feucht darin und um den kleinen Mund zuckte
es verrätheriſch, während ſie noch immer vergebens nach Worten
ſuchte, die dem Vater auf möglichſt ſchonender Weiſe die traurige
Nachricht beibringen ſollten.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Wonnemongat.
Eine ſprachwiſſenſchaftliche Plauderei.

ſt Seremmen i nun wieder der Monat, von dem der Dichter
ngt:

Dieſer Monat iſt der Kuß,
Den der Himmel giebt der Erde,

der Monat, in dem die Natur ſich in neuen Reizen entfaltet
hat, in dem das Menſchenherz nach der harten Winterzeit
wieder aufath.net, in dem überall Freude und Wonne herrſcht.
Denn die Winterſtürme weichen dem Wonnemond. Jn dieſem
Jahre zwar hat Heynes Wort von dem grün angeſtrichenenWinter ſeine volle Berechtigung, aber der Landmann ſieht auch

in einem warmen Mai kein erfreuliches Zeichen für die Ernte,
denn ſein Spruch lautet: Maimonat kühl und naß füllt dem
Bauer Scheune und Faß. Wie ſoll ſich nun dieſer Widerſpruch
erklären? Denn unleugbar ſteht einem warmen, wonnevollen
Maimonat eine größere Zahl kühler, unfreundlicher gegenüber,
und Thatſache iſt es doch, daß der Name Wonnemonat ſchon
ſeit den älteſten Zeiten, ſpäteſtens ſeit Karl dem Großen, in
Gebrauch iſt. Sollte es ſeitdem in Deutſchland kälter geworden
ſein, ſodaß die alte Bezeichnung auf eine frühere Periode höherer
Durchſchnittswärme zurückweiſt? Möglich wäre es ja, und
dieſe Möglichkeit wird zur Gewißheit, wenn wir uns daran er
innern, daß einſtmals der Weinbau höher hinauf in Deutſch
land mit Erfolg betrieben wurde als jetzt, wo bei Guben der
Dreimännerwein die nördlichſte Weinerzeugung kennzeichnet,
wenn es auch nördlich davon Punkte in der Mark giebt, wo die
Feige im Freien reift, wie ſich Jeder, der im Herbſt Baum
gartenbrück bei Potsdam beſucht, überzeugen kann, und Be

in Berlin ſelbſt, wie Weinſtraße, Weinmeiſterſtraße,
Leinbergsweg auf Weinbau in älteren Zeiten, die noch gar

nicht ſoweit zurückliegen, zur Genüge darlhun, ganz abgeſehen
von ſolchen Oertlichkeitsbezeichnungen in Pommern und Weſt
reußen. Dieſer Annahme aber ſteht zunächſt entgegen, daß nach
en Nachrichten, die uns Tacitus aus dem erſten Jahrhundert

unſerer Zeitrechnung über Deutſchland überliefert, unſer Vater
land von Wäldern und Sümpfen ſtarrte, alſo ein rauhes un
freundliches Klima beſaß, das ſich ſchwerlich im Laufe der
darauf folgenden Jahrhunderte bis Karl dem Großen ſoweit
gemildert hatte, daß es zur Zeit des Monats Mai nur warme
Tage aufzuweiſen hatte; ferner ſtehen die Feigenbäume bei
Baumgartenbrück ſo geſchützt und dicht an den immer die Kälte
temperirenden Waſſerflächen der Havel und des Schmilowſees,
daß alle Bedingungen zur Reife der Früchte gegeben ſind, und
endlich wiſſen wir aus zuverläſſigen Quellen, daß bei unſeren
Vorfahren in Brandenburg und weiter nördlich Weinbau
getrieben wurde und daß ſie dieſe Erzeugniſſe nicht un
vermiſcht, ſondern „mit Gewürznägelei und anderen
Spezereien“, vielfach ſogar angewärmt tranken. Milder iſt
alſo das Klima nicht geweſen, woher alſo die Bezeichnung
Wonnemonat Feſt ſteht, daß dieſe ſchon alt iſt, aber anderer
ſeits iſt nicht anzunehmen, daß Karl der Große oder wer ſonſt
die alten deutſchen Namen ſtatt der lateiniſchen wieder ein
geführt hat ſich durch poetiſche Reflexionen bei der Namen
gebung hat leiten laſſen. Die alten deutſchen Namen der
n Monate ſind vielmehr den landwirthſchaftlichen Be
chäftigungen entnommen, nämlich Brachmonat, Heumonat,

Erntemonat, der September war witumanoth, das heißt Holz
monat, wo man anfing, Holz zu fällen und zu ſammeln, um
Vorrath für den Winter zu haben, wie bei uns im September
Holz und Kohlen gefahren werden. Es liegt daher ſehr nahe,
auch dieſen Monat mit der Landwirthſchaft in Beziehung zu
ſetzen, wie es in dem franzöſiſchen Kalender der Revolutionszeit
eſchah, indem dieſer Monat, wenigſtens das letzte Drittel, den
amen Praerial führte, d. h. Wieſenmonat, dem der Floreal,

d. i. Blüthenmonat voraufging. Nun hatte aber zur Zeit
Karls des Großen das Wort wuunng in der That noch die
Bedeutung „Wieſe“, für dieſe Epoche war alſo wanna-manoth
noch der Wieſenwmonat und erſt als ſich das Bewußtſein verlor,
daß Wonne ein Konkretum ſei, und in der deutſchen Sprache
ſich nur die abſtrakte Bedeutung hielt, ſah man im Wonne-
monat den Monat der Freude über das Wiedererwachen der
Natur, den daher Ramler den ſchönſten nennt im Kreiſe zwölf
ſeliger Cötter, wenn er auch zuweilen dem guten Ruf, den er
beſitzt, nicht entſpricht; denn „der März am Schwanz, der
April ganz, der Mai neu, halten ſelten Treu.“*

Eine ſinnliche Bedeutung lag alſo urſprünglich dem Worte
Wonne zu Grunde, aus der ſich die geiſtige entwickelte und die
erſte völlig verdrängte, eine Erſcheinung, die ſich an vielen
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Worten wiederholt. So ſchon in dem eben S
„urſprünglich“. Das Waſſer ſpringt aus dem Erdboden, es
bildet fich ein Spring, eine Quelle das Wort lehnte ſich dann
an den gebräuchlichen „Sprung“ an und verſchwand dann in
ſeiner alten Geſtalt, die es nur noch in manchen Ortsbezeich
nungen behalten hat. So liegt nicht weit von Göttingen der
beliebte Vergnügungsort Mariaſpring, früher eine der Junfrau Maria geweihte Quelle, an der früher und vielleicht auch

jetzt noch eine kleine Kapelle ſtand; jetzt freilich denkt Niemand
mehr an die alte Bedeutung, und nach den Tanzluſtbarkeiten,
die dort im Sommer im Waldesſchatten ſtattfinden, benennt der
Studentenwitz die einſt frommer Verehrung geweihte Stelle
Mariabupf, und mancher unſerer Leſer dürfte ſich vielleicht an
jene ſchönen Tage wieder erinnern, als er aus Göttingens Thore
hinauszog zu dem Zwecke, ſich mit den Töchtern. der Muſenſtadt
in fröhlichem Reigentanz zu drehen. Da tritt uns ſchon wieder
ein ſolches Wort entgegen, dem Niemand mehr ſeine urſprüng-
liche Form anſieht, ſie ſogar im wahren Sinne des Wortes
mit Füßen tritt. Daß wir unter Schuſterzwecke den Nagel ver
ſtehen, den der Schuhmacher einſchlägt, iſt männiglich bekannt;
weniger vielleicht, daß die Zwecken der Fußbekleidungskünſtler
mit dem Vegriff Zweck ein und dasſelbe Wort iſt. Beim
Scheibenſchießen ſteckte in der Mitte, das Ziel angebend, ein
Nagel, den der gute Schütze auf den Kopf treffen mußte, alſo
eine Zwecke, und ſo ntwickelte ſich daraus die Bedeutung Ziel-
punkt und weiter Zweck für Ziel überhaupt. Das neue
oder vielmehr das Wort in ſeiner neuen Verwendung wurde
ſchließlich ſo ſtolz, daß es ein anderes Geſchlecht annahm als
ſein verachteter Bruder wenn wir hier nicht lieber Schweſter
ſagen müſſen, und als Maskulinum in Zweckbegriff, Zweck
bewußtſein ſogar einer noch vornehmeren Verwendung theil
haftig wird als das ihm gleichbedeutende „Ziel“. So ſteuern
die ſinnlichen Bezeichnungen zu geiſtigen hin, ſie gewähren der
Sprache auch ihrerſeits eine Unterſtützung, oder, wenn man
lieber will, eine Steuer, um ſie in ihrem Beſtande nicht bloß
zu erhalten, ſondern auch neuen Begriffen neue Ausdrücke zu
verleihen. Das Wort Steuer ſelbſt hat eine eigene Entwickelundurchlaufen. Jm Althechdeutſchen bedeutet die stiura das Lent

ruder des Schiffes; das Wort nahm dann die Bedeutung Unter
ſtützung an, namentlich von der Unterſtützung gebraucht, die die
Unterthanen dem Herrſcher zu Theil werden laſſen damit er
ſeines Amtes walten kann. Daraus iſt dann die Bedeutung

erwachſen, während die überleitende Verwendung ſich
in Verbindungen wie „zur Steuer der Wahrheit“ erhalten hat.
Die Steuern werden in Münzen entrichtet; dieſem Worte ſieht
man es aber auch nicht an, welchen Weg es zurücklegen mußte,
um zu ſeiner jetzigen Bedeutung zu kommen. Als der um Roms
Rettung hochverdiente Manlius Capitolinus dem Haſſe ſeiner
Feinde, der Patrizier, zum Opfer gefallen war, wurde ſein Haus
auf dem Kapitol niedergeriſſen, auf der Stelle desſelben auf
Veranlaſſung des Camillus ein Tempel der Juno errichtet.
Dieſe erhielt den Beinamen Moneta, die Auffordernde, weil ſie
einſt bei einem Erdbeben aus, ihm heraus die Römer mit lauter
Stimme aufforderte, ihr ein Opfer darzubringen, um die Stadt
zu erretten. Bei nach anderen Berichten in dieſem Heilig
thume wurde dann ſpäter die Prägeſtätte des römiſchen Reiches
eingerichtet, und nach dem Beinamen der Göttin wurden die
Geldſtücke moneta genannt, woraus unſer Wort Münze ent
ar iſt; ein römiſcher Dichter überſetzt mit Moneta den

amen der Mutter der Muſen, der Mnemoſyne, eine unbewußte,
aber grauſame Jronie, da die Jünger der Muſen nur ſelten
im Beſitz ausreichender Moneten ſind. Ebenfalls aus dem
Lateiniſchen ſtammt der vielfach, wenn auch
fälſchlich gleichgeſchriebene P nname Minze, der ſichmeiſtens in lennnemſeyungen wie Pfefferminze findet dort
lautet das Wort Mentha, iſt aber auch nicht einmal recht
lateiniſch, ſondern iſt aus dem Griechiſchen eingewandert und
hat auf dieſer Wanderung ſein urſprüngliches i eingebüßt und
e dafür angenommen; als aber die deutſche Sprache dem
Fremdling, der an ihre Thür pochte, eine gaſtliche Aufnahme
gewährte, da gab ſie ihm auch ſeinen alten i-Laut wieder, und
in dieſer Geſtalt prangt die Pfefferminze in der Hausapotheke
neben der Büchſe mit Tauſendguldenkraut, mit dem aller
dings der Witz der Sprache ſein Spiel getrieben hat.
Bitter iſt das Kraut war heilkräftig; daß es aber
tauſend Gulden werth ſein ſoll, das glaube Dieſer oder Jener.
Auf die älteſten Zeiten mußten wir bei dieſem unſcheinbaren
Pflänzchen zurückgehen, um ſeinen Namen zu ergründen.
Damals, lange vor Homer, lebte in Nord- Griechenland das
wilde Geſchlecht der Centauren, halb Menſch, halb Roß, von

mere re
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einer ſprichwörtlich gewordenen Rohheit; aber einer arbeitete
ſich heraus aus dieſer Maſſe und errang den Ruhm über
menſchlicher Weisheit, ſodaß ihn Peleus zum Lehrer ſeines
Sohnes, des gefeierten Achilleus, machte, der weiſe
Cheiron. Dieſer war auch höchſt erfahren in der Heil-
kunſt und unterwies die heilsbedürftige Menſchheit, namentlich
im Gebrauch eines wunderkräftigen Pflänzchens, das daher den
Namen Kentaurenkraut, Kentaurion, empfing. Der Römer lernte
es von dem Griechen kennen, verwandelte aber das ihm un-
erklärliche Kentaurenkraut in ein Hundertguldenkraut, centaurium;
der Deutſche aber, der aus des Römers Hand das Pflänzchen
empfing, war von ſeiner Wirkſamkeit ſo entzückt, daß er nicht
blos auf hundert Goldſtücke, auf eentum auresa, ſeine Heilkraft
ſchätzte, ſondern ſogar auf tauſend Goldgulden und die Pflanze
ſo benannte.

(Schluß folgt.)

Allerlei.
Vom Grafen von Häſeler „Drei Meilen im Umkreiſe ſeiner

Garniſon muß der Soldat jeden Baum und jeden Stein kennen,“
lautet der Grundſatz, wonach der Kommandeur des 16. Armeekorps,
Graf von Häſeler, die Truppen vorgebildet ſehen will und
Uebungen zur Erforſchung, inwieweit dies von den einzelnen
Truppentheilen und ihren Kommandeuren geſchehen iſt, gebören zu
den Eigenthümlichkeiten des Grafen von Häſeler. Augenblicklich, wo
drei Kavallerie-Regimenter in Metz zu einer Uebung im Aufklärungs
dienſt zuſammengezogen find, bietet ſich zu ſolchen Erprobungen, die
von den Offizieren Gehirnreviſion genannt und ſehr ge
fürchtet werden, reichlich Gelegenheit, und es laufen in militäriſchen
Kreiſen ſo viele ergötzliche Erzählungen darüber um, daß es wohl
der Mühe werth iſt, einige auch weiteren Kreiſen bekannt zu machen.
Kürzlich fragte er einen biederen Weſtfalen nach den Namen der
drei Ber 856 die von dem Exerzierplatze bei Frescaty ſichtbar
ſind. Der Soldat nannte ſie ganz richtig St. Blaiſe, Col de Feys

Weg zu den Bergen beſchreiben
mußte, ſtockte er bei dem Monſon und ſagte endlich: der liege
in Frankreich. Als der General weiter fragte, woher der
Soldat das wiſſe, antwortete dieſer zögernd: „Weil wir noch
nicht oben geweſen find.“ Ein ſchwaches Verziehen der
Mundwinkel und ein kaum merkliches Nicken des Kopfes, das bei
dem Grafen von Häſeler die höchſte Anerkennung bedeutet, lohnte
den Mann. Zu ſeiner Umgebung ſoll der General dann geſagt
haben „Meine Herren, das iſt die beſte Kritik, die ich über meine
Methode gehört habe.“ Ein anderes Mal zeigte er einem Dragoner
in der Ferne einen Baum und befahl, dieſen auf dem nächſten Wege
anzureiten. Als der Reiter nach einiger Zeit zurückkam, fragte ihn
der General über den genommenen Weg, den der Gefragte auch zur

„Was für ein Baum war es hieß es dann
weiter. „Exzellenz, den Baum habe ich nicht gekannt, aber hier iſt
ein Zweig davon,“ lautete die Antwort, wobei er einen ſolchen aus
dem Stiefelſchaft zog und dem General überreichte. „Gut, mein
Sohn, es iſt eine Platane,“ lautete die Belehrung. „Sehen Sie
jenen Rauch dort aufſteigen „Ja, Erxzellenz.“ „Woher
kommt der Allgemeines Schweigen. „Dort liegt Maizières (ein
Hüttenwerk, 15 Kilometer vom Exerzierplatz) wenn Sie mit zwei
Kreuzen (Geſchwindigkeitsbe zeichnung für die Meldereiter) darauf zu
reiten, wo ſind Sie dann in einer Viertelſtunde „An der Moſel-
drücke bei Longeville.“ „Warum nicht weiter „Weil der Rauch
dann auch wohl da iſt, Exzellenz.“ „Wieſo (Nach einer kleinen
Panuſe.) „Weil der Zug dann auch da iſt.“ „Richtig! Der Rauch
kommt von der Lokomotive des Diedenhofener Zuges.“ Aehnliche
kleine Scherze bilden allabendlich die Würze der Unterhaltung in den
Offizierkaſinos.

Ein neues Mittel gegen Nervoſität. Ideen ſind wirklich
nicht todt zu machen. Mesmer, der große Hexenmeiſter, iſt ſeit mehr
ils achtzig Jahren todt; nun leben ſeine Jdeen wieder auf. Seine
Methode, Nervöſe und Hyſteriſche zu heilen, erſcheint wieder, aller
dings dem Zeitalter der Technik entſprechend moderniſirt. Wie man
aus London ſchreibt, hat ein engliſcher Arzt, Namens Corminge, eine
„neue“ Methode gefunden, nervöſe Affektionen zu heben. Sein Ver
fahren beſteht darin, daß er dem Kranken die angenehmſten Träume
vorgaukelt. Zu dieſem Zweck muß der Patient einen Hut auffſetzen,
welcher bis über die Ohren reicht, Geſicht und Augen jedoch freiläßt.
In dem Hut befinden ſich, korreſpondirend mit den menſchlichen
Ohren, metalliſche Schalltrichter, welche mit einem Ediſonſchen
Phonographen in Verbindung ſtehen. Außerdem wird, wenn der
Kranke zur Ruhe geht und trotz Ediſon den Schlaf noch nicht finden
kann, am Fußende ves Bertes eine weiße Tafel aufgeſtellt, auf
welche eine camera, die ſich zu Häupten des Kranken befindet, die
farbenprächtigſten Bilder projicirt. Dieſe angenehme und ergösliche
Augen und Ohrenweide lullt den Patienten allmählich in
die ſüßeſten Träume ein, ſo daß er die Nervoſität vergißt
und die nervöſen Schmerzen nicht fühlt. Wer denkt dabei

ppileurtsh an den geheimnißvollen muſikaliſchen Kaſten
tesmers

Zehn Fragen für Ehekandidaten. Auch in unſerer Zeit, da
ſich die Frauen mehr und mehr vom Manne zu emanzipiren ver
ſuchen, gehört es immer noch zu den Hauptbeſchäftigungen des ſchönen
Geſchlechtes, nach einem dauernden Lebensgefährten zu ſuchen.
hartnäckigen Junggeſellen ſind alſo auch heute noch überall der Gefahr
ausgeſetzt, geheirathet zu werden. Das iſt nun an und für ſich kein
großes Unglück aber weil es ein Unglück iſt, in eine Situation zu
gerathen, der man nicht gewachſen iſt, ſo ſei hiermit jedem Manne
empfohlen, ſich, ehe er ans Heirathen denkt, folgende zehn Fragen
gewiſſenhaft zu beantworten: 1. Liebſt Du den Körper oder die Seele
oder das Vermögen Deiner Braut 2. Haſt Du ſoviel Charakter
und Energie, um Deiner Ueberzeugung ſelbſt gegen den Willen eines
Weibes treu zu bleiben und andererſeits Deinem Weibe den Aerger,
den Du Dir außer dem Hauſe r haſt, beim Heimkommen nicht
fühlen zu laſſen 3. Kannſt l tſelbſt bei verſalzenen und ganz mißrathenen Gerichten die Miene
vollſter Zufriedenheit feſthalten 4. Kannſt Du beim Kinderſchreien
arbeiten 5. Kannſt Du eine Nacht über wachen, ohne am andern
Tage mürriſch zu ſein 6. Kannſt Du den luſtigen Genoſſen
Deiner Junggeſellentage für immer entſagen 7. Kannſt Du Dich
mit dem vorletzten Worte begnügen 8. Kannſt Du heiter bleiben,
wenn Waſchtag oder Groß Reinemachen iſt 9. Kannſt Du
Widerſpruch vertragen, wenn Du weißt, daß Du Recht haſt
10. Kannſt Du ein Kind auf den Arm nehmen und ruhig bleiben,
wenn es ſchreit oder Dich verunreinigt Wer dieſe 10 Fragen
Siblehr beantworten kann, der mag heirathen, wer nicht, der laſſe
es bleiben.

Humoriſtiſches Allerlei. Das gerettete Kind. Reiſender,
ſeine Abenteuer im wilden Weſten erzählend: Ein ander Mal,
als ich am Eiſenbahngeleiſe entlang eilte, kam in raſender Eile ein
Zug. Unmittelbar vor demſelben lief ein etwa zweijähriges Kind
ſorglos im Geleiſe. Noch einige Sekunden und das junge Leben

einfing und ließ denſelben durch die Luft ſauſen. Jm Augenblick
hatte ſich der Laſſo um die Lokomotive geſchlungen ein Ruck und
keuchend lag dieſelbe am Boden. Zwar entgleiſte der Zug und zwei
hundert Menſchen verunglückten, aber das Kind war gereitet.“

Verſchnappt. Herr (im Konzertſaal): „Wann tritt denn
der fünf jährige Klaviervirtuoſe auf Diener! „Jn der nächſten
Nummer er wird eben raſirt!“

Verrathen. Förſter (Abends in der Kneipe): „Wie, meine
Herren, Sie glauben nicht, daß der Hund jedes Wort verſteht
Karo, geh ſchnell nach Hauſe und beſtelle meiner Frau, daß Sie her
kommt Wirth: „Die iſt ſchon draußen, um Sie zu holen,
Herr Förſter!“

Drobende Gefahr. „Wohin ſo eilig bei dem furchtbaren
Gewitter, Frau Steuerinſpektor „Um Gotteswillen, halten Sie
mich nicht auf mein guter Name, mein Ruf ſteht
auf dem Spiel!“ „Ja, aber wo müſſen Sie denn ſo
pünktlich ſein?“ „Bei Amtsrichters wir haben heut'
Kaffeekränzchen!“

Ein guter Kerl. Angefallener (zum Räuber): „Es
thut mir ſehr leid, daß ich kein Geld bei mir hab', aber ich werd
allen meinen wohlhabenden Freunden und Bekannten dieſen Wald-
weg zum Spahierengehen empfehlen

Furchtbare Drohung. A. (der ſich mit einem Sonn

Jagd gehen, komm' ich auch hinaus und ſchau' Jhnen zu!“
Boshaft. „Wiſſen Sie kein paſſendes Buch für meine RNichte,

die Sängerin?“ „Schenken Sie ihr doch: Der gute Ton
in allen Lagen“!“

Vorübung. „Sag' mir, warum kauſt Du denn heut' den
ganzen Tag den Radirgummi „Ja weißt Du, ich bin morgen
beim Prinzipal zu einem Auerhahn braten geladen und da
mach' ich halt jetzt die Vorübungen!“

Vom BHüchertiſch.
Die Anfänge des Ausſtellungsweſens, das bekanntlich erſt

an der Schwelle unſeres Säkulums „erfunden“ wurde, ſchildert mit
einer Fülle intereſſanter Einzelheiten die ſoeben erſchienene 27. Lieferung
des erfolgreichen Prachtwerkes „Das XIX. Jahrhundert in
Wort und Bild“, Politiſche und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer
Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W., 60 Lieferungen

à 60 Pfg.). Neben dieſer feſſelnden, durch zahlreiche zeitgenöſſiſche
Bilder geſchmückten Abbandlung aus der Feder des Geh. Rathes
Prof. Reuleaux, bringt das neue Heft das Schlußſtück des wirkungs
vollen Revolutions-Panoramas, das Hans Kraemer mit gewohnter
Klarheit vor den Augen des Leſers vorüberziehen läßt. as Werk
bildet dauernd eine Fundgrube des Wiſſens und der Belehrung.

D Verantwortl. Redalteur: Dr. Walt ber Gebensleben. Druckund Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

m e

uoaaaravaq12

u auf eine Mahlzeit warten und

war rettungslos verloren. Was ſollte ich thun Schnell entſchloſſen
nahm ich meinen Laſſo, womit ich ſonſt das Vieh auf der Prärie

tagsjäger gezankt: „Warten Sie nur, wenn Sie wieder auf die
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